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Neue Unruhen in Belfaſt
Panzerwagen gegen Jren

Eigener Drahtbericht.
w. Belfaſt. 17. Juli. Die antiengliſchen

und antiproteſtantiſchen Unruhen der katholi
ſchen iriſchen Nationaliſten in Belfaſt, die am
vorigen Freitag begannen, ſind wieder mit ver
ſtärkter Heftigkeit aufgelebt.

Die gewalttätigen Ausſchreitungen nahmen
ſolche Ausmaße an, daß ſich die Polizei ver
anlaßt ſah, Schreckſalven über die Köpfe der
Menſchenmenge abzufeuern, die immer wieder
Läden und Häuſer ſtürmte und in deren
Jnneren Zerſtörungen anrichtete. Die Auf-
rührer ließen ſich aber hierdurch nicht von
ihrem Treiben abhalten, bis die Polizei ſchließ
lich Panzerwagen einſetzte und die
Maſſen auseinandertrieb.

Die Nationaliſten zündeten in der letzten
Nacht allein drei Häuſer an, die teilweiſe
niederbrannten. Großer Sachſchaden iſt in einer
ganzen Reihe von Ladengeſchäften, Reſtaurants
und Privatwohnungen zu verzeichnen. Wieder
um mußten viele Menſchen, die bei den Zu
ſammenſtößen verletzt wurden, im Kranken-
haus Aufnahme finden. Die Polizei verhaftete
mehrere Perſonen.

Likwinow mit Steinen beworfen
Eigener Prahtber ich

UP Warſchau, 17. Juli. Der Schnellzug, in
dem der ruſſiſche Außenminiſter Litw in o w
von Moskau ins Ausland fuhr, wurde unweit
der ruſſiſch- polniſchen Grenze mit Steinen be
worfen. Ein Fenſter des Schlafwagens, in dem
ſich Litwinow befand, wurde eingeworfen, je
doch niemand verletzt. Die Steine ſollen an
geblich von Jungens geworfen ſein, die an der
Bahnlinie Schafe hüteten.

Amerikas Aufrüſtung zur Luft
Waſhington, 17. Juli. Nach dreiſtündiger

geheimer Beratung des Heeresausſchuſſes des
Unterhauſes ernannte der Ausſchußvorſitzende
M Swain einen Unterausſchuß, der ſofort mit
dem Haushaltsausſchuß des Senats und des
Unterhauſes Beratungen über die Bewilligung
von 40 Millionen Dollar für 600-800 Flug
zeuge beginnen ſoll. um die „Kampffähigkeit
des Bundesarmee-Fliegerkorps wiederherzu
ſtellen.

Englands Frontkſoldaken
ehren Kichthofen

Empfang in Hamburg

Berlin, 17. Juli. Die Abordnung der
britiſchen Frontkämpfer ſtattete Dienstag der
Kriegerſiedlung in Britz einen Beſuch ab, wo
ſie von einer Siedlerabordnung empfangen
wurde.

Die insgeſamt 172 Parzellen umfaſſende,
vor etwa dreiviertel Jahren bezogene Sied-
lung iſt ein Gemeinſchaftswerk vonReich, Staat, Stadt Berlin und NSKOV. Das
Ziel iſt, den Siedlern bei geringen Amortiſa
kionsquoten einen ſchuldenfreien Beſitz ſichern.

Anſchließend beſichtigten die britiſchen
Frontkämpfer noch das AdolfHitler-Haus
(Kriegsblindenheim) und das Jnvalidenhaus
in der Scharnhorſtſtraße, um dann die Grab-
ſtätte des deutſchen Fliegerhelden von Richt
hofen auf dem Jnvalidenfriedhof zu be
ſuchen, wo ſie einige Minuten in ſtummem Ge
denken verweilten.

Auf Einladung des Miniſterpräſidenten
und Oberbefehlshabers der Reichsluftwaffe
General der Flieger Hermann Göring be
ſuchte die Abordnung der britiſchen Front
kämpfer dann das Naturſchutzgebiet
der Schorfheide.

Am Abend fuhr die Abordnung mit dem
fahrplanmäßigen FD-Zug zu einem eintägigen
Beſuch nach Hamburg, wo ſie vom Bürger
meiſter empfangen wurde.

MG's gegen Studenten
Zehn Toke bei mexikaniſchen Wahlunruhen

Spezialkabeldienst der MNZ durch United Preß

Up Mexiko Stadt, 17. Juli. Jn Villa
Hermoſa, einer Stadt in der Provinz Tabaſco,
ereigneten ſich geſtern ſchwere, blutige Wahl
unruhen. Anhänger des Kandidaten Canabal
überfielen eine Gruppe von Studenten, die
zur Unterſtützung des gegneriſchen Kandidaten
nach Villa Hermoſa im Flugzeug geeilt waren,
und ſchoſſen mit einem Maſchinengewehr zwei
Studenten nieder. Außer den zwei Studenten,
die auf der Stelle getötet wurden, wurden
ſechs andere durch Maſchinengewehrkugeln zum
Teil ſchwer verletzt.

Ein weiterer blutiger Zuſammenſtoß zwi
ſchen den Anhängern des Garrido Canabal,
der ſich durch die Organiſation einer links
gerichteten Bewegung, der ſogenannten Rot
hemden, eine beträchtliche politiſche Be
deutung ſchuf, und gegneriſchen politiſchen
Gruppen, hat ſich in Via Formoſa zugetragen.

Es kam zu ſchweren und blutigen Kämpfen, in
deren Verlauf ſieben Perſonen ge
tötet wurden, darunter auch ein Mitglied
des Staatskongreſſes, namens Cordova.
Nach den Angaben des Gouverneurs von
Tabaſco, haben die Gegner der Rothemden den
Zuſammenſtoß hervorgerufen. Wie der An
führer dieſer gegneriſchen Gruppen angibt,
haben dieſe drei Tote und ſehr viele Verletzte
aus dem Kampf herausgetragen.

Auf die Nachricht von dieſen Anruhen im
Staat Tabaſco ſammelten ſich in Mexiko Stadt
etwa 2000 Studenten und demonſtrierten gegen
Garrido Canabal. Die Studenten verlangten
Rache für den angeblichen Mord an gegneri-
ſchen Gruppen, den die Rothemden in Tabgſco
begangen hätten. Sie zogen mit lauten Proteſt
rufen vor die Zeitungsgebäude des „El Dia“
und „El Univerſal“, dann verſuchten ſie das
Haus Canabals zu ſtürmen, das jedoch von
mehr als 100 Poliziſten bewacht war.
nach ſchweren und heftigen Kämpfen konnten
die proteſtierenden Studenten zerſtreut werden.

Flugzeuge für Oſtafrika
Moussolini will selbst

Rom, 17. Juli. Das Tempo der italie
niſchen Kriegsvorbereitungen für Oſtafrika
nimmt weiter zu. Einer von Tag zu Tag
beſtimmteren Sprache der Preſſe halten die
Taten Schritt. Jm Laufe des Dienstags iſt
ein großer Flugzeugtransport abgegangen.
Von Neapel aus wurden 24 Kriegsflugzeuge
mit 80 Fliegern auf dem Flugzeugmutterſchiff
„Miraglia“ nach den Kolonien befördert.

Jm Hafen von Neapel ſtehen ſechs große
Perſonendampfer zur Ausfahrt bereit, um im
Laufe dieſer Tage, mit Mannſchaften und
Kriegsmaterial beladen, die Reiſe nach den
Kolonien anzutreten.

Süditalien gleicht einem Heerlager.
Jn Calabrien wird im beſchleunigten Tempo
ſeit dem am Montag eingetroffenen Befehl
des Duce die Mobiliſierung der Diviſion
Sila betrieben.

Man nimmt jetzt an, daß nach Beendigung
der Kriegsvorbereitungen in Eritrea und
Somaliland Muſſolini perſönlich im Flugzeug
oder auf einem Kriegsſchiff eine Jnſpektions
reiſe nach den Kolonien unternehmen wird.

clie Front besichtigen

Auf dem nieder ländiſchen Markt
beſteht zur Zeit ſehr ſtarke italieniſche Nach
frage nach Gemüſekonſerven. Hierbei
handele es ſich um Lieferungen für die nach
Abeſſinien beſtimmten italieniſchen Truppen.

Aus Kairo wird gemeldet, daß die ägyp-
tiſche Regierung die Ausfuhr ägyptiſcher
Kamele nach der italieniſchen Kolonie Eritrea
verboten hat. Das Verbot erfolgte auf
Berichte nach denen italieniſche Agenten große
Käufe von Kamelen auf oberägyptiſchen
Märkten getätigt haben.

Der „Popolo d' Jtalia“, der bekannt
lich Muſſolini naheſteht, polemiſiert in einem
Aufſatz an hervorragender Stelle ſcharf gegen
den Völkerbund.

Jn einem Jnterview gab der abeſſiniſche
Völkerbundsdelegierte Tecla Hawariat mit
aller Entſchiedenheit die Erklärung ab, daß
Abeſſinien, das letzte afrikaniſche Kaiſerreich,
niemals die Aufrichtung eines Mandats oder
eines Protektorats über das Hochland von
Abeſſinien dulden werde.

Flokkenparade vor Englands König

London, 17. Juli. Auf der Höhe von
Spithead bei Portsmouth fand am Dienstag
die große Jubiläumsparade der engliſchen
Kriegsflotte vor König Georg V. ſtatt. Die
engliſche Bevölkerung nahm zu Hunderttau
ſenden an dem großen Schauſpiel teil.

160 Kriegsſchiffe der Heimatflotte, der
Mittelmeerflotte und der Reſerveflotte lagen
in ausgedehnten Linien zwiſchen Portsmouth
und der Jſle of Wight vor Anker. Auch die
engliſche Handelsflotte war durch alle
Schiffsgattungen, vom großen Ueberſeeluxus
dampfer bis zum kleinen Fiſchdampfer, ver
treten. Alle Schiffe hatten feſtlich über die
Toppen geflaggt.

Vom Donner der Schiffsgeſchütze begrüßt,
nahm König Georg mit ſeinen drei Söhnen,

dem Prinzen von Wales und den Herzögen
von Kent und York. an Bord der Königsjacht
Victoria and Albert“, die langſam die Reihe
der vor Anker liegenden Schiffe abfuhr, die
Parade ab.

Nach der Flottenſchau folgte eine Para de
der Marineluftſtreitkräfte, an der
ſich über 100 Kampf und Jagdflugzeuge,
Bomber und Flugboote beteiligten. Der Tag
wurde mit einer großen Feſtbeleuchtung der
geſamten Flotte abgeſchloſſen.

Der Dienstag früh aus Berlin zurück
gekehrte Geſandte des Deutſchen Reiches, von
Papen, hat ſich ſogleich in das Auswärtige
Amt in Wien begeben, um die aufrichtige Teil
nahme der geſamten Reichsregierung an dem
ſchweren Verluſt, der den Bundeskanzler durch
den tragiſchen Tod ſeiner Gattin betroffen hat,
zum Ausdruck zu bringen.

Erſt

Die ſozigliſtiſche Front

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat in
der Kampfzeit ihr eigenes Wachstums
geſetz entwickelt. Politiſche Jnſtinktſicherheit
führte die Männer zuſammen, die nur eine
einzige Parole als richtig erkannten und ſich
verſchworen, als der Ruf des Führers ſie zum
erſten Male erreichte. Wo immer auch im
Reiche die Stimmen einzelner aus dem Volke
mit der des Führers zuſammenklangen, wuchſen
die Blocks, die Zellen, die Ortsgruppen und
ſchließlich die Gaue. An der gewieſenen Auf
gabe, die ſchier unlösbar ſchein, richtete ſich die
Front der von der Stimme ihres Blutes be
ſtimmten Freiwilligen aus. Dieſer natür
liche Ausleſeprozeß iſt dies ſoll
ruhig einmal geſagt werden nach der
Machtergreifung an vielen Stellen vergeſſen
worden. An die Stelle dieſer Ausleſe trat die
Zahl und damit die Gegenausleſe. Was ge
meinhin als Konjunkturrittertum bezeichnet
worden iſt, war in Wirklichkeit nichts anderes
als das Verlaſſen dieſes Grundgeſetzes, welches
die Garantie des Sieges der Bewegung in ſich
trug. Allerdings ſind heute die Gefahren
dieſer Entwicklung überwunden, weil die
jenigen, die nur zur Befriedigung ihres Gel-
kungstriebes in den Gliederungen der Partei
um Aufnahme nachſuchten, in ihren Hoffnun
gen bitter enttäuſcht wurden. Wir nähern üns
mit Rieſenſchritten dem Zeitpunkt, wo das
Geſetz der Ausleſe wieder in voller Geltung
iſt, weil Nationalſozialismus auch im Alltag
wieder Opfer und Einſatz ohne Rückſicht auf

die eigene Perſon bedeuten wird.
Wenig beachtet blieb dabei die Tatſache,

daß ſich nach der Machtergreifung eine
kleine Gruppe innerhalb der Be
wegung mit äußerſter Kraft bemühte, das
natürliche Ausleſegeſetz uneingeſchränkt in Gel
tung zu laſſen. Daß man dieſe Erſcheinung in
Emigrantenkreiſen mit Sorge betrachtet, geht
aus einem kürzlich im „Neuen Vorwärts“ er
ſchienenen Artikel hervor, in dem man ſich
lang und breit mit der Rolle auseinander-
ſetzt, die ein Teil dieſer Gruppe, nämlich die
Gauwirtſchaftsberater der NSDAP, heute
ſpielt. Die Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik als die für die Partei ein
zig zuſtändige Stelle für wirtſchaftspolitiſche
Fragen hat ſehr klein begonnen. Dies ent
ſprach durchaus der politiſchen Notwendigkeit,
in der Kampfzeit die Erörterung wirtſchaft
licher Fragen gegenüber den letzten politiſchen
Zielen der Bewegung im Jntereſſe der Be
wahrung der Einheit der Kampfgliederungen
zurückzuſtellen. Nach dem 30. Januar des
Siegesjahres mußte ſich aber das Bild ändern,
da der Wiederaufbau des Reiches den wirt
ſchaftspolitiſchen Einſatz mit klaren Methoden
und Zielen erforderte. Wenn wir heute zu
nächſt auf die organiſatoriſche Entwicklung der
wirtſchaftspolitiſchen Organiſation der Partei
zurückblicken, ſo ſtellen wir feſt, daß ſie orga
niſch von einer ſtraffen Führung in der
Kommiſſion durch ihren Leiter Pg. Bern
hard Köhler zu den Gauwirtſchafts-
beratern, von dort zu den Kreiswirtſchafts
beratern und ſchließlich zu dem Stab der fach
lichen Mitarbeiter geführt hat. Hier wurde
nicht organiſiert um der Organiſation willen,
ſondern hier kamen Menſchen zuſammen, die
um das letzte ſozialiſtiſche Ziel wußten und in
ſeiner Erreichung eine herrliche Kampfaufgabe
ſahen. Es waren die Aufgaben, die das Leben
an die Bewegung ſtellte und die nun die
Männer zuſammenſchloſſen, die bereit waren,
in vollkommen ehrenamtlicher Arbeit Dienſt
an der Löſung der wirtſchaftspolitiſchen
Probleme unſerer Führung zu tun.

Dieſem Ausleſeprozeß entſprach durchaus
die Schulung dieſer Truppe. Wir wiſſen,
daß heute viel von Schulung und Erziehung
geredet wird, aber vieles davon recht eigent
lich nicht dieſe Bezeichnung verdient. Die
wichtigſte, vorbildlichſte Schulung lag in



unſerem Falle in der einfachen Aufgaben
ſtellung, die von der Kommiſſion in
München und der Wirtſchaft in den 32 Gauen
des Reiches an die Gauwirtſchaftsberater er
folgte. An den gewaltigen Aufgaben wuchs die
Gruppe, erſt ſie ſchufen die Organiſation ſo,
wie ſie heute beſteht. Doch mit der Zeit
wurde es notwendig, daß die hier arbeitenden
Männer der Praxis auch in die großen Zu
ſammenhänge eingeweiht wurden, wie ſie ſich
vom nationalſozialiſtiſchen Standpunkt aus
geſehen heute darſtellen. Dieſem Zweck dienten
die Halbjahres kurſe, von denen einer in
dieſen Tagen in München abgelaufen iſt. Nicht
weniger als 400 Teilnehmer wurden hier mit
den brennendſten Fragen unſerer Wirtſchafts
politik und mit den letzten Zielen unſeres
wirtſchaftspolitiſchen Freiheitskampfes ver
traut gemacht. Manch Wirtſchaftler mit jahr
zehntelangen Erfahrungen und wirklicher Be
reitſchaft zur Mitarbeit mußte geſtehen, daß
ihm niemals bisher ein ſolch tiefer Einblick
in den wirtſchaftlichen Ablauf der Gegenwart
und in das gewaltige Ringen um die Geſtal
tung einer ſozialiſtiſchen Wirtſchaft geboten
worden iſt wie hier. Es gab Stimmen, die
offen bekundeten, daß es einmal jener noch
immer ſtarken Gruppe von unbelehrbaren
Wirtſchaftern vergönnt ſein möchte, einen
ſolchen Schulungskurſus kennenzulernen. Die
Männer der Wirtſchaft haben Zeit genug ge
habt, ſich freiwillig an die Front dieſer Arbeit
zu melden, um mitzuhelfen, daß die ſozialiſti
ſche Front in der deutſchen Wirtſchaft ver
ſtärkt wird.

Niemals war wohl die Klarheit notwendi
ger als heute, wo bewußt oder unbewußt die
Grenzen zwiſchen Nationalſozialismus und
Richtnationalſozialismus und dem, was auf
einer dritten Ebene liegt und allein Zweck
mäßigkeitserwägungen ſeinen Urſprung ver
dankt, ver wiſcht worden ſind. Seien wir
uns weiter klar darüber, daß nicht immer die
jenigen, von denen viel geſprochen wird, die
überzeugteſten und ehrlich ringenden Kämpfer
ſind, ſondern daß ſehr häufig dieſer Ehrentitel
denjenigen zukommt, die ſtill und unverzagt,
mit wenig Aufwand und Geſchrei tagtäglich
ſich mit den vielen Jrrtümern herumraufen
müſſen, die über das wirtſchaftspolitiſche
Wollen der neuen Zeit noch im deutſchen
Volke und erſt recht in ſeiner Wirtſchaft be
ſtehen. Die Arbeit der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik und der Kampf ſeines Leiters
um den Schutz der Freiheit der
Arbeit wird nur noch fruchtbarer
nach dieſer Energieladung auf dem letz
ten großen Sommerkurſus ſein, der ver
bunden war mit einer bedeutſamen, in An

weſenheit des Wirtſchaftsbeauftragten des
Führers, Pg. Wilhelm Keppler, er
folgten Beſprechung der Gauwirtſchaftsberater.
Wir ſind uns klar darüber, daß die Beachtung
gerade des Grundgeſetzes unſerer Bewegung
dieſer wirtſchaftspolitiſchen Kampftruppe auch
einen wichtigen Anteil am Siege des deutſchen
Sozialismus über den Kapitalismus in der
deutſchen Wirtſchaft ſichern wird.

Exploſion eines Pekroleumkanks
Baſel, 17. Juli. Auf dem Bahnhof in

Baſel explodierte kurz nach 23 Uhr am Diens
tag ein Petroleumbehälter. Eine Detonation
folgte der anderen und Feuergarben ſchoſſen
gen Himmel. Der Brand iſt weithin his über
die Landesgrenzen ſichtbar. Nähere Einzel-
heiten ſtanden bei Redaktionsſchluß noch aus.

deviſenſchiebungen mit Kuriergepäck

Aufsehenerregender Prozeb in Stuttgart Konsuſcfscangestfellte abgeurteilt

Drahtbericht unseres Korrespon denten

hs. Stuttgart, 17. Juli. Vor dem
Schöffengericht Stuttgart J wurde in den letz
ten Tagen ein Strafverfahren gegen zwei An
geſtellte des franzöſiſchen Konſulats in Stutt
gart wegen mehrfachen Deviſenvergehens
durchgeführt. Damit iſt unſeres Wiſſens zum
erſten Male in Deutſchland ein Fall ver
handelt worden, in dem das Kuriergepäck aus
wärtiger diplomatiſcher bzw. konſulariſcher
Vertreter zu Deviſenſchiebungen mißbraucht
wurde. Mitangeklagt waren zwei Frauen, für
die Kapital ins Ausland verbracht worden
war. Der eine Konſulatsangeſtellte erhielt ein
Jahr Gefängnis und Geldſtrafen in Höhe von
830 Mark, der andere fünfeinhalb Monate
Gefängnis und 110 Mark Geldſtrafe. Die mit-
angeklagten Frauen wurden zu zehn bzw. fünf
Monaten Gefängnis verurteilt und gleichfalls
zu größeren Geldſtrafen.

Der eine der Angeklagten hat im April
1933 für eine jüdiſche Emigrantin
500 Schweizer Franken und 1711 amerikaniſche
Dollars nach Frankreich verſchoben. Nachdem
er erfahren hatte, daß die deutſchen Behörden

durch Funkſpruch auf ihn aufmerkſam machten,
brachte er die Dollars wieder nach Deutſch
land, jedoch nur, um das Geld ſpäter, diesmal
in Form von franzöſiſchen Staatswechſeln, nach
dem Ausland zu verbringen. Ferner hat er
im Jahre 1934 für eine unbekannte Frau 4000
bis 5000 Mark gegen Vergütung ebenfalls
unter Mißbrauch der Kurierpoſt nach Frank
reich geſchickt. Für einen anderen Bekannten
verſchob er Anfang 1935 1200 Mark ins Aus
land, ein Betrag, der offenbar aus Regiſter
markabhebungen ſtammte.

Jn drei weiteren Fällen hat er ſeinem
Vorgeſetzten, dem Vizekonſul Brun, Hilfe ge
leiſtet bei deſſen vermutlich ſehr umfangreichen
Deviſenſchiebungen. Auch der zweite Ange
klagte hat dem Brun in zwei Fällen bei Ka
pitalſchtebungen geholfen. Von den Perſonen,
in deren Auftrage die Schiebungen durchge
führt wurden, konnten nur zwei Elſäſſe-
rinnen zur Verantwortung gezogen werden.
Die übrigen Perſonen ſind nahezu ausſchließ
lich jüdiſche Kapitalflüchtlinge, die
zum Teil ins Ausland emigriert ſind. Der

Berlin demonſtrierte
Provok deure cm Werk Berlins SA frägt Uniform

Telegraphischer Bericht

Berlin, 17. Juli. Wir berichteten geſtern
über jüdiſche Provokationen und Demonſtra
tionen bei der Berliner Aufführung des
Schwedenfilms „Petterſon und Vendel“. Die
erſte Antwort auf dieſe jüdiſche Unverſchämt
heit gab das nationalſozialiſtiſche Berlin, in
dem es vor das Lichtſpielhaus am Kurfürſten
damm zog und dort durch ſpontane Entrüſtungs
kundgebungen die jüdiſche Unverfrorenheit
quittierte. Jn den meiſt von Juden beſuchten
Gaſt und Kaffeehäuſern des Kurfürſtendamms
verwahrte ſich das Publikum gegen das immer
dreiſter werdende Auftreten der Juden. Das
Erſcheinen der empörten Volksgenoſſen genügte
in den meiſten Fällen, um die jüdiſchen Be
ſucher zum fluchtartigen Verlaſſen der Gaſt
ſtätten zu bewegen. Jm Kaffee VBriſtol kam es
zu lebhaften Auseinanderſetzungen, in deren
Verlauf eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde.

Zu dieſen Zwiſchenfällen wird von der
Stagtspolizeiſtelle Berlin folgendes mitgeteilt:

Die verſtändlichen Demonſtrationen gegen
das anmaßende Verhalten der Juden haben
auch ſofort allerhand dunkle Elemente ange
lockt, die glauben, bei ſolchen Gelegenheiten
ungeſtraft ihre ſtaatsfeindlichen Ziele verfolgen
und durch Tumulte Staat und Bewegung in
Mißkredit bringen zu können.

Die Gliederungen der Bewegung, insbe-
ſondere PO und SA, haben ſich ſofort der
Polizei zur Verfügung geſtellt, um durch
ſchnellſte Wiederherſtellung der Ruhe der Mi
nierarbeit dieſer dunklen Kräfte den Boden
zu entziehen. Der Zuſammenarbeit
von Polizei und Gliederungen derBewegung gelang es dann auch tatſächlich

Zeit, weitere Störungen zu unter
inden.

Es bedarf keines Hinweiſes, daß Staat und
Bewegung auch weiterhin aufs engſte zu
ſammen arbeiten werden, um jede Störung der
öffentlichen Ruhe nachdrücklichſt zu verhin
dern.

Der Führer der SA- Gruppe Berlin-
Brandenburg, i. V. Ahland, Gruppen
führer und Stabsführer, hat im Hinblick auf
die Vorgänge am Kurfürſtendamm folgenden
Befehl an die SA der Gruppe Berlin-Bran
denburg erlaſſen:

„Volksfremde und jüdiſche Elemente ver
ſuchen in ähnlicher Weiſe wie im Münſter
lande die SA in Mißkredit zu bringen. Wenn
auch das Verhalten Fremdraſſiger auf das
ſtrengſte verurteilt werden muß, ſo muß trotz
dem die SA die Diſziplin bewahrenund erneut unter Beweis ſtellen, daß ſie die
Aufgaben, die ihr der Führer geſtellt hat, zu
erfüllen verſteht. Die Gruppe Berlin-Branden
burg ordnet daher an, daß die SA ſich von
jeglichen Demonſtrationen und Kundgebungen
fernhält, auch in Zivilkleidung. Sämmtliche
SA Männer haben außerhalb ihres Berufes
ſofort bis auf Widerruf Dienſtkleidung zu
tragen.

Die verantwortlichen SAFührer haben
entſprechend dieſer Anweiſung ſofort ſich durch
Appelle in den Sturmlokalen von der Durch
führung der Anordnung zu überzeugen.

Dieſe Anordnung ſoll den geſunden SA
Geiſt nicht eindämmen, ſondern den Gegnern
des Nationalſozialismus die Gelegenheit zur
Verleumdung und Diffamierung unſerer SA
nehmen.

Heil unſerem oberſten SA-Führer Adolf
Hitler!“

auptbeſchuldigte, der franzöſiſche Vizekonſul
run, der zuletzt Konſul in Saarbrücken

war, konnte aus völkerrechtlichen Gründen
nicht zur Verantwortung gezogen werden. Das
gleiche gilt von dem tſchechoſlowakiſchen Vize
konſul Navratil, der im Laufe des Ver
fahrens in ſtarkem Umfange belaſtet worden iſt.

Jn der Urteilsbegründung führte das Ge
richt unter anderem aus: Deviſenſchiebungen
durch Benutzung des Kuriergepäcks diplomati-
ſcher Miſſionen ſind als beſonders ge
fährlich anzuſehen, da hier in der Regel
durchaus keine Kontrollmöglichkeiten gegeben
ſind. Diplomatiſche Vertretungen fremder
Mächte ſind nach uralten Rechtsgrundſätzen
unantaſtbar. Es iſt in Deutſchland Sitte, nicht
nur dieſe Rechtsgrundſätze peinlichſt zu be
achten, ſondern auch auf Grenzgebieten die
rechtlich nicht verankerten Regeln der inter
nationalen Höflichkeit einzuhalten. Um ſo
mehr müßte man annehmen, daß ſeitens der
fremden diplomatiſchen und konſulariſchen
Vertretungen die entſprechenden Schlüſſe ge
zogen und das Vertrauen, das die Grundlagen
des Verkehrs zwiſchen Staaten bildet, nicht
mißbraucht wird.

Dies war aber, wie ſich im vorliegenden
Strafverfahren in erſchreckendem Umfange her
ausgeſtellt hat, zum Teil leider nicht der Fall.
Es iſt vielmehr im Vertrauen auf den unbe
dingten Reſpekt der deutſchen Behörden vor
den diplomatiſchen Einrichtungen fremder
Mächte das Kuriergepäck dazu benützt worden,
um ohne Riſiko eine Straftat zu begehen, die
ſich gegen die wirtſchaftliche Exi-
ſten z des Gaſtvolkes richtet und heute
zu den ſchwerſten Verfehlungen gehört, die das
Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes kennt.

Dieſe Umſtände wären an ſich dazu ange
tan geweſen, den Fall als beſonders ſchwer
anzuſehen, alſo Zuchthausſtrafen zu verhängen.
Nur eine nähere Betrachtung des Maßes des
Verſchuldens der hier anweſenden Angeklagten
läßt eine mildere Betrachtung vertretbar er
ſcheinen. Die Angeklagten waren kleine Kon
ſulatsangeſtellte, die nur im Kleinen das ge
tan haben, was ihr unmittelbarer Vorgeſetzter,
der damalige Vizekonſul und ſpätere Konſul
Brun im Großen getan hat. Das Gericht iſt
darüber hinaus überzeugt, daß der frühere
tſchechoſlowakiſche Konſul Navratil wahr
ſcheinlich in noch viel größerem Umfange als
Brun derartige Schiebungen durchgeführt hat
mit dem Erfolg, daß er große Einkünfte aus
dieſer Nebenbeſchäftigung gezogen hat.

Unter dieſen Umſtänden verkleinert ſich das
Verſchulden der beiden Angeklagten menſchlich
geſehen, und eine allzuhohe Beſtrafung wäre
mit dem Grundſatz unvereinbar, daß man nicht
die Kleinen hängen und die Großen laufen
laſſen darf. Brun und Navratil können
zwar vor einem deutſchen Gericht nicht zur
Rechenſchaft gezogen werden, es iſt aber zu
hoffen, daß ihre vorgeſetzten Behörden aus
ihrem Verhalten die erforderlichen Schlüſſe
ziehen. Davon, daß das franzöſiſche Konſulat
als ſolches mit den Schiebungen etwas zu tun
hat, kann natürlich keine Rede ſein, ebenſo wie
die Perſon des Leiters, ſowie des gegenwärti
gen Vizekonſuls für jeden Verdacht in dieſer
Richtung ausſcheiden.

H
B

Die Leiche der bei der Autokataſtrophe
am Sonnabend vergangener Woche ver
unglückten Frau Herma Schuſchnigg wurde am
Dienstagnachmittag feierlich beigeſetzt.

Paſteur- Inſtitut in Gefahr
Der Nachwuchs fehlt

Vor wenigen Tagen waren es genau
50 Jahre, daß das von Louis Paſteur gefun-
dene Serum gegen Tollwut zum erſtenmal
einem Menſchen eingeimpft wurde. Das erſte
„Verſuchsobjekt“ war der damals Hijährige
Joſef Meiſter aus Straßburg, der heute als
Pförtner am Jnſtitut Paſteur tätig iſt. Der
Knabe war von einem tollwütigen Hund ge
biſſen worden. Seine Mutter hatte gehört, ein
gewiſſer Herr Paſteur aus Paris habe ein Heil
mittel gegen dieſe furchtbare Krankheit ge
funden. Sie begab ſich in aller Eile mit dem
Knaben nach Paris und ſuchte den Gelehrten
auf. Paſteur zögerte zunächſt, die Jmpfung
vorzunehmen. Erſt als er ſah, daß der arme
Knabe verloren war, nahm er die Jmpfung
vor. Einen Monat ſpäter konnte der gerettete
Joſef Meiſter nach ſeiner Heimat zurückkehren.
Paſteur war mit einem Schlag weltberühmt
geworden.

Die 50. Wiederkehr dieſer erſten Heilung
hat die Aufmerkſamkeit wieder auf die be
kannte franzöſiſche Forſchungsſtätte gelenkt.
Aber was man bei dieſer Gelegenheit zu hören
bekam, iſt alles andere als erfreulich. Das Jn
ſtitut Paſteur iſt von einer ſchweren Kriſe be
droht und man ſpricht ſogar davon, daß das
Jnſtitut ſich genötigt ſehe, demnächſt ſeine
Pforten zu ſchließen. Der Leiter des Paſteur
Jnſtituts, Dr. Louis Martin, hat ſich jetzt in
der Oeffentlichkeit in über die bedroh

liche Lage ausgeſprochen. Man erfuhr, daß das
Jnſtitut keine ſtaatliche oder ſtaatlich unter
ſtützte Einrichtung iſt, ſondern ſich ausſchließ
lich aus Stiftungen, Vermächtniſſen und den
Einkünften aus dem Verkauf der Jmpfſtoffe
erhalten muß. Die Einkünfte ſind durch die
Wirtſchaftskriſe in den letzten Jahren immer
mehr zurückgegangen. Jnſolgedeſſen konnten
die hier arbeitenden Gelehrten keine großen
Gehälter erwarten. Die jungen Aerzte zogen
es daher vor, als praktiſche Aerzte oder an
den Kliniken zu wirken. Dr. Martin nannte
die Lage des Paſteur-Jnſtituts deshalb beun

ruhigend, weil alle dort arbeitenden Forſcher
in vorgerücktem Alter ſtehen und niemand da
ſei, um ſie zu erſetzen. Es handelt ſich alſo
nicht ſo ſehr um eine rein materielle Kriſe, als
hauptſächlich um eine Kriſe des Ge
lehrtennachwuchſes.

Um der drohenden Gefahr einer Schließung
zu begegnen, iſt unter der Förderung des Prä
ſidenten der Republik und des Rektors der
Pariſer Aniverſität jetzt eine große Hilfs
aktion in die Wege geleitet worden. Man hat
darauf verzichtet, dem im vergangenen Jahre
verſtorbenen Leiter des Jnſtituts, Profeſſor
Roux, ein Denkmal zu errichten, und dafür
eine RouxStiftung, die als große nationale
Sammlung durchgeführt werden ſoll, ins
Leben gerufen. Mit den geſammelten Geld
mitteln ſollen zahlreiche Stipendien geſchaffen
werden, um jungen Aerzten und Gelehrten
ihre Mitarbeit am PaſteurJnſtitut zu ermög
lichen. Ferner ſind alle großen Städte Frank
reichs zur Stiftung ſolcher Stipendien aufge
fortert worden. A. L., Paris.

Bewährungsfriſt beſtanden
Vor den Angehörigen der Frankfurter

Städtiſchen Bühnen ſprach der Geſchäftsführer
der Reichskulturkammer, Hinkel, über
aktuelle Fragen der Reichskulturkammer. Er
erklärte u. a., bei der Neuordnung des
Theaters ſei bewußt nicht nach dem Mitglieds
buch der Partei gefragt worden, ſondern er
habe die Kräfte da eingeſetzt, wo ſie ihm nach
ihrer Art und ihrem Charakter am Platze er
ſchienen. So ſei jedem eine Chance zur
Bewäh rung gegeben worden. Wenn in den
letzten Wochen eine Reihe von perſonellen
Maßnahmen notwendig geweſen wäre, wenn
eine Reihe von Amtsenthebungen aus
geſprochen werden mußten, ſo deshalb, weil
verhindert werden müſſe, daß die Organiſation,
die im Dienſt der nationalſozialiſtiſchen Jdeen
ſtehen ſolle, zum Selbſtzweck werde. Es werde
eben jetzt eine Prüfung dahin notwendig ſein,
wer die ihm 1933 geſetzte Bewährungs

friſt beſtanden habe. Auch in Zukunft
werde in dem Bereich der Reichskulturkammer
keineswegs nach dem Parteibuch gewertet.

„Die luſtige Wallfahrk“
auf dem Harzer Vergtheater.

Nach Roſeggers „luſtiger Wallfahrt“ hat
Anton Hanick ein „Volksſpiel“ geſchrieben, das
bereits vor einiger Zeit im Münchener Volks
theater uraufgeführt wurde. Das friſche, leben
dige Stück konnte bei ſeiner Aufführung auf
dem Harzer Bergtheater in Thale denſelben
Erfolg aufweiſen wie bei der Uraufführung.
Es ſteckt viel Humor in dem anſpruchsloſen
Spiel, deſſen Verfaſſer in geſchickter Weiſe ver
ſtanden hat, die ganze Waldbauernromantik
einzufangen, die in Roſeggers Geſchichten lebt.
Beſonders gefielen Annemarie Flägel als
Maria und Mizze Arnoldy als Haushälte
rin des geiſtlichen Herrn. Die Jnſzenierung
von Heinrich Kreutz verſtand es vorzüglich
das Spiel den durch das Bergtheater gegebe
nen Möglichkeiten anzupaſſen. Am 27. Juli
folgt die Uraufführung des VBauernſtückes
„Das Schwert Karls des Großen“
von Adolf Paul, das in Anlehnung an Jmmer
manns „Oberhof“ geſchrieben wurde.

Guke Luſtſpiele geſucht

Um dem zeitgenöſſiſchen dramatiſchen
Schaffen einen neuen Jmpuls zu geben, hat
die Jntendanz des Preußiſchen Schauſpiels
ſechs Bühnenſchriftſteller aufgefordert, Themen

für ein modernes Luſtſpiel auszuwählen und
ſie nach Uebereinkunft im Honorarauftrag aus
zuführen. Von den fertiggeſtellten Werken
werden die beſten ſofort uraufgeführt. Auf
gefordert wurden Kurt Heynicke, Curt
Langenbeck, Felix Lützkendorf, Hans Jürgen
Nierentz, Per Schwenzen und Bruno Wellen
kamp.

3000 Mark für das beſte Fliegerbuch

Das Präſidium des Deutſchen Luftſportver
bandes und der Verlag der „Luftwelt“, E. S.
Mittler Sohn, Berlin, ſehen ſich veranlaßt,
noch einmal darauf hinzuweiſen, daß der letzte
Ablieferungstermin für die einzureichenden
Manufkripte im Preisausſchreiben für das
beſte Fliegerbuch der deutſchen Jugend der
31. Juli iſt. Ein Barpreis von 3000 RM., eine
koſtenfreie Segelfliegerausbildung und ein
Freiflug mit der Lufthanſa nach Rom und zu
rück ſind bekanntlich ausgeſetzt.

Das Württembergiſche Staatstheater Stutt
gart hat die RinaldoRinaldini Komödie des
jungen baltiſchen Dichters Fred von Hoerſchel
mann „Das rote Wams“ zur alleinigen Ur
aufführung für Anfang der kommenden Spiel
zeit erworben

Agnes Straub hat das Theater am Kur
fürſtendamm auf mehrere Jahre gepachtet. Sie
eröffnet dies Haus, in dem ſie nunmehr für
ſich und ihr Enſemble eine eigene Arbeits
ſtätte gefunden hat, am 1. Oktober mit
„Sappho“ von Grillparzer, in der Jnſzenierung
Wolfgang Liebeneiners.

Als „künſtleriſch wertvoll“ anerkannt wurde
von der Filmprüſſtelle der UfaTonfilm
„Amphitryon“ Aus den Wolken kommt
das Glück“), der nach einem Manufkript und
unter Spielleitung von Reinhold Schünzel ge
dreht wurde.

Geſperrter Architektenwettbewerb. Der von
der Deutſchen Bauzeitung“ (Hackebeil) aus
geſchriebene Wettbewerb Eigenheime für
Deutſchen wurde von der Reichskunſtkammer
für alle der Kammer angehörenden Archi
tekten geſperrt.

Der Zuſammenſchluß der drei Wagner
Verbände, die heute noch in Deutſchland be
tehen, iſt nach dem „Bayreuther Bund für
den Herbſt dieſes Jahres zu erwarten.



Freche jüdiſche Provokalion
Jüdiſcher Metzger in Schutzhaft genommen.

Arnsberg i. W., 17. Juli. (Eigene Mel
dung). Jn Plettenburg-Eiring-auſeén forderte der jüdiſche Metzger Lenn
hoff die Stadtverwaltung in einem Brief auf,
die antiſemitiſche Hetze der NSDAP zu unter
laſſen. Die Antwort war eine ſtürmiſche Kund
gebung der Bevölkerung. Ortsgruppenleiter
Pg. Zimmermann übergab einen „Stür-
merkaſten“ der Oeffentlichkeit, während Kreis
amtsleiter Pg. Wieber in einer größeren
Rede ſich mit dem Verhalten Lennhoffs be
ſchäftigte. Während der Kundgebung ſtand der
Jude Lennhoff mit provozierendem Lächeln
vor ſeiner Haustür.

Bei Verleſung des Briefes richtete ſich die
Empörung der Menge derart gegen Lennhoff,
daß die Polizei ſich gezwungen ſah, Lennhoff
in Schutzhaft zu nehmen. Lennhoff verſuchte,
unterſtützt von ſeinem Bruder, der ebenfalls
ſchon unliebſam von ſich reden gemacht hat,
ſeiner Verhaftung Widerſtand entgegenzuſetzen
Er ging mit einem großen Schläch-
termeſſer auf den gegen ihn einſchreiten
den Polizeibegmten los, dem mehrere Volks
genoſſen zu Hilfe eilten.

Senſalionelle PVerbrecherjagd

Spezialkabeldienst der MNZ durch United Preß

UP. Puyallup (Waſhington), 17. Juli.
Während im Gefängnis von Tacoma die der
Teilnahme an der Weyerhäuſer-Entführung
ſchuldig geſprochene Mrs. Margaret Waley auf
ihr Zuchthausurteil wartet, haben die Bundes
und Staatspolizeibehörden von hier aus eine
den ganzen Staat Waſhington erfaſſende Jagd
auf ein anderes Mitglied jener Verbrecher
bande begonnen, die vor ſechs Wochen den
9jährigen Millionärsſohn George Weyerhäuſer
entführte.

Der Gejfagte iſt jener William Mahan,
ein berüchtigter Bankräuber, der ſchon am
Tage der Verhaftung des Ehepaars Waley
einmal von Detektiven ſtundenlang verfolgt
wurde, aber unter Zurücklaſſung ſeines Auto
mobils entkommen konnte. Jn dem Wagen
fand man damals 15 000 Dollar aus der Löſe
geldſumme von 200 000 Dollar, die die Familie
Weyerhäuſer für die Freilaſſung des Knaben
gezahlt hatte.

Mahan wurde hier in einem Verſteck von
der Ortspolizei aufgeſpürt, ergab ſich aber
nicht, ſondern eröffnete auf die Poliziſten
ſofort aus einer Maſchinenpiſtole das
Feuer und tötete den Ortsſcheriff und einen
anderen Beamten. Dann beſtieg er ſein Auto
mobil und entkam in raſender Fahrt.

Auf die Nachricht von dieſem Vorfall wurde
ſofort von der Bundespolizei eine fieberhafte
Suche nach Mahan angeordnet, an der neben
den Bundesdetektiven auch die Staatspolizei
von WafhingtonStadt teilnimmt.

Der Mord an dem Arbeiksmann
Koch vor Gericht

Siegen 17. Juli. Am heutigen Mittwoch
beginnt vor dem hieſigen Schwurgericht die
Verhandlung wegen der Ermordung des Ar
beitsmannes Koch vom Arbeitslager in Kirch
hunden. Angeklagt iſt der 66jährige Jnvalide
Peter Saſſe aus Kirchhunden wegen
Mordes. 56 Zeugen und 6 Sachverſtändige
ſind aufgeboten.

Die Tat ereignete ſich bekanntlich in der
Nacht des Nationalfeiertages, des 1. Mai, der
auch von den Arbeitsmännern des Arbeits
lagers Kirchhunden feſtlich begangen worden
war. Längſt nach dieſer Feier, als ſich nur
nöch eine aus drei Arbeitsmännern beſtehende
Standortsſtreife durch die Straßen bewegte,
wurden plötzlich aus dem Hinterhalt zwei
Schüſſe abgegeben. Von einem dieſer Schüſſe
wurde der Arbeitsmann Koch ins Herz ge
troffen und ſtarb kurz darauf. Als Täter
wurde Saſſe ermittelt.

Blukkat eines Geiſtesgeſtörken
München, 17. Juli. Jn einem Anfall von

Geiſtesgeſtörtheit ging in dem Dorfe Moos
ach ein 50jähriger Einwohner mit dem
Raſtiermeſſer auf ſeine Frau los. Er verletzte
ſie ſchwer am Halſe. Die Frau konnte noch in
ein Nachbarhaus flüchten, brach dann aber
bewußtlos zuſammen. Kurze Zeit darauf ſtarb
ſie. Der Täter verübte Selbſtmord, indem er
ſich mit dem gleichen Raſiermeſſer die Kehle
durchſchnitt.

Meldungen aus Bataviag zufolge hat ſich
der JnſelVulkan Krakatau, deſſen letzte rege
Tätigkeit die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte,
im Laufe des Dienstags wieder vollkommen
beruhigt.

Von der japaniſchen Polizei wurde ein
Schlag gegen eine illegale kommuniſtiſche Or
Mag tion geführt. 187 Perſonen wurden ver
aftet.

Fünf Erdkeile melden.
Banditen beschießen
das Flugzeug
Tschanghsueliangs.

Als Marſchall Tſchangh
ſueliang mit ſeinem
und anderen Bomben
flugzeugen im Dienſte

der Flughilfe über einem Dorfe des Ueber
ſchwemmungsgebietes Lebensmittel abwarf,
wurden die Maſchinen von Banditen unter
Feuer genommen. Das Flugzeug des Mar
ſchalls erhielt zahlreiche Treffer in die Trag
flächen. Nur mit Mühe gelang es dem Pi-
loten, Maſchinen und Jnſaſſen in Sicherheit zu
bringen.

Drei Tote bei
Eifersuchtsdrama.

Jn einer BVierſtube im
Mittelpunkt Amſterdams
ſpielte ſich eine folgen

ſchwere Eiferſuchtsſzene ab. Der in Arnheim
wohnende Ehemann der Haushälterin des Jn-
habers dieſer Bierſtube erſchien in Amſterdam
zu einem Beſuch, und ſchon nach kurzer Zeit
kam es zu einem lebhaften Wortwechſel. Der
Beſucher zog dann plötzlich einen Revolver her
vor und feuerte aus ihm mehrere Schüſſe auf
den Gaſtwirt Mühl und ſeine Haushälterin ab.
Beide ſanken ſofort tot zu Boden. Darauf
tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die
Schläfe. Ein Beſucher wurde ſchwer verletzt.

Grubenexplosion
bei Lüttich.

Auf der 600-MeterSohle
der Zeche von BonneFin
ereignete ſich eine Schlag

wetterexploſion, bei der acht Bergarbeiter ſehr
ſchwere Brandwunden erlitten. Der übrige
Teile der auf der Sohle beſchäftigten Berg
arbeiter konnte ſich in Sicherheit bringen. Die
Schwerverletzten wurden unter großen Schwie
rigkeiten von ihren Kameraden geborgen Die
Urſache der Grubenexploſion iſt in einem
Lampendefekt zu ſuchen. Eine der Opfer iſt
ſeinen furchtbaren Brandverletzungen erlegen,
fünf Bergarbeiter befinden ſich in hoher
Lebensgefahr, da bei ihnen Rauchvergiftungen
zur die ſogenannten Nachſchwaden feſtgeſtellt
wurden.

Weitere Ausdehnung
der Ueberschwemmung

Das Ueberſchwem
mungsgebiet des

in China. Gelben Fluſſesdehnt ſich immer
weiter aus. Jetzt iſt auch der Süden in der
Provinz Hopei von den Fluten erreicht wor
den. Mehr als 300 Dörfer wurden unter
Waſſer geſetzt. 400 000 Chineſen ſind durch die
Ueberſchwemmung dieſes Gebietes obdachlos
geworden.

Frauenmord in der Lauſitz
Das Opfer nieclergeschossen und berdubt

Spremberg, 17. Juli. Jn der kleinen
Ortſchaft Cantdorf bei Spremberg in der
Lauſitz iſt die Polizei bereits am vergangenen
Sonnabend wie erſt jetzt bekannt wird
einem ſchweren Kapitalverbrechen auf die Spur
gekommen. Dort war gegen 1.30 Uhr nachts
die 24 Jahre alte ledige Arbeiterin Erna
Liesbeth Metzig im Schlafzimmer ihrer
Wohnung erſchoſſen aufgefunden worden. Gleich
der erſte Befund ergab, daß die M. das Opfer
eines Verbrechens geworden war. Verſchiedene
Behältniſſe waren durchwühlt

Die Arbeiterin bewohnte an der Chauſſee
nach Kottbus ein kleines Einzelgehöft.
Sie war zuletzt noch wenige Stunden vor ihrem
Tode von Ortsanſäſſigen geſehen worden. Zur
Aufklärung des Verbrechens wurden alsbald
von der Staatsanwaltſchaft in Spremberg Be
amte der Berliner Mordinſpektion nach Cant
dorf gerufen, um im Verein mit den Orts
polizeibehörden die weiteren Ermittlungen
vorzunehmen.

Wie die Beſichtigung des Tatortes ergeben
hat, ſcheint ſich der fürchtbare Vorfall folgender-
maßen zugeträgen zu haben Kürz vor 1 Uhr
nachts wurde die M. durch ein verdächtiges

Geräuſch, das aus der Küche kam, jäh aus dem
Schlafe geſchreckt. Dort war ein Emailtopf
mit Sauerkraut, den der Täter beim Oeffnen
des Fenſters vom Fenſterbrett geſtoßen hatte,
krachend heruntergefallen. Um nach dem Rech
ten zu ſehen, begab ſich die Arbeiterin ſchlaf
trunken in die Küche. Dort ſah ſie ſich dann
plötzlich einem Fremden gegenüber, der gerade
im Begriff war, alles nur irgendwie Verwert-
bare einzupacken. Auf die Hilferufe der Frau
feuerte der Eindringling, um ſeiner Entdeckung
und Feſtnahme zu entgehen, zwei Schüſſe
auf die Wehrloſe ab, die in den Rücken
trafen und ſie tödlich verletzten

Jn aller Eile ſteckte der Bandit eine
Herrenarmbanduhr und eine runde etwa ein
markſtückgroße vergoldete Damenarmbanduhr
zu ſich, flüchtete dann und entkam im Dunkel
der Nacht. Wie ſich weiter herausſtellte, ſcheint
die Tat von langer Hand vorbereitetgeweſen zu ſein. Ein um das Gehöft gezogener
Maſchendrahtzaun war an zwei Stellen durch
gekniffen, und vom Hofe aus war der Täter
dann nach Anheben einer Rolljalouſie und
nachdem er ein Gazefenſter mit einer Blech
ſchete zerſchnitten hatte, in das Jnnere des
Häuschens eingeſtiegen.

Bisher 14 Opfer in Dorkmund
Beileicl und Hilfe des Führers

Eigener Drahtbericht der MNZ.

Dortmund, 17. Juli. Das ſchwere
Grubenunglück auf der Zeche „Adolf von
Hanſemann“, in DortmundMengede, über das
wir geſtern berichteten, hat leider 14 Todes
opfer gefordert. Jm Krankenhaus ſind jetzt
weitere vier ſchwerverletzte Vergleute ge
ſtorben. Es muß befürchtet werden, daß die
Totenliſte damit noch nicht abgeſchloſſen iſt.
Die feierliche Veiſetzung der Opfer der Gruben
kataſtrophe findet am Donnerstagvormittag um
11 Uhr in Mengede ſtatt.

Der Führer und Reichskanzler hatdas nachſtehende Telegramm an den Betriebs
führer der Grube gerichtet:

„Tief erſchüttert durch die Nachricht von
dem furchtbaren Exploſtonsunglück auf der
Zeche Adolf von Hanſemann bitte ich Sie, den
Hinterbliebenen der Todesopfer meine auf
richtige Teilnahme und den Verletzten meine
herzlichen Wünſche für baldige Wiedergeneſung
zu übermitteln. Zur Linderung der Not der
betroffenen Opfer überweiſe ich einen Betrag

von 30000 Reichsmark.“
Die „Stiftung für Opfer der

Arbeit“ hat für die Hinterbliebenen und
zum Beſten der Verletzten einen Betrag von
10 000 Reichsmark zur Verfügung geſtellt.

Auch die Sozialverſicherungsträger haben
ſofort Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Opfer der Berge
München, 17. Juli. Aus den verſchiedenſten

Gegenden werden ſchwere Unfälle von Berg
ſteigern gemeldet. Am Hochkalter wurden
die ſeit dem 2. Juli vermißten Bergſteiger

Oswald Schmidt und Friedrich Gold
ammer aus Dresden tot aufgefunden.

Aus Jnnsbruck wird berichtet, daß der 22
jährige Hochſchüler Hermann Elbs am
Sonntagnachmittag im Bettelwurf-Gebiet töd
lich abſtürzte. Er hatte die Tour gemeinſam
mit einem Freunde unternommen, dem es
jedoch gelang, ſich feſtzuhalten und ſich ſo zu
retten.

Zwei reichsdeutſche Touriſten, Frau Anna
Behrens aus Berlin und Peter Platten
aus Krefeld, haben ſich, wie aus Bozen ge
meldet wird, bei einer Beſteigung des Ort
lers verſtiegen. Sie konnten jedoch im Verlaufe der Nacht durch Lichtzeichen Vergführer

alarmieren, die auf Skiern zur Hilfeleiſtung
e und die Rettung durchführen
onnten.

Bahnkaſſierer geben Falſchgeld aus

Warſchau, 17. Juli. Die Warſchauer
Polizei hat unter den Kaſſenbeamten des
Warſchauer Hauptbahnhofes eine umfangreiche
Betrugsaffäre aufgedeckt, die zur Verhaftung
von ſechs Kaſſierern der Fahrkartenſchalter
abteilung führte.

Wie feſtgeſtellt worden iſt, haben zu
Kaſſierer lange Zeit hindurch in engſter Fü
lung mit einer Falſchmünzerbande geſtanden,
die ihnen gefälſchtes Silbergeld in 2-, 5- und
10Zloty Stücken zur Hälfte des Nennwertes
lieferten. Die Kaſſierer bewahrten die Falſch
ſtücke in beſonderen Fächern neben ihren
Schaltern auf und gaben ſie an einige Reiſende,
die beim Löſen von Fahrkarten größere Scheine
wechſelten, in Zahlung.

Wo man Lei

Noch einmal Heidelberg!
Dr. Tr. Wir hatten in unſerer erſtenStellungnahme zu den tollen Vorgängen bei
dem Korps Saxo Boruſſia in Heidelberg der
Erwartung Ausdruck gegeben, daß der Kö
ſener SC- Verband umgehend von die
ſem Verhalten abrückt. Dies iſt nunmehr auch
geſchehen, ohne daß wir von der Erklärung
des SC etwa befriedigt ſind. Wohl hat man
die Ausſchließung der drei verantwortlichen
Korpsſtudenten beſtätigt, wohl hat man das
Korps aus dem Verband entfernt und weiter
eine gründliche verantwortungsbewußte und
ewiſſenhafte Prüfung aller Vorgänge und

Zuſammenhänge angekündigt. Dann aber
folgt ein Satz, der uns befremden muß: „Die
Vorgänge in Heidelberg ſind ebenſo zu be
klagende wie zu verurteilende Einzelfälle, die
ſich, ſolange nicht die Welt vollkommen wurde,
überall und in allen Vereinigungen von Men
ſchen wiederholen werden.“

Was ſoll eine ſolche wie Entſchuldigung
anmutende Bemerkung? Einerſeits weiſt man
die Diſziplinloſigkeit offen zurück, auf der an
deren Seite aber iſt man der Auffaſſung, daß
ſolche Vorgänge ſich in allen Organiſationen
wiederholen werden. Wir geſtatten uns hier
zu unſere dahingehende Meinung zum Aus
druck zu bringen, daß dieſe Erklärungsweiſe
geeignet iſt, den wahren Ernſt der Situation

verſchleiern. Die deutſche Adelsgenoſſen
chaft, deren Stellungnahme wir in Nr. 173
veröffentlichten, hat mit Recht darauf ver
wieſen, daß es „in Haltung und Handlung
Grenzen gibt, die niemand überſchreiten darf,
am wenigſten der, dem geſteigerte Pflichten
Richtſchnur ſein ſollen“. Wir würden es alſo
in Zukunft für zweckmäßig halten, in einer
Erklärung, die ein Abrücken von Vorgängen
bedeuten ſoll, keine Betrachtungen über die
Unvollkommenheit der Welt anzuſtellen.

Arkvergeſſene Frauen
Breslau, 17. Juli. Von der Geheimen

Staatspolizei Breslau wurden wegen Raſſen
ſchande in Verbindung mit unmittelbarer Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord
nung ſechs männliche Juden und ſechs ſoge
nannte deutſche Frauen in Schutzhaft ge
nommen. Dieſe ſehen ihrer Ueberführung in
ein Konzentrationslager entgegen.

Damit iſt nunmehr in entſcheidender Weiſe
von Staatswegen dem ſchändlichen Treiben
artvergeſſener Frauensperſonen und ihrer
Juden entgegengetreten worden. Die ſtaatliche
Macht hat dieſem Willen nicht entgegenge
arbeitet, ſondern ihm in der Erkenntnis ſeiner
Richtigkeit entſprochen. So beweiſt ſich in dem
nationalſozialiſtiſchen Volksſtaat die Ueberein
ſtimmung der inneren Kräfte des Volkes mit
der ſtaatlichen Gewalt. Wir können feſtſtellen,
daß auch die Juſtiz den Kampf der artbewußten
Breslauer Bevölkerung richtig verſtanden hat
und ſich nicht meht an den Buchſtaben über
lebter Paragraphen klammert. Eine der an
geprangerten Frauensperſonen hatte eine
Klage angeſtrengt gegen zwei der Aktiviſten,
die in der Oeffentlichkeit den Kampf gegen die
Raſſenſchande führen. Das Gericht hat die
Klage abgewieſen und feſtgeſtellt, daß es das
ſelbſtverſtändliche Recht der SAFührer iſt, für
den nationalſozialiſtiſchen Staat, der als eines
der weſentlichen Grundelemente gerade den
Kampf um die Raſſereinheit des deutſchen
Volkes in ſeinem Programm geſchrieben hat,
in jeder Form zu kämpfen.

Neues in Kürze
Für den Reichswettkampf der SA hat

Miniſterpräſident Siebert dem Stabschef Lutze
geſeht Betra von 2500 Mark zur Verfügung
geſtellt.

Große Ernteſchwierigkeiten herrſchen in
Sowjetrußland. Die Ernte iſt zwar gut,
bleibt aber auf den Feldern liegen.

Seit einigen Tagen weilen 58 deutſche
Hitlerjungen in Frankreich. Es han
delt ſich um eine Gruppe Jungvolk aus Ber
linCharlottenburg, die ſich die franzöſiſche
Hauptſtadt anſieht und hier mit franzöſiſchen
Jugendbünden Verbindung aufnimmt.

Ein engliſches Flugzeug mit ſieben Flug
gäſten an Bord iſt kurz nach Verlaſſen des
Flughafens Heſton auf dem Wege nach Ports
mouth abgeſtürzt. Zwei Fluggäſte wurden ge
tötet, die übrigen mit ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht.

Die Warſchauer Staatsanwaltſchaft hat jetzt
nach längerer Vorunterſuchung gegen drei
Kommuniſten Anklage erhoben, die im Auf
trage von Moskauer Zentralſtellen eine groß
angelegte kommuniſtiſche Agitation innerhalb
der polniſchen Armee organtiſiert hatten.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Jſeo Spreſing in
Jtalien wurde ein Pferdefuhrwerk von einem
Zuge erfaßt. Von der vierköpfigen Familie,
die auf dem Wagen ſaß, wurden drei Perſonen
getötet, währened ein zweijähriges Kind voll
kommen unverletzt blieb.

ſtung und Fortſchritt ehrt

VNLOP Reifen
ſtets hegehrt
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fahrten

3. 11. August
18. 25. August

Unterbringung in gutbürgerl. Quartieren Donnerstag nachmittag und
abend die beliebten

t m i i G S Tanzveranſtaltungen
Gelegenheit zu herrlichen Ausflügen er nach Linderhof, zu den Königsschlössern
Hohenschwangau und Neuschwanstein,

S Oberammergau, Kloster Ettal, Garmisch-
Partenkirchen.

2 preiswerte MNZ-Hapag-Gesellschafts- S

Gesamtpreis jeder Reise ab Halle hin
und zurück, einschl. voller Verpflegung,

Verlängerung jede weitere Woche RM. 35.- pro Person

Norwegen

102, R. an.
BIiIIiGe Nordseefahrt

Kartenverhauf hat begonnen

und Mer.-Büros.

Blos Nordlandrelss

vom 3. bis o. August 1o055 Hochseefahrt
mit Amerika Dampfer „St. Louis“. 2 Lan-
dungen in den schönsten Fjorden des nor-
weg. Hochgebirges. Preise der Seereise von

Hamburg Cuxhaven Helgoland Lübech
vom 3. bis 9. August 10935.
58,20 Reè. einschl. Fahrpreis für Bahn und
Schiff, 5 Uebernachtungen, Frühstüch, Rund-
fahrten, Führungen u. Besichtigungen. Der

im bes. Führer bei den Fahrkartenausgaben

Reichsbahn -Verkehrsamt Halle (Saole)

Neue und D.

gebrauchte

Planos
vermietet billigst

Flano- Rliter

er Str.
Umsatz heben
Den Markt

beleben!
An der Spitze

marschieren
Die Medizin:

Inserieren!

Preis nur

Alles Nähere

Heute Nittwoch16 Uhr
J Unkerhaltungs- Muſik

G. Milltärkongert
mit Illumination des Gartens

e

Ruf 276351 und Annahmestellen Alter Markt 3,
8 Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock)

und Leipeiger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
c Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,

c Ruf 325 38 und 209 60.
8 MN-BReisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße 4.

8 in Merseburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag-
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitlerstr. 11, Ruf 3006.

5 in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag- Ver-
treter Heinrich Schmidt, Markt 19,

a in Weißenfels MNZ- Geschäftsstelle Hapag- Ver-
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7 Sjcherheits-Spirituskocher

Auskunft, Anmeldung und FahrRarten-Verhauf:
MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,

rustfrei, geruchlos, rauchlos,
e

explosionsfrei 3.50 2,25 1.50

Slcherheits-Spirituskocher

Röpzig
m. Musik SEEE8ICGgumitMusſk

S IIEEL auf PersonenS SchiffS Merseburg“

Werkes. Erwachsene hin und zurüch

Mittwoch, den 17. Juli 10o35
p Abfahrt Nachmittags 5 Uhr
4 rwachsene hin und zurüch 60 Pfg.t er e t inger 20 Pfg. Hlte Abtahetstelle17. Juli Abfahrt 15 Uhr v der Genemer-brüche auf der Seite des alten Elekrieitats- Unterplan-saalbers 16 (gor d. Sene

mer Brüche). Boa Ruf gstoo,

mit Doppelbrenner 11.25 7.25
Wander Spirituskocher

zusammenlegbar, mit Topf,
Tiegel und Napf 2.95 235
mit 2 Töpfen, Tiegel und
Kaffeehessel 6

e

60 Pfg. Kinder 50 Pfg. Kinder unter

e e e Werlangt üveralſf die Rdurch Freude Fahrer.

h

Poeffsſoſſon vor PARIS-
sclyön n genſiogen-

und P alenLösfſidroumn liegen

Hetall- Betten
mit Patentmatratzen 15.50, 18.50,
22.50, 25. 28. 32. 36. 50
Holz-Betten

i 30. 33. 99.Kincler-Bettstellen
75 24. 29 50, 81.

Auflege-Hatrutzen
3 teilig m. Keil 13.75, 16.50, 18.50,

21. 25. 28. 30. 3235. 37. 40.einfache RA 11 50
Fchlarakkig- Matratzen
das beste Innenfedersystem 60.
64. 68. 78. 88.Ktahldrahtmatrautzen

2. 14. 15. 16.50, 19.

Beftenhadus
RM PAR

FFFPFPD-D-

EFerien
Nordlandfahrt

mit M. S. „Milwaukee“ der
Hamburg Amerika Linie

nach Schottland, Roxwegen u. Dänemark
vom 10. bis 25. Auguſt

Fahrpreis von R 300.- an aufwärts
einſchl. Verpflegung

Retsen auf deutschen Schiffen
sind Reisen auf deutschem Boden

Keiſedienſt
Halle (Saale)

Geiſtſtraße 47 Fernruf 27631

Amtliche Bekanntmachungen

Hartobſtverpachtung.
Donnerstag, 18. Juli, nachm. 7 Uhr,

im hieſigen Gaſthaus.
Hohenweiden.

Der Bürgermeiſter

Bekanntmachung
Die Niedermeier Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung in Halle iſt
aufgelöſt. Die Gläubiger der Ge
jellſchaft werden aufgefordert, ſich
bei ihr zu melden.
Halle, den 17. Juli 1935
Beeſener Straße 222

Die Liquidatoren
der Riedermeier G. m. b. H.

Paul Niedermeier
Alfred Sonnenberger

Zwangsverſteigerungen
Mittwoch, den 17. Juli 1935:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Sofa, 1 Bücherſchrank, 1 Klavier,
1 Ladeneinrichtung, 1 Adler-Schreib-
maſchine, 1 Radio (Mende) u. a. m.

14 Uhr in Eisdorf:
1 Flurgardervbe, 1 Poſten Dachziegel.

15 Uhr in Amsdorf:
1 Plüſchſofa, 1 Büfett,
u. a. m.

Käufer treffen ſich vor den Gemeinde
büros.

1 Klavier

Perplies, Gerichtsvollziehex,
Beyhſchlagſtraße 15.

Donnerstag, den 18. Juli 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 2 Kredenzen, 4 Schreib-
tiſche, 3 Klaviere, 1 Poſten Möbel,
2 Nähmaſchinen, 4 Lampen, 1 Pris
men-Glas, 1 Ballen Seiden-Leinen,
6 Warenregale, 1 Schaufenſter mit
Vorbau, 1 eiſerner Schaukaſten,
1 Zahlkaſſe, 3 Fahrräder, 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 6 Dauerbrandöfen,
10 Radio- Apparate (Seibt, Lorenz,
Mende, Lumophon, Nora u. V.-E.),
1 Poſten Silberſachen u. a. m.5Miny Markt l. richstr.z dis domplatt9

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Donnerstag, den 18. Juli 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 1 Schreib
tifch, 2 Warenſchränke, 1 Schnell
waage, 1 Ladentiſch, 1 Fleiſchſchrank
u. a. S.12 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird

in der Verſteigerung Halle bekannt
gegeben):

3 Schreibtiſche, 1 Schreibmaſchinen
tiſch, 17 Nähmaſchinen, 1 Regiſtrier
kaſſe, 1 Druckmaſchine, 1 Jdeal
Schreibmaſchine

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden in:
Abt. B. Nr. 1095: Maſchinenzentrale, Geſellſch.

m. beſchr. Haftg. in Halle a. S., die ihren
Sitz von Merſeburg nach Halle a. S. ver
legt hat.

Abt. B. Nr. 123: Gottfried Lindner, Aktien
geſellſchaft, Ammendorf. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 19. Juni 1935 iſt
die Satzung hinſichtlich der 88 5 Abſ. 1, 6
(Höhe und Einteilung des Grundkapitals),
7 (Streichung der Beſtimmung über die Vor
zugsaktien), 10 (Stimmrecht), 32 (Ver-
legung des Geſchäftsjahres), 33b (Divi-
dende der Vorzugsaktien) entſprechend der
Niederſchrift geändert worden. Das Grund
kapital ſoll um 34 000 RM. durch Einziehung
von 34 Vorzugsaktien über je 1000 RM.
herabgeſetzt werden. Die Kapitalherab
ſetzung iſt erfolgt. Das Grundkapital be
trägt jetzt 3 500 600 RM. Als nicht einge
tragen wird veröffentlicht: Das Grund
kapital iſt eingeteilt in 2100 Aktien über
je 1000 RM., 1300 Aktien über je 500 RM.
7500 Aktien über je 100 RM. Die Aktie
lauten auf den Jnhaber. t

Abt. B. Nr. 153: Willy Zander, Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S. Otto Poppe iſt
nicht mehr Geſchäftsführer. Der Vermerk,
daß Karl Eike mit Karl Schenk die Firma
vertreten kann, wird geſtrichen, nachdem
Karl Schenk verſtorben iſt. Die Einzel
prokurg von ihm iſt erloſchen. Die Geſamt-
prokuriſten Eike und Buchwald vertreten die
Geſellſchaft gemeinſam.

Abt. B. Nr. 160: Halleſche Salzwerke Aktien
geſellſchaft, Schlettau. DiplomBergingenieur
Dr. Max Schmid in Halle a. S. iſt zum
weiteren Vorſtandsmitglied beſtellt, er kann
die Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit einem
anderen Vorſtandsmitgliede oder mit einem
Prokuriſten vertreten. Otto Scheiding ver
tritt die Geſellſchaft allein.

Abt. B. Nr. 447: Commerz- und Privat-Bank,
Aktiengeſellſchaft, Filiale Halle a. S. Durch
Generalverſammlungsbeſchluß vom 9. Mai
1935 iſt der S 17 Abſatz 1 Satz 2 des Ge
ſellſchaftsvertrages (Bildung von Aufſichts
ratsausſchüſſen) geändert worden.

Abt. B. Nr. 489: Bergbaugeſellſchaft Margot
mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Dr. Henke iſt
als Geſchäftsführer abberufen; zu weiteren
Geſchäftsführern ſind die Bergwerksdirek
toren Dr. Karl Weber und Dr. Johannes
Hopf, beide in Halle a. S., beſtellt.

Abt. B. Nr. 539: C. Hofmeiſter Co., Ge
ſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. An
Kurt Müller, Kurt Göhre und Hans Hof-
meiſter ſämtlich in Halle a. S. iſt Ge
ſamtprokura erteilt; jeder kann in Verbin
dung mit einem anderen Prokuriſten für
die Geſellſchaft verbindlich handeln.

Arntliche Bekanntmachungen
Abt. B. Nr. 546: Deutſche Bank und Disconto

Geſellſchaft, Filiale Halle, Halle a. S. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 11. April 1935
geändert in S 14 Abſ. 1 Vergütung des
Aufſichtsrats).

Abt. B. Nr. 782: Röhrenvertrieb Engel Vogel,
Geſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. An
Georg Voigt, Halle a. S., iſt Geſamtprokura
erteilt, er kann die Geſellſchaft gemeinſam
mit einem Geſchäftsführer oder einem an
deren Prokuriſten vertreten.

Abt. B. Nr. 812: Mitteldeutſche Verlags
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Durch den Be
ſchluß der Generalverſammlung vom 15. Mai
1935 ſind die Beſtimmungen der S 24
(Stimmrecht), 25 (Jahresrechnung) des Ge
ſellſchaftsvertrages entſprechend der Nieder
ſchrift geändert worden.

Abt. B. Nr. 829: Halleſche
Beiderſee, Geſellſchaft mit
Halle a. S. Der bisherige Liquidator
Heinemann iſt abberufen. Zum neuen
Liquidator iſt der Kaufmann Guſtav Benner,
Halle a. S., beſtellt.

Abt. B. Nr. 826: Zörbiger Bankverein von
Schröter, Körner Comp., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, Filiale Niemberg,
Niemberg. Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 16. Mai 1935 ſind die S8 10
Abſ. 3 (perſönlich haftende Geſellſchafter)
und 23 Satz 1 (Entſchädigung der Aufſichts
ratsmitglieder) geändert worden.

Abt. B. Nr. 928: Martin Kuhne, Geſellſch. m.
beſchr., Haftg., Halle a. S. An Frau Eliſa-
beth Kuhne geborene Saarbourg und Paul
Hagedorn, beide in Halle a. S., iſt Geſamt
prokura erteilt. Sie vertreten die Geſell
ſchaft nur gemeinſam.

Abt. B. Nr. 1057: Allgemeine Bangeſellſchaft
Lenz K Co. Kolonialgeſellſchaft
Halle a. S. Ludwig Brugſch iſt nicht mehr
Vorſtandsmitglied. Geſamtprokuriſten ſind:
Walrat von und zur Mühlen und Guſtav
Bethke, beide in Berlin. Sie vertreten die
Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit einem Vor
ſtandsmitglied.

Abt. B. Nr. 1090: Getreidelagerhaus-Geſell
ſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
28. Juni 1935 iſt der Geſellſchaftsvertrag
hinſichtlich des S 6 (Geſchäftsjahr) geändert
worden.

Abt. A. Nr. 4448: Alfred Bartels, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Alfred Bartels
in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4458: Louis Stephan C. Co.,
Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 15. April 1935 begonnen hat. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die Kaufleute
Louis Stephan und Paul Abeſſer, beide in

Formſandgruben
beſchr. Haftg.,

Halle a. S. Zur Vertretung ſind nur die

Geſellſchafter gemeinſam berechtigt. Ver
bind lichkeiten des Louis Stephan aus ſeinem
bisherigen Handelsgeſchäft (Pferdehandel)
werden nicht mit übernommen.

Abt. A. Nr. 4465: Buchdruckerei Buſch Co.,
Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 1. Januar 1930 begonnen hat. Perſön
lich haftende Geſellſchafter ſind die Buch
druckereibeſitzer Franz Buſch und Kurt
Heuermann, beide in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4466: Molkerei Nietleben Oscar
Rofenfeld, Nietleben. Jnhaber iſt der Mol
kereibeſitzer Oscar Roſenfeld in Nietleben.
An Frieda Roſenfeld geborene Timmer-
ine in Nietleben iſt Einzel-Prokura er
eilt.

Abt. A. Nr. 4467: Paul Niedermeier, die
ihren Sitz von Nordhauſen nach Halle a. S.
verlegt hat.

Abt. A. Nr. 4468: Wittekind-Apotheke Helmuth
Stumpff, Halle a. S. Jnhaber iſt der Apo
theker Helmuth Stumpff in Halle a. S.

Abt. A. Nr 4469: Helene Zieger, Halle a. S.
Jnhaberin iſt Fräulein Helene Zieger in
Halle a. S. Geſchäftszweig: Tuchgroßhand
lung. Die Geſchäftsräume befinden ſich
Gr. Ulrichſtraße 25. An Rudolf Bünger,
Halle a. S., iſt Einzelprokura erteilt.

Abt. A. Nr. 464: Kreuz-Drogerie Ernſt Jentzſch,
Halle a. S. Ernſt Jentzſch iſt nicht mehr
Jnhaber der Firma. Das Handelsgeſchäft iſt
mit Firma auf die unverehelichten Ge
ſchwiſter Elſa und Magdalene Jentzſch, beide
in Halle a. S., übergegangen. Offene Han
delsgeſellſchaft, die am 1. Juli 1935 be
gonnen hat. Die Prokura an Elſa Jentzſch
iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 677: Dr. A. Francke Dr. P.
Rummel, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt:
HirſchApotheke Dr. Günther Heinrici. Jn-
haber iſt jetzt der Apotheker Dr. Günther
Heinrici in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 909: Halleſche Mineralwaſſer
fabrik Carl Schondorf Jnh. Curt Pernitzſch,
Halle a. S. Die Prokura an Ludwig Greulich
iſt erloſchen

Abt. A. Nr. 1556: W. Marx Co., Halle a. S.
Jnhaberin iſt jetzt Frau Luiſe Marx, ge
borene Meier, Halle a. S. Bei Eigentums-
übergang iſt die Haftung der Erwerberin
für die im Betrieb des Geſchäfts begrün
deten Forderungen und Verbindlichkeiten
ausdrücklich ausgeſchloſſen.

Abt. A. Nr. 2282: Max Künzel, Halle a. S.
Jnhaberin iſt jetzt die Witwe Gertrud
Künzel, geborene Bock in Halle a. S.

Abt. B. Nr. 2583: J. Lewin, Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Liquidator iſt Syn
dikus Paul Boltze, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 3867: Guſtav Maier, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4040: Halliſche Form und Kern
ſandgruben, Chamotte- u. Tonwerk, Heine
mann Co., Halle a. S. Dem Geſellſchafter
Otto Heinemann iſt durch Beſchluß des Land
gerichts vom 20. Juni 1935 (5 Q3/35) die
Vertretungsbefugnis und die Geſchäfts
führung der Geſellſchaft entzogen bis zur
Entſcheidung im Hauptprozeß Fritz Herz
feld, Halle, Antragſtellers gegen Otto Heine
mann, Halle, Antragsgegner. Als Geſchäfts
führer mit Vertretungsmacht iſt für dieſe
Zeit der Betriebsführer Waldemar Lewe
renz, Gimritz bei Wettin, beſtellt.

Abt. A. Nr. 4297: Burkhardt Witt, Mittel
deutſche Schweiß- und Apparatebau- Geſell
ſchaft, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt:
Dipl.Jng. Rudolf Burkhardt, Autogen u.
ElektroSchweißwerk Jnh. Otto Bieber. Jn
haber iſt jetzt der Werkmeiſter Otto Bieber
in Halle a. S. Beim Uebergang auf Bieber
ſind die Forderungen und Verbindlichkeiten
nicht übernommen.

Abt. A. Nr. 4353: Roth Co., Dölau. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ge
ſellſchafter Carl Roth iſt alleiniger Jnhaber
der Firma.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Abt. B. Nr. 81: C. Rich. Ritter, Geſellſch. m.

beſchr. Haftg., Halle a. S.
bt. B. Nr. 109: Gebr. Ohmann, Papier
warenfabrik, Geſellſch. m. beſchr. Haftg.,
Halle a. S.

Abt. B. Nr. 273: Wienrich Co. Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S. (Der Geſchäfts
betrieb iſt auf die Bahnbedarfswerke Wien
rich Co. übergegangen.) A 3705.

Abt. B. Nr. 813: Allgemeine Spannfutter,
Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Landsberg.

Abt. B. Nr. 956: Deutſche Buch und Kunſt
gemeinde, Geſellſch. m. beſchr. Haftg.,
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 608: Halleſche Exportbier- Brauerei
Fr. Günther, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 777: Joh. Lucius, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 1697: Richard Wagner Nachf. Jnh.

Johannes Heinsdorf, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2301: Wittekind Apotheke Dr.

Friedrich Pabſt, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3237: Willi Reinſch, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3513: Mac Oeſtreich, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4268: Deutſche Radium- Zentrale

Paul Pfeiffer, Halle a. S.
Folgende Firmen ſind von Amts wegen

gelöſcht:
Abt. B. Nr. 659: Thüringer Ziegelwerke, Ge

ſellſch. m. beſchr. Haftg. Halle a. S.
Abt. B. Nr. 775: „Wikawapar“ Rohſtoffgewin

nungs- und Verwertungsgeſellſchaft m. beſchr.
Haftg., Halle a. S.
Halle a. S., den 12. Juli. 1935Dem Guſtav Karl Maier, Halle a. S., iſt

Einzelprokura erteilt. Das Amtsgericht Abt. 19.



17, Juli 1935

Da gucke!
Jch hatte geſtern ein kleines Abenteuer, es

ging niemand dabei zugrunde, aber ein kleines
Mädchen freute ſich, und das kam ſo:

Wo der Mühlweg die Bernburger
Straße kreuzt, wo die Straßenbahnen immer
ſo aufgeregt bimmeln und die Autos ſo nervös
um die Ecke hupen, ſtand am Rande des
Bürgerſteiges ein kleines Mädchen und weinte
leiſe vor ſich hin.

Es war ein ſchöner Tag, die Sonne lachte,
die Leute lachten, aber das kleine Mädel war
traurig. Jch fragte das Mädel nach dem
Grunde ſeiner Traurigkeit, es weinte nur
ſtärker und wollte nicht mit der Sprache
heraus, es ſchüttelte nur mit dem Kopfe.

„Tut dir etwas weh?“, frage ich, „oder
hat dir jemand etwas getan? Du kannſt es
ruhig ſagen.

Nein, dem kleinen Mädchen tat nichts weh,
niemand hatte ihm das geringſte getan: aber
es hielt zwei Groſchen in der Hand, und den
dazu gehörenden Fünfer hatte es eben ver-
loren. Er war ihm aus der nur loſe ge
ſchloſſenen Hand gerutſcht, es hatte ihn auf die
Steine fallen hören, aber als es ihn aufheben
wollte, da war er fort, nichts war von ihm
mehr zu erblicken

Das kleine Mädel und ich ſuchten eine
Weile, aber der Ausreißer war und blieb ver
ſchwunden, es half nichts mehr.

Und als das Mädel ihn trotzdem weiter
ſuchte und dabei angeſtrengt auf die Straße
blickte, da legte ich einen Fünfer auf den
Bürgerſteig und hielt den Fuß darauf. „Viel-
leicht ſtehſt du auf ihm, ſage ich, und das
Mädel tritt beiſeite, aber das Geſicht bleibt
traurig; denn die Stelle, wo es ſtand, iſt leer.

„Ob ich etwa drauf ſtehe?“, ſage ich und
hebe den rechten Fuß, und da, da liegt der ſo
ſehnlichſt geſuchte Fünfer!

Das Geſicht des kleinen Mädels erhellt ſich
im Nu, der Schmerz iſt vergeſſen, nichts als
Freude lacht jetzt aus ſeinem Geſicht. „Da
gucke“, ſagt es und hebt zitternd den Fünfer,
ſeinen Fünfer auf, und ehe ich noch ein
einziges Wörtchen habe ſagen können, iſt das
kleine liebe Weſen ſchnell verſchwunden.

hp.

Platzkonzerke im Sgalekal
Jn verſchiedenen Städten des Reiches und

insbeſondere in zahlreichen Städten des Har-
zes herrſcht die Aebung, Sonntags vormittags
bzw. an ſchönen Sommerabenden Platzkonzerte
zu veranſtalten. Derartige Platzkonzerte er
freuen ſich überall großer Beliebtheit. Auch
in Halle iſt die Erfahrung gemacht worden,
daß ſie mit großem Beifall aufgenommen wer
den, und zwar insbeſondere von den Fremden,
die hier in unſerer Stadt weilen.

Um den Beſuch des Saaletals durch die
heimiſche Bevölkerung und auch bei den Frem
den, die in Halle ſind, anzuregen, hat der
Oberbürgermeiſter ſich entſchloſſen,
regelmäßig Platzkonzerte im Saaletal, und
zwar an wechſelnden Stellen im Laufe des
Sommers ſtattfinden zu laſſen. Dieſe Maß-
nahme wird ſicherlich ſehr begrüßt werden.
Zunächſt iſt vorgeſehen, an MittwochNach
mittagen in der Zeit von 15 bis 17 Uhr und
an Sonntag-Vormittagen dieſe Platzmuſik
zu bieten.

Das bunte Bild einer Saalepromenade
wird ſich ſicherlich aus Anlaß dieſer Platz
konzerte allmählich entwickeln, und es wäre
ſehr erfreulich, wenn auch die Ruderer und
Paddler ſich auf der Saale an einer ſolchen
Promenade beteiligten.

Das erſte Konzert findet bereits heute,
Mittwoch, den 17. Juli, um 15 Uhr, auf der
Spitze der Nachtigalleninſel ſtatt. Am
Sonntag, dem 21. Juli, folgt dann ein Platz
konzert am Amtsgarten um 11.30 Uhr.

Ueber 100000 Mark Brandſchaden
am Canenger Weg

Die Kriminalpolizei hielt noch einmal an
der Brandſtätte am alten Canenger Weg einen
Lokaltermin ab. Die beiden ſiebenjährigen
Brandſtifter wurden von einer Beamtin ver
nommen, der ſie den Vorgang nochmals ſchil
derten und auch den Pferdewagen zeigten, der
mit Stroh beladen war und Feuer fing. Wie
die Vernehmung ergab, waren ſich die Kinder
der Tragweite ihres Tuns nicht bewußt.
Die Geſamthöhe des Schadens beläuft ſich, ſo
weit ſich bis jetzt überſehen läßt, auf über
100 000 Mark. Die beteiligten Verſicherungs
ſener ſind noch mit der genauen Ab-
chätzung befaßt.

Studenten müſſen ſich entſcheiden

Zu der kürzlich gebrachten Mitteilung über
weltanſchaulichpolitiſche Schulung von Ver
bindungsſtudenten durch den NSDStB wird
uns noch mitgeteilt, daß die Nennungsfriſt für
die Teilnahme vom Führer und Reichskanzler
verlängert worden iſt, da infolge des früheren
Semeſterſchluſſes vielen Verbindungen eine Be
ſchlußfaſſung nicht mehr möglich war.

Biſchofſsmütze und Halliſche
Ernſte und heitere

Nur wenigen Hallenſern dürfte es be
kannt ſein, daß ſich Jahrhunderte hindurch,
aus den Tagen des Mittelalters bis hinein
in die Zeit vor ungefähr hundert Jahren in
unſerer Vaterſtadt Halle eine Sitte erhalten
hatte, die noch Runde in ſeiner „Stadtchronik“
als „Merkwürdigkeiten“ bezeichnet. Es waren
dies die ſog. Halliſchen Eiſenkuchen“

Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Portal zum Hause „Kühler Brunnen“, in dem
früher Hans von Schönitz wohnte

oder beſſer geſagt, ihre eiſernen Formen,
in denen ſie gebacken wurden. Wenn auch
nicht ganz ſo beliebt weil auch etwas an
deres wie einſt die roſinendurchwirkten
„Hallorenkuchen“, ſo ſind immerhin bis um die
Wende des 17. Jahrhunderts über zwei-
malhunderttauſend Abdrücke von
den Hallenſern verzehret worden“, wie der
Chroniſt zu berichten weiß.

Nach ſchriftlichen Aufzeichnungen muß es
mehrere Formen dieſer „Eiſenkuchen“, die
mit Mehl, Zucker, Milch und Waſſer angerührt
wurden, gegeben haben. Jm Bilde erhalten
blieb uns nur eine, zum Glück die älteſte,
aus dem Jahre 1554. Sechszehn Jahre ſpäter
(1570) taucht in der Familie der unglücklichen
v. Schönitz's eine zweite Form auf, die im
Jahrgang 1823 des „Patriotiſchen Wochen
blatts“ nur beſchreibende Erwähnung findet.
Wo die Originale beider Formen geblieben
ſind, ob ſie überhaupt noch exiſtieren, das zu
unterſuchen, wäre eine dankbare Aufgabe be
rufener Stellen.

Bei der älteſten Form teilt die vergatterte
Scheibe ein kreuzweiſer Streifen. Jn der Mitte
ein Kruzifix, ähnlich dem auf den damaligen
Abendmahls-Oblaten, ſehen wir links und
rechts die bekannten Buchſtaben I (esus)
N (azarenus) R (ex) I (udaeorum). Oben ſteht
die Jahreszahl 1554, unten die Jnſchrift H. B.,
vermutlich die des Bäckermeiſters oder erſten Be

ſitzers der Form. Auf der Rückſeite der
Scheibe läuft durch das Gitterwerk ein horizon
taler Streifen mit den Buchſtaben V. D. M. I. E.
Verbum dei manei m e (ac) fernum, d. i.
Gottes Wort bleibt in Ewigkeit Gerade
um die Zeit der Reformation war dieſer Aus
ſpruch im Munde aller, die ſich offen zu
Luthers Lehre bekannten, wie ſpäterhin der
Reim: „Gottes Wort und Luthers Lehr' ver
gehen nun und nimmermehr“. Beſonders aber
war es der Wahlſpruch Johann Friedrichs (des
Standhaften), Kurfürſten von Sachſen, des
Förderers aller Kirchenverbeſſerungen, von
dem man erzählt, daß er ſowohl auf ſeine eige
nen Amtskleider, als auch auf die Aermel
ſeiner Bedienten die Buchſtaben VDMIE
hatte ſticken laſſen. Auch die Längsſeite der
Wände des Saales zu Augsburg, in dem
er 1530 dem berühmten Reichstage bei-
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Hallischer Eisenkuchen aus dem Jahre 1554.

a

Erinnerungen an die Zeit des

wohnte, trugen auf Fahnentüchern, von Künſt
lerhand geſchmückt, weithin ſichtbar, dieſe
Buchſtaben Daß der Kirchenſtreit zwiſchen
den Biſchöfen auch dem Volksmund Stoff zu
Sticheleien, Verdrehungen und Anulkungen
gab, davon hat die Geſchichte jener Zeit uns
köſtliche Anekdoten überliefert, die gerade in
den Tagen gegenwärtiger Kirchenfehde wieder
einmal hervorgehoben zu werden verdienen
„Wenn ich Ew. Liebden Hofkleidung ſehe“, ſoll
der Biſchof von Salzburg zu dem Kurfürſten
von Sachſen geſagt haben, ſo finde ich über
all das Bekenntnis: Verbum dei manet im
Ermel“. Darauf der Kurfürſt: „Ew. Lieb
den verſtehen es un recht es heißt: Verbum
diaboli manet in episcopis“, d. i. Das Wort

des Teufels bleibt in den Biſchöfen
Ein anderer Biograph erzählt: Auch Herzog
Ul rich von Württemberg habe die Jnſchrift
bemerkt und ſeinen Hofnarren um die Bedeu-
tung der Buchſtaben gefragt, worauf dieſer
erwidert habe: „Uz (Ulrich) du mußt in's
Elend!“ Jn der Tat wurde kurz darauf auch
Herzog Ulrich wegen ſeiner Gewalttätigkeit
durch den Schwäbiſchen Bund vertrieben.

Ueber die Entſtehungsgeſchichte des hal
liſchen Eiſenkuchens im Jahre 1554 noch
folgendes: Am 21. Juni 1554 hielt der junge
Erzbiſchoff Sigismund, Markgraf zu
Brandenburg, in großer fürſtlicher Begleitung
hier ſeinen Einzug, um die Huldiguüng der
Stadt entgegenzunehmen. Dabei begab ſich eine
Deputation geiſtlicher Würdenträger, Bürger
und Magiſter zu ihm, mit dem Auftrage, er
möge die neue Lehre in Halle erhalten, die
Klöſter abſchaffen und ihre Stiftungen und
Einkünfte den Stadtkirchen zuwenden laſſen.
Sigismund ſoll ſich hierzu beifällig geäußert
haben. Wenn auch das Jahr 1554 nicht als
das Geburtsjahr der Reformation anzuſprechen
iſt, ſo wurde zum mindeſten von da an Luthers
Lehre in unſeren Mauern gefeſtigter. Die
in jenem Jahre gegoſſene eiſerne Form ſtellt
alſo eine Erinnerung an dieſe für unſere
Stadt ſo wichtige Begebenheit dar.

Nicht minder intereſſant iſt auch die
zweite, im Jahre 1570 hergeſtellte Form.
Auf einer Seite laufen um ein rundes Gitter
werk in zwei Kreiſen Jnſchriften. Jm äuße
ren Kreiſe ſtehen die Worte: Victor
v. Schenitz. Das Letzt: Das Libſt. 1570.“

1. Beiblatt. Nr. 177

Eiſenkuchen
Hans von Schönitz

(eine Reminiszenz, die wahrſcheinlich auf den
Schluß der Mahlzeit oder das Kuchendeſſert
anſpielt), während im inneren Kreiſe zu
leſen war: „Drink. Vnd. Is. Gottes Nicht.
Vorgis.“ Auf der Rückſeite war das Wappen
der Herren v. Schönitz, ein aufrecht ſtehender
Löwe, in den Klauen eine Krone haltend,
abgebildet.

Bekanntlich war dieſer Victor v. Schönitz
der Sohn des Hans v. Schönitz, des Geheim
kämmerers und Baumeiſters des Kardinals
Albrecht. Bevor Schönitz geadelt wurde, hieß
er Hans Schantz. Erzbiſchof Albrecht, in deſſen
höchſter Gunſt er ſtand, ſchenkte ihm für ein
billiges die wüſte St.Lamberti- Kapelle am
Markt, auf deren Komplex er dann ſeinen
koſtſpieligen Palaſt aufrichten ließ. Später
fiel Hans v. Schönitz wegen Unterſchlagungen
und im Verdacht buhleriſcher Neigungen zu
der Geliebten des Kardinals, einer ſchönen
italieniſchen Sängerin, bei dieſem in Ungnade
und wurde am 21. Juni 1535, alſo gerade jetzt
vor 400 Jahren, auf dem Giebichenſtein gehenkt.

Nicht weniger tragiſch endete das Leben
ſeines (dritten) Sohnes Victor v. Schönitz,
der in der Kühlebrunnengaſſe den mit der
Weinſchankgerechtigkeit beliehenen Blauen
Hecht“ beſaß. Er wurde von ſeinem Schreiber
Wind, dem er in der Aufregung eine Maul
ſchelle gegeben hatte, meuchlings erſtochen und
beraubt. Wind wurde in Mainz ergriffen und
gerädert, während die Gebeine des unglück
lichen Opfers an Seiten einiger Anverwandter
und Träger der Namen Untzer und v. Schönitz
im Schwibbogen 13 unſeres alten Stadtgottes
ackers ruhen.

Geheimnis um das Blut eines auf und
abſteigenden Adelsgeſchlechts, Geheimnis um
die ringende Seele eines Nachfahren, der, der
Sünden ſeiner Väter ſich bewußt, gewiß in
einer frommen Anwandlung ſeinen Zeit
genoſſen die zweite Form des halliſchen

iſenkuchens ſchenkte.

Vor hundert Jahren vom Geſchichtsſchreiber
noch als „Merkwürdigkeiten“ angeſehen, ſtellen
die Eiſenkuchen heute für den Liebhaber
unſerer Heimatchronik ſicherlich eine Bereiche
rung dar, wert, in ihrer Entſtehungsgeſchichte
aufgefriſcht und erneut im BVilde feſtgehalten

zu werden. Karlemann.

1700 können wieder ſchaffen
Der Juni Bericht des Arbeitsamkes Halle

Nach dem Stande vom 30. Juni wurden im
Bezirk des Arbeitsgmtes Halle,
das auch die Nebenſtellen Merſeburg. Quer
furt, Ammendorf, Könnern, Lützen, Mücheln
und Teutſchenthal umfaßt, 7023 (8734) Arbeits
loſe, 1072 (1270) Hauptunterſtützungsempfänger
der Alu, 1781 (2189) Hauptunterſtützungs
empfänger der Kru und 1564 (2175) Haupt-
unterſtützungsempfänger der Wu gezählt. Hier
von entfallen auf die Stadt Halle 4805 Ar-
beitsloſe gegenüber 5690 im Vormonat, 384
(435) Hue der Alu, 1071 (1287) Hue der Kru
und 975 (1371) Hue der Wu.

Dieſe Zahlen zeigen, daß auch im Juni
gegenüber den Zahlen des vorigen W

eein erheblicher Anſtieg der e
ſchäftigungskurve und damit ein
weiterer ſtarker Rückgang der Ar-beits loſigkeit feſtzuſtellen war. Um faſt
20 v. H. verminderte ſich die Zahl der Ar
beitsloſen, ſeit dem 30. Januar 1933 iſt damit
die Arbeitsloſenzahl im Arbeitsamtsbezirk
Halle um 54600 d. h. um 88,6 v. H. zurück
gegangen.

Jm Juni war es vor allen Dingen die
Landwirtſchaft die arbeitsloſe Arbeits
kräfte aufnehmen konnte. wobei ſich beſonders
die Getreideernte auswirkte. Da die ange
forderten Kräfte aus dem eigenen Bezirk nicht
reſtlos bereitgeſtellt werden konnten, mußten
ledige Geſchirrführer, Kuhfütterer und Melker
aus dem Rheinland und aus dem Saargebiet
eingeſetzt werden. Leider erfolgt die Ein
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ſtellung verheirateter Landarbeiter
noch immer ziemlich zögernd. Doch wurden
ſechs Landarbeiterfamilien vermittelt, ferner
168 ledige Geſchirrführer, Melker und Kuh-
fütterer, und zwar erfreulicherweiſe in Dauer
ſtellungen. Ferner wurden gegen Halbjahres-
und Jahresverträge 15 Landhelfer und 26
Landhelferinnen in kleinbäuerlichen Betrieben
untergebracht, auch konnte man elf Land
arbeiterfamilien zuſätzlich in geförderten Be
trieben einſetzen.

Die Zahl der Arbeitsloſen der Berufs
gruppen Bergbau betrug am Ende des Be
richtsmonats 205 gegenüber 243 am Ende des
vorigen Monats. Auch in anderen Berufs
zweigen konnten Einſtellungen von Arbeits
kräften vermittelt werden.

Jm Juni wurden 20 berufliche Bil-
dungsmaßnahmen mit insgeſamt 383
Teilnehmern, davon 68 weibliche, durchgeführt.
Von dieſen Maßnahmen entfielen 6 auf Lehr
gänge für kaufmänniſche Angeſtellte (Kurz-
ſchrift und Maſchinenſchreiben. Scheinfirma,
kaufmänniſches Rechnen, Buchführung) und 7
auf handwerkliche Berufe (Maler. Sattler,
Tiſchler, Schloſſer, Elektriker uſw.). Wie immer
wurde den beiden Schweißlehrgängen (autogen
und elektriſch) reges Jntereſſe entgegengebracht.

64 Teilnehmerinnen, davon allein 39 Kräfte
des Arbeitsplatzaustauſches, wurden in land
und hauswirtſchaftlichen Lehrgängen um-
geſchult, von denen 2 in Form von Jnternats
lehrgängen durchgeführt wurden.

Von der Abteilung Berufsberatung
wurden im Berichtsmonat 139 erſtmalige Be
ratungen für männliche und 66 für weibliche
Jugendliche durchgeführt. Wiederholte Be
ratungen fanden 226 bzw. 121 ſtatt. Jm
gleichen Zeitraum wurden von Arbeitgebern
37 bzw. 28 offene Lehrſtellen gemeldet. Es
wurden im Berichtsmonat insgeſamt 104 Lehr
ſtellen durch das Arbeitsamt beſetzt. Die Erſt
beſucher waren zum größten Teil Schüler, die
erſt Oſtern 1936 die Schule verlaſſen werden.

Bei 19 Maßnahmen der wert-
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge
waren 275 Notſtandsarbeiter beſchäftigt, von
denen 47 der Arbeitsloſenverſicherung, 53 der
Kriſenunterſtützung und 175 der öffentlichen
Fürſorge entſtammten. Beim Reichswaſſer
ſtraßenbau ſtanden 810 Mann in Arbeit.
Außerdem arbeiteten an der Reichsautobahn
2925 Mann, die durch das Arbeitsamt einge
ſtellt worden ſind.

Jm Frauenarbeitsdienſt zählten
die beiden Lager Haus Würdenburg und
Mücheln 76 Arbeitsdienſtwillige.



Jeden Tag KdF9pork
Allgemeine Körperſchule (für

Frauen und Männer): UniverſitätsSport-
platz (Ziegelwieſe) 17—18.30 Uhr; Torſchule
20—21.30 Uhr; Neumarktſchule (Hermannſtr.)
20--21.30 Ahr.

Fröhliche G
nur für Frauen):
Ziegelwieſe) 9-10.30 Uhr;
Kloſterſtraße) 20.30 22 Uhr;

ſchule 20.30—22 Uhr. J
Rudern (für Frauen und Männer): Uni

ver tätsBootshaus (Behrs Badeanſtalt, Zie
gelwieſe) 19—20.30 Uhr.

Tennis (für Frauen u. Männer): VfL
Platz (Sandgnger) täglich ab 16 Uhr; für
Kinder ab 14 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Kinder):

Luiſenbad Mansfelder Straße) 9-—10.30 Uhr.
Jiu-Jitſu (für Frauen und Männer):

P. Trümpler, Röpziger Str. 192, 20 21.30 Ahr.

mnaſtik und Spiele
UniverſitätsSportplatz

Kloſterſchule
Dieſterweg

Leungarbeiker fliegk nach Berlin
Jm Anſchluß an einen Funkbericht vom

Flughafen Halle- Leipzig am 2. Juli
waren drei Fragen geſtellt worden, für deren
beſte Beantworkung die Deutſche Lufthanſa
eine Reihe von Preiſen ausgeſetzt hatte. Erſter
Preisträger in dieſem Wettbewerb wurde der
Leuna Arbeiter Karl Seringhaus. Er hat
den Freiflug nach Berlin gewonnen, während
deſſen er Gaſt der Lufthanſa iſt. Der glück
liche Sieger iſt Vater von drei Kindern, und
der Flug bedeutet für ihn ein erſtmaliges
Erlebnis.

Durch Familienſtreit in den Tod

Geſtern nachmittag wurde in Ammendorf
die bei ihrer Mutter wohnende ledige und
berufsloſe 24jährige A. W. erhängt aufge
funden. Der Arzt ſtellte feſt, daß der Tod be
reits am 15. Juli eingetreten war. Der
Grund des Selbſtmordes dürfte in Familien
zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Sie ſtießen zuſammen
Vor dem Grundſtück Jahnſtraße 2 wurde

eſtern ein dreijähriger Knabe von einer Rad
ahrerin umgefahren und etwa drei Meter

weit mitgeſchleift. Er trug leichte Verletzungen
an der Hand davon. Das Verkehrsunfall
kommando war zur Stelle.

Geſtern mittag gegen 9.30 Uhr brach vor
dem Grundſtück Steinweg 48 die Lenkvorrich
tung an einer Zugmaſchine. Der Führer ver
lor die Gewalt über ſein Fahrzeug und fuhr
über den Bürgerſteig gegen eine Schaufenſter
ſcheibe. Sie wurde zertrümmert. Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Das Verkehrs
unfallkommando war zur Stelle.

An der Ecke Thomaſiusſtraße und
Pfänner höhe fuhr geſtern ein Kleinkraft-
rad und ein Lieferwagen zuſammen. Der
Führer des Kraftrades wurde leicht verletzt.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Jn der Freiimfelder Straße er
folgte geſtern an der Ausfahrt am Steinlager-
platz ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraft
dreirad und einem Laſtkraftwagen. Das Kraft
dreirad wurde leicht beſchädigt, Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Verkehrsunfall
kommando war zur Stelle.

Schädlingsbekämpfung im Obſtban

Zur Aufklärung über die immer wieder
hier geſtellte Anfrage, ob die Möglichkeit be
ſteht, daß bei ſtarkem Auftreten von Schäd
lingen und Krankheiten an Obſtbäumen die
Bekämpfung mit polizeilicher Unterſtützung er
zwungen werden kann, wird folgendes be
kanntgegeben:

Auf Grund des Feld und Forſtpolizei
geſetzes vom 1. 4. 1880 in der Faſſung der Be
kanntmachung vom 21. 2. 1926 (GS. S. 83)
können in Verbindung mit den entſprechenden
Ergänzungsverordnungen zur Bekämpfung von

S Gartenſchläuche Cumimlvieder

Obſtſchädlingen oder Krankheiten jederzeit
auch für örtlich begrenzte Gebiete polizeiliche
Vorſchriften erlaſſen werden, ſofern infolge
des Auftretens erhebliche allgemeine Schädi

gungen zu befürchten ſind. Ein entſprechender
Antrag iſt über die Kreisbauernſchaft an den
zuſtändigen Landrat zu richten, der die Polizei
verordnung nach Vorlage bei dem Land
wirtſchaftlichen Unterſuchungs-
amt, Halle (Saale), GuſtavNachtigal
Straße 19 (Erlaß des Herrn Reichs und preu
ßiſchen Miniſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 3. 12. 31 J 8641 erläßt.

Ein neuer Gekreideſpeicher
Jm Hafengelände HalleTrotha hat man

mit dem Bau eines großen Getreideſpeichers
begonnen. Der Speicher wird im Grundriß
30 mal 60 Meter groß und aus Eiſenbeton
errichtete. Er bildet das erſte Gebäude an der
Oſtſeite des Hafenbeckens l, in dem ſich in Zu
kunft der Umſchlag der umfangreichen Getreide
mengen, die über HalleTrotha gehen, in der
Hauptſache vollziehen wird.

Führung durch die Moritzkirche
Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung

veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 18. Juli, 16 Uhr, eine Beſichtigung
der Moritzkirche ſtatt. Treffpunkt Moritz
kirchhof. Teilnehmerkarten
„Roter Turm

im Verkehrsbürd die
Die Anrechnung des Wehrdienſtes als zivil

„Emigrank“ vor dem Sondergericht
Die Tagung des Sondergerichtes zu Halle

unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Dr. Fenner brachte zwei Verhandlungen
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Ge
fährdung der Staatsſicherheit.

Von den Angeklagten wurde Bernhardt
Hoffmann zur Zeit in Halle, weil er unbe
fügter Weiſe ſich eine SA-Mütze gekauft und
dieſe auch offen getragen hat, wegen Vergehens
gegen S 5, Abſ. 2, 4 und 5 des Geſetzes vom
20. 12. 1934 zu fünf Monaten Gefäng-
nis verurteilt, da bei ihm eine außerordentlich
hohe Zahl von Vorſtrafen erſchwerend ins
Gewicht fiel.

Der andere zur Verhandlung ſtehende Fall
gegen den 21 jährigen Gerhardt Wilke in
Thale wegen Vergehens gegen S 1 des Ge
ſetzes vom 20. 12. 1934 lag bedeutend ernſter.
Der Angeklagte hatte ſich 1934 freiwillig zum
Arbeitsdienſt gemeldet, aber das Arbeits
dienſtlager ſagte ihm gar nicht zu, das geregelte

Leben, die körperlichen r undnamentlich die ſtraffe Zucht paßten nicht zu
ſeiner Lebensauffaſſung, und ſo entwich er aus
dem Lager und wandte ſich unbegreiflicherweiſe
nach dem Saargebiet, wo er ſich acht Wochen in
einem Emigrantenheim aufhielt.
Von hier aus aber ſchrieb er an ſeine Braut
in der Heimat Briefe, die in geradezu empören
der Weiſe Regierung und Staat ſeines Heimat-
landes verdächtigten und verleumdeten. Später
ging W. für eine kurze Zeit nach Frank
reich, kam aber nach dem Saargebiet wieder
zurück und betätigte ſich nun plötzlich im Sinne
der Deutſchen Front.

Der Angeklagte gab zu ſeiner Entſchuldigung
an, er habe dieſe belaſtenden Briefe unter dem
Druck der Emigranten geſchrieben, um nicht
als Spitzel verdächtigt zu werden, aber bei
ſeiner polizeilichen Vernehmung hatte er ein
eſtanden, daß er den zweiten Brief den ge

häſſigſten von allen aus eigenem Antrieb
eſchrieben hatte. Das Urteil lautete gegen den

chon vorbeſtraften Angeklagten wegen Ver
gehens gegen S 1 des Geſetzes vom 20. 12. 1934
auf eine Gefängnisſtrafe von 10 Monaten
ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Die Urteilsbegründung betonte beſonders,
daß der Angeklagte bei einigermaßen guten
Willen ſchon die Möglichkeit gehabt habe, das
Emigrantenheim früher zu verlaſſen. Es ſei
überhaupt für einen deutſchen Menſchen eine
Schande, ſich in dieſer Zeit des ſchwerſten
Kampfes in das Saargebiet zu begeben und in
einem Emigrantenheim Unterkunft zu ſuchen.
Der Angeklagte ſei ein haltloſer und charakter
loſer Menſch, der keinen feſten Willen habe
und dem nur ſein perſönlicher Vorteil maß
gebend ſei.

Proviſion um jeden Preis
Es iſt heutzutage gewiß eine ſchwere Auf

gabe, Verſicherungsabſchlüſſe irgendwelcher Art
zu tätigen, aber wenn jemand eben um jeden
Preis ſolche Abſchlüſſe aufbringen will, nur
um die darauf ruhende Proviſion zu erhalten,
wird er oft mit dem Strafgeſetzbuche in unan
genehme Berührung kommen. So ſtand geſtern
der 32jährige Ernſt L. aus Halle vor dem
hieſigen Schöffengericht, weil er als freier
Werber einer Privat-Kranken-Verſicherungs

geſellſchaft drei abgeſchloſſene Anträge einge
reicht hatte, die den Tatſachen nicht entſprachen.
Zum Glück für den Angeklagten mußte das
Gericht die Möglichkeit offen laſſen, daß der
Angeklagte die geſetzlich feſtſtehenden Auf
nahmebedingungen nicht genau gekannt habe,
wenigſtens war ihm das Gegenteil nicht nach
zuweiſen. Das Urteil lautete wegen Be
trugs im Rückfalle auf fünf Monate
Gefängnis.

Der Skadkbad-Dieb
vor dem Richter

Seit dem Monat Auguſt des vergangenen
Jahres waren in unſerem Stadtbade wieder
holt Diebſtähle vorgekommen. Jmmer
wieder waren die abgeſchloſſenen Badezellen
durchſucht worden und Gegenſtände verſchwun
den. Jn den vorhergehenden Monaten waren
auch andere Badeanſtalten von den Lang-
fingern heimgeſucht worden, aber hier hörten
die Diebſtähle plötzlich auf. Man vermutete
im Stadtbad die Tätigkeit mehrerer Diebes-
genoſſen, verſtärkte die Aufſicht, aber umſonſt.
Endlich aber fand ſich eine Spur. Ein Be
ſucher des Stadtbades machte den Bademeiſter
auf den 18 jährigen Kurt Müller ausHalle aufmerkſam, da dieſer im dringenden
Verdacht ſtehe, in einer anderen Badeanſtalt
Diebſtähle ausgeführt zu haben. Jnfolge dieſer
Mitteilung wurde M., ohne daß er Verdacht
ſchöpfen konnte, ſcharf beobachtet, und jedes
mal, wenn er im Stadtbad geweſen war,
wurde dem Bademeiſter ein Diebſtahl ge
meldet. Ein anderer Zeuge, namens K., beob
achtete eines Abends den M., wie dieſer mit
einem paſſenden Vierkantſchlüſſel die Bade
zellen öffnete. Als er ihn ſofort zur Rede
ſtellte, erwiderte ihm der freche Burſche, „er
ſei Ordner der KDF“. Eine Erkundigung
beim KDF-Leiter ergab natürlich die Unwahr
heit dieſer Behauptung, und M. wurde aus
dem Bade verwieſen. Endlich gelang es, den
Dieb auf friſcher Tat zu faſſen und feſt
zunehmen, und nun hörten mit einem Schlage
die Diebſtähle im Stadtbad auf.

Bei der umgehend vorgenommenen Haus
ſüchung wurden im M.s Beſitze zwei Photo
taſchen gefunden, von denen der Angeklagte
ohne weiteres behauptete, ſie ſeien ihm und
ſeiner Schweſter. Weiter leugnete der An
geklagte, die Zellen mit dem Schlüſſel geöffnet
zu haben, obgleich der Zeuge dies mit ſeinem
Eid bekräftigt hatte. Der dazu benutzte Vier
kantſchlüſſel ſei ein gewöhnlicher Trommel-
ſchlüſſel, und er habe ihn nie zu etwas ande-
rem benutzt. Ueberhaupt geſtand der An
geklagte nur die eine Tat ein, weil es da eben
nichts zu leugnen gab. Die Anklagebehörde
wie auch der Richter aber hielten ihn infolge
der eidlichen Zeugenausſagen auch in den
anderen Fällen für überführt. Der Ober
amtsanwalt betonte, daß hier ein typiſcher
Fall frechſten Leugnens vorliege, der An
geklagte ſei ein Menſch, dem Reuegfühl völlig
fremd. ſei. Das Urteil lautete nur mit
Rückſicht auf die Jugend des noch unbeſtraften
Angeklagten auf ſechs Monate Ge
fängnis.

Iſt Kündigung Dienſtpflichtiger zuläſſig?
Für den Jahrgang 1914 ſowie für ſolche Er

werbstätigen, die ihre Berufsarbeit für eine
kurze Dauer zur Ableiſtung einer Wehrdienſt
übung unterbrechen, wird die Frage ihrer
Wiedereinſtellung nach Rückkehr aus dem
Wehrdienſt akut. Geſetzesbeſtimmungen ſind in
dieſer Richtung noch nicht ergangen, aus dem
Wehrgeſetz ſelbſt aber ergeben ſich Anhalts-
punkte einer rechtlichen Stellungnahme, ins
beſondere aus dem S 1 des Wehrgeſetzes, der
lautet: „Wehrdienſt iſt Ehrendienſt am deut
ſchen Volk.“ Auf dieſen Kernſatz weiſt die
ſozialpolitiſche Zeitſchrift der HitlerJugend,
„Das junge Deutſchland“, hin und zieht für
ſeine Auslegung den S 32 heran, der verfügt,
daß „bei Rückkehr in den Zivilberuf dem aus
dem aktiven Wehrdienſt nach Erfüllung ſeiner
Dienſtpflicht in Ehren ausſcheidenden Soldaten
aus der durch den aktiven Wehrdienſt bedingten
Abweſenheit keine Nachteile erwachſen“ dürfen.
Mit dieſer Anordnung, daß arbeitsrechtliche
Schädigungen durch die Dienſtpflicht unter
allen Amſtänden zu unterbleiben haben, wird
die Betriebsführung zu allergrößter Sorgfalt
bei Behandlung des Arbeitsverhältniſſes Dienſt
pflichtiger angehalten und mit der Verant-
wortung für deren Berufsſchickſal betraut. Die
Einziehung zum aktiven Wehrdienſt hat mithin
nicht ohne weiteres auf den Beſtand des Ar
beitsverhältniſſes Einfluß. Es ſei denn, daß
aus zwingenden Gründen eine Kündigung
erfolgt.

Allerdings wird vorauszuſetzen ſein, daß bei
kurzfriſtig kündbaren Arbeitsverhältniſſen der
gewerblichen Arbeiter und bei Angeſtellten mit
kurzer Beſchäftigungszeit, alſo etwa Angeſtellte,
die noch nicht ein Jahr in ihrer gegenwärtigen
Arbeitsſtelle ſind, die arbeitsvertraglichen Be
ziehungen als ſtillſchweigend gelöſt betrachtet
werden. Bei allen auf längere Dauer be
rechneten Arbeitsverhältniſſen aber „ſteht das
Verbot der Benachteiligung der Soldaten
wegen ihrer Abweſenheit aus dem Betriebe
vor jeder Kündigung“. Kündigungen ohne
triftigen Grund verſtoßen nicht nür gegen das
Wehrgeſetz, ſondern werden ohne weiteres
nichtig ſein, weil ſie durch materielle Aus
nutzung der wiedergewonnenen Wehrfreiheit
das ſittliche Gefühl des Volkes verletzen.

Das Recht auf Weiterzahlung von Lohn
oder Gehalt kann nach Auffaſſung des „Jungen
Deutſchland aus der Ableiſtung des Wehr-
dienſtes nicht ohne weiteres abgeleitet werden.

berufliche Arbeitszeit bzw. Fortſetzung der Be
rufszugehörigkeit wird dagegen ohne weiteres
gefordert werden müſſen. Aus dem Verbot der
Benachteiligung der in den Zivilberuf zurück
kehrenden Soldaten ergibt ſich notwendig, daß
die Rechte der Arbeitnehmer, für deren Ent
ſtehung oder Erhaltung eine beſtimmte Dauer
der Betriebs- oder Berufszugehörigkeit be
ſtimmend iſt, d. h. die ſogenannten Anwart-
ſchaften, durch die Abweſenheit im Wehrdienſt
nicht geſchmälert werden dürfen. Der Wehr-
dienſt iſt alſo der Dienſtzeit im Betrieb hinzu
zurechnen, die nicht als unterbrochen gilt. Dieſe
Feſtſtellung iſt entſcheidend für die Bemeſſung
von Lohn und Gehalt, für die Gewährung des
Urlaubs, für die Zuverläſſigkeit der Kündi-
gungswiderrufsklage und für den Kündigungs
ſchutz der Angeſtellten auf Grund des Geſetzes
vom 9. Juli 1926. Auch wenn die Dauer der
Beſchäftigung als Vorausſetzung für Anſprüche
und Rechte gilt, iſt die Anrechnung des Wehr
dienſtes gerechtfertigt.

Daß die aus dem aktiven Wehrdienſt nach
der Erfüllung der Dienſtpflicht ausſcheidenden
Soldaten bei Bewerbung um Beſchäftigung im
öffentlichen Dienſt oder bei Vermittlung in
Arbeitsplätze der freien Wirtſchaft den ſelbſt
verſtänd lichen Vorrang vor ſonſtigen Be
werbern gleicher Eignung haben, ſollte keiner
beſonderen Erwähnung bedürfen. Arbeitsrecht
liche Entſcheidungen, die aus den durch die all
gemeine Wehrpflicht geſchaffenen Verhältniſſen
notwendig werden, ſind weder in das Belieben
und eigene Ermeſſen des Betriebsführers ge
ſtellt, noch in Anlehnung an Fälle „ähnlichen
Charakters“ nach alter Gepflogenheit zu treffen.
Bei jeder Einzelentſcheidung ſteht der Betriebs
führer vielmehr unter der Verpflichtung, nicht
als Unternehmer, ſondern als Volksgenoſſe dem
e des ſoldatiſchen Ehrendienſtes gerecht zu
werden.

Bäuerliche Haus-Werkprüfungen
Die nächſten Prüfungen finden im Schei

ding (September) ſtatt. Anmeldungen
für die Bäuerliche HausWerkprüfung ſind an
die hieſige Kreisbauernſchaft zu richten. An
meldungen für die Landwirtſchaftliche Haus
Werkprüfung bei der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt, Verwaltungsamt, Halle (S.),
Schließfach 160. Termin für beide Meldun-
gen: 1. Ernting (Auguſt) 1935. Der Anmel-

„Dung für die Bäuerliche HausWerkprüfung

ſind beizufügen: 1. Ein ſelbſtgeſchriebener
Lebenslauf. 2. Beglaubte Abſchrift des Ab
ſchlußzeugniſſes der zugelaſſenen ländlich-haus
wirtſchaftlichen Fachſchüle. 3. Amtlich beglau
bigte Beſcheinigung der Mutter (bzw. des
Vaters) über die im elterlichen Betrieb ver
brachte Zeit. 4. Beglaubigte Abſchrift der
Zeugniſſe der Bäuerin, bei der die Jung-
bäuerin ihre weitere praktiſche Ausbildung ge
noſſen hat. 5. Für Prüfungsgebühr 5 RM.

Der Anmeldung für die Landwirtſchaftliche
HausWerkprüfung ſind beizufügen: 1. Be
glaubigte Abſchrift des Lehrzeugniſſes bzw. der
Lehrzeugniſſe. 2. Beglaubigte Abſchrift des
Schulentkaſſungszeugniſſes. 3. Kurzer ſelbſt
geſchriebener Lebenslauf (für den ein Formu
lar von der Landesbauernſchaft einzufordern
iſt). 4. Polizeiliches Führungszeugnis.
5. 290 RM. Prüfungsgebühr Poſtſcheckkonto der
Landesbauernſchaft, Leipzig Nr. 342 Ver
merk: „HausWerkprüfung“).

Nach erfolgter Zulaſſung iſt innerhalb einer
Woche das Merkbuch und das Tagebuch einzu
ſenden. Ein Kochbuch, nach Möglichkeit ein
ſelbſtgeſchriebenes, kann zur Prüfung mitge
bracht werden. Ferner ſind bei der Prüfung
vorzulegen ein Paar geſtrickte Strümpfe (Kin
derſtrümpfe, Socken oder Aehnliches), ein ge
ſtopfter Strumpf ſowie mit der Hand oder der
Maſchine geſtopfte oder geflickte Wäſche, dazu
eine Beſcheinigung der Lehrfrau, daß dieſe
Arbeiten von dem Lehrling ſelbſt ausgeführt
wurden.

Um Unklarheiten zu vermeiden, wird darauf
hingewieſen, daß die Lehrzeit nach der Prüfung
bis zu dem im Lehrvertrag feſtgeſetzten Termin
abzuleiſten iſt.

Der Stamm der Goten (Süd) des Deutſchen
Jungvolkes ſammelte ſich geſtern morgen in
der Barbaraſtraße zum Abtransport in das
Zeltlager des Stammes, das bei
Hayn/Südharz durchgeführt wird.

Die nach Thüringen verſchickten NSV
Kinder kehrten heim. Friſch, erholt und
braungebrannt kamen die Kinder zurück. Zu
ihrem Empfang hatten ſich neben den Ver
tretern der NS-Volkswohlfahrt ſelbſtverſtänd
lich auch die Eltern eingefunden.

Herrn Friedrich Klopfer, Schillerſtr. 30,
wurde die Ungariſche Kriegsmedaille am rot
weißgrünen Bande mit Schwertern und Helm
verliehen.

Geſtern feierte die Witwe Amalie Kümmel
geb. Schaumburg, Apfelweg 9 (bei Körner),
ihren 90. Geburtstag.

Am Donnerstag, 18. Juli, feiern der Deko
rationsmaler Hermann Franke, wohnhaft
Saalberg 27, mit ſeiner Ehefrau im Kreiſe
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel das Feſt
der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Feier
findet nachmittags 3 Uhr im Dom ſtatt.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

NSG „Kraft durch Freude“, Kreis Halle-Stadt.
Die Fahrkarten für UZ 25 (Bayriſcher

Wald), AZ 26 (Hochſeefahrt mit Dampfer
„Der Deutſche und U 27 (RheinRüdes
heim) ſind gegen Löſung der Teilnehmer
plakette und Rückgabe des Gutſcheines, ſowie
der vom Kreisamt ausgeſtellten Einzahlungs
quittung in der Zeit von 8 bis 13 und 15 bis
18 Uhr auf dem Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26,
abzuholen.

Deutſches Jungvolk in der HJ, Stamm der
Goten (Süd).

Am 21. Juli findet im Zeltlager des
Stammes der Goten bei Hayn/Südharz ein
Lagerfeſt ſtatt. Hierzu werden alle An
gehörigen und Freunde der Jungen ein
geladen. Um eine Verbilligung der Fahrt zu
erreichen, bitten wir alle, die an der Fahrt
teilnehmen wollen, ſich bis zum 19. d. M.
zwiſchen 19 und 20 Uhr auf der Stamm-
geſchäftsſtelle, Barharaſtraße 11, Fernruf 35157,
bei Fähnleinführer Rabe zu melden.

etwa 3 Mark
Wilh. Rothe, Stammführer.

Der
Fahrpreis beträgt für Hin und Rückfahrt
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Oberpräſident v. Ulrich beſuchte
den Kreis Sangerhauſen

Sangerhauſen. Am Montag traf Ober
präſident Staatsrat v. Ul rich zu einer zwei-
tägigen Beſichtigungsfahrt durch den Kreis
Sangerhauſen in der Kreisſtadt ein und
wurde auf dem Landratsamt von Kreisleiter
Lüttich und Landrat Dr. Riediger will-
kommen geheißen. Jn ſeiner Begleitung be
fand ſich auch Regierungspräſident Dr. So m
mer. Nachdem der Landrat den Oberpräſi
denten über die wirtſchaftliche Lage des Kreiſes
unterrichtet hatte, wurde eine Fahrt durch den
Kreis angetreten, die über den neuen Ziegen
talsweg nach Dresdorf und von dort nach
Queſtenberg führte. Jn Roßla wurde das
Arbeitsdienſtlager beſichtigt, in Heringen das
Rübenſamengut Schreber Söhne, in Tilleda
fand, wie in anderen Orten, die Vorſtellung
der Bürgermeiſter und Ortsgruppenleiter der
umliegenden Ortſchaften und abends in Artern
eine Feuerwehr und Sanitätskolonnenübung
ſtatt.

Der zweite Tag
der Kreisbeſichtigung durch den Oberpräſi
denten v. Ulrich und den Regierungspräſiden
ten Dr. Sommer ſah die Gäſte mit ihrer Be
gleitung am Morgen in der Kyffhäuſer-
hütte in Artern. Einer Beſichtigung der
Saline mit ihren muſtergültigen Betriebs-
anlagen folgte die einer Elendswohnung
in Artern. Die Familie mit drei Kindern,
die jetzt in zwei engen ſchlecht gelüfteten Räu
men hauſt, wird bald ein Siedlungshaus zur
Verfügung erhalten. Schließlich wurde die im
Bau befindliche neue Siedlung der Mittel
deutſchen Heimſtätte am Rande der Stadt be
ſichtigt.

Nach einer Fahrt durch die Riethaue und
kurzen Beſichtigung des Scheidegrabens der
Helmeregulierung beſuchte der Oberpräſident
das Luiſenwerk Voigtſtedt, eine große
Dächziegelei mit 250 Gefolgſchaftsmitgliedern.
Auf der Weiterfahrt wurde Edersleben
berührt. Jn Sangerhauſen erſtattete der
Bürgermeiſter kurz Bericht über die wirtſchaft
liche Lage der Stadt und konnte eine beträcht-
liche Verminderung der Erwerbsloſenzahl mel
den. Jn ſeinem Schlußwort unterſtrich der
Oberpräſident die vorbildliche Zuſammen
arbeit zwiſchen Staat und Partei, die er im
Kreiſe und in der Stadt Sangerhauſen vor
gefunden habe.

Einem Beſuch in einer Tiſchlerei folgte
eine Beſichtigung des Spengler-Muſeums.
Nachmittags fuhren die Teilnehmer nach
Liedersdorf, Holdenſtedt und Born-
ſt e d t. Damit endete die zweitägige Fahrt
durch den Kreis.

Vom Fernſprecher zum Fernſchreiber

Jn aller Stille vollzog die Deutſche Reichs
poſt am vergangenen Sonntag die Jnbetrieb-
nahme des deutſchen Fernſchreibnetzes mit
ſelbſttätiger Fernwahl. Das „Fernſchreiben“
iſt eine Ergänzung des Fernſprechens. Es wird
ebenfalls über Drahtleitungen geführt, die
eine Art Schreibmaſchine, ſogenannte Fern
ſchreiber, miteinander verbinden. Der Fern
ſchreiber wurde bereits mit großem Erfolg in
Hamburg von dreißig Teilnehmern und in
Berlin von 50 Teilnehmern benutzt. Auf
Grund dieſer guten Erfahrungen wurden nun
am Sonntag die Fernſchreibknotenämter in
Berlin, Hamburg und Dortmund in Betrieb
genommen. Es folgen in nächſter Zeit die Ver
teilämter Düſſeldorf, Köln, Eſſen, Bremen
und Magdeburg.

Die verhältnismäßig koſtſpielige Anſchaf
fung eines Fernſchreibapparates, der etwa
3000 Mark koſtet, läßt allerdings vorläufig
eine Benutzung durch die Allgemeinheit
nicht zu.

Großkorbetha. (Tot aus der Saale
gezogen.) Geſtern wurde hier die Leiche der
42 Jahre alten unverheirateten M. P von
Theißen aus der Saale gezogen. Vermutlich
liegt Selbſtmord wegen Nervenkrankheit vor.

MITTELDEUTSCHEAND Nr. 177

eben dem Anuklo kot aufgefunden
Räkſelhaftes Kraftwagenunglück bei Weißenfels

Von unserem nach der Unfallstelle entsandten Sonderberichterstatter

Weißenfels. Ein ſchwerer Unglücksfall
unter rätſelhaften Umſtänden ereignete ſich
Dienstag vermutlich zwiſchen 16.30 und 17.20
Uhr etwa einen Kilometer vor dem Vorwerk
Bäumchen. Der 45 Jahre alte Kraftwagen-
führer Max Köhler aus Weißenfels lag
mit zerquetſchtem Kopfe neben ſeinem beſchä
digten Wagen in einem Kornfelde. Zeugen
des Vorfalles ſind nicht vorhanden.

Der Verunglückte war Kraftwagenführer
bei der Brauerei Oettler (Weißenfels) und
war am Nachmittag mit einem großen Mer-
cedesPerſonenkraftwagen nach Halle gefahren,
um geringfügige Reparaturen u. a. am Schei-
benwiſcher vornehmen zu laſſen. Von der Re
paraturwerkſtatt iſt er zwiſchen 16 Uhr und
16.30 Uhr weggefahren. Die auf die Nachricht
von dem Unglücksfall ſofort zur Unglücksſtelle
geeilten Vertreter der Firma Daimler-Benz
mit einem Monteur beſtätigten einſtimmig,
daß der Verunglückte völlig nüchtern und auch
wohl und munter geweſen iſt. Nach 17 Uhr
bemerkte ein Radfahrer den verunglückten
Wagen in einem Kornfelde und benachrichtigte
die Weißenfelſer Polizei, die ſofort einen Be
amten an die Anglücksſtelle entſandte. Wenige
Minuten nach dem Radfahrer traf ein Weißen
felſer Kraftwagenführer an der Unglücksſtelle
ein, der ſofort ebenfalls die Behörden von dem
Unglück in Kenntnis ſetzte. Kurz darauf fuhr
an der Anglücksſtelle der gerichtliche Sachver
ſtändige für Kraftfahrzeugweſen Meyer
(Halle) zufällig vorüber, der die Merſeburger
Kriminalpolizei benachrichtigte und mit dieſer
zur Unfallſtelle zurückfuhr.

Der große Wagen, der aus Richtung Halle
gekommen war, ſtand auf der linken Seite
der Fahrbahn etwa vier Meter in einem
Kornfelde mit Richtung nach Halle. Er war
nur wenig ſichtbar beſchädigt. Der Kraft

wagenführer lag rechts neben dem Wagen mit
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmeltem
Kopf. Der Sachverſtändige markierte ſofort,
ehe andere Wagen die Spuren vernichten
konnten, die Fahrſpuren. Dabei ſtellte es ſich
heraus, daß der Wagen etwa 100 Meter vor
der Unfallſtelle ſcharf rechts gefahren war und
dabei zwei Bäume beſchädigt hatte. Nach wei
teren 30 Metern Fahrt war der Wagen im
ſpitzen Winkel nach der rechten Straßenſeite
abgebogen. Ein junger Baum war völlig ent
laubt und die Rinde abgeſchunden. Der Wagen
iſt anſcheinend einen Meter hinter dieſer Stelle
mit der rechten Stoßſtange aufgeſchlagen und
hat ſich einmal in der Luft über
ſchlagen. Dabei iſt der links am Steuer
ſitzende Kraftwageneführer durch die zertrüm-
merte Türſcheibe hinausgeſchleudert worden.
Das Wagendach hat ihm dabei den Kopf
zerd'rückt. Der Wagen hat ſich nochmals
überſchlagen, und möglicherweiſe iſt der
Verunglückte am Wagendach haften geblieben
und auf die andere Seite des Wagens geſchleu
dert worden.

An der Unfallſtelle trafen nach kurzer Zeit
die Gendaremriebeamten der benchbarten Gen
darmeriebezirke ein. Auch Oberleutnant der
Gendarmerie Niemeyer war zugegen. Eine
große Reihe von Kraftwagen hielten rechts
und links der AUnfallſtelle. Außerdem hatte ſich
ein großer Kreis von heimkehrenden Leunga
Arbeitern eingefunden. Der Platz des Un
glücksfalles blieb unberührt, bis Weißenfelſer
Gerichtsperſonen den Tatbeſtand aufge
nommen hatten.

Der Verunglückte war verheiratet und
wohnte in Antergreißlau. Er galt als ſicherer
und ruhiger Fahrer. Es iſt möglich. daß er im
Wagen am Steuer einen Krampfanfall er
litten hat.

Wer war der Gewiſſenloſe?
Halle. Am 13. Juli gegen 16 Uhr wurde,

wie berichtet, zwiſchen Marzahna und
Kroppſtedt im Kreiſe Wittenberg ein bis
her unbekannter Radfahrer von einem Kraft
fahrzeug überfahren und getötet. Der Führer
des Kraftfahrzeuges iſt in Richtung Halle ge
flüchtet. Das Polizeipräſidium teilt zu
dieſem Vorfall mit: Es ſteht nicht einwandfrei
feſt, ob ein Kraftrad oder ein Kraftwagen in
Frage kommt. Aus den Tatumſtänden muß
angenommen werden, daß ein am Kraftfahr-
zeug befindlicher roter Kotflügel beſchädigt
worden iſt, desgleich ein Scheinwerfer. Wo iſt
ein derart beſchädigtes Kraftfahrzeug ge
ſehen oder zur Reparatur gegeben
worden? Sachdienliche Angaben darüber
nimmt die Kriminalpolizei Halle, Zimmer 162,
entgegen.

25 Jahre „Schöne Ausſicht

Bad Schmiedeberg. Der Kaiſer-Wilhelm
Gedächtnisturm, im Volksmunde die „Schöne
Ausſicht genannt, auf dem höchſten Punkte
der Dübener Heide, dem 181 Meter hohen
Tannenberge im hieſigen Stadtforſt, kann im
Laufe des Sommerhalbjahres auf ein
25jähriges Beſtehen zurückblicken. Der maſſive
Turm wurde von der Stadverwaltung 1910
an der Stelle eines alten Blockhäuschens er
richtet. Man hat von dem hohen Luginsland
einen weiten Fernblick auf die mitteldeutſche
Landſchaft bis zum Turme des Völkerſchlacht
denkmales bei Leipzig, den Kirchtürmen von
Jüterbog und Herzberg (Elſter) ſowie dem
Petersberge bei Halle. den Flämingshöhen
und dem Collmen bei Oſchatz.

Ausſtrömendes Gas explodierke
Gera. Dienstagmittag ereignete ſich in dem

Gaſthaus zum Paradiesgarten in Korbuſ
ſen ein ſchweres Exploſionsunglück. Jm
Keller dieſes Hauſes waren Gasflaſchen
gelagert, wie ſie zu Koch und Beleuchtungs
zwecken auf dem Lande viel benutzt werden.
Aus noch nicht geklärter Urſache iſt eine ſolche
Flaſche undicht geworden, wobei das aus
ſtrömende Gas explodierte. Jm Gaſthaus
wurden ſämtliche Fenſter und Türen einge
drückt, das Haus wurde an vielen Stellen
ſchwer beſchädigt. Der Gaſtwirt, der ſich im
Augenblick der Exploſton im Keller befand,
wurde ſchwer verletzt und mußte ins Kranken
haus gebracht werden.

Naumburg. (Neue Kommuniſten-
prozeſſe.) Am Dienstag begann im Naum-
burger Schwurgerichtsſaal eine weitere Serie
von Kommuniſtenprozeſſen, die bis zum 23. Juli
dauert. Es handelt ſich in der Hauptſache wie
der um Angeklagte aus Weißenfels und
Umgebung. Unter den Angeklagten befinden
ſich auch der frühere kommuniſtiſche Stadtver
ordnete Beuthan und der frühere Stadtrat
Geiling aus Weißenfels, der wegen ſeines
Alters ſeit Monaten aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen iſt.

Zeitz. (Schlechte Pferdebehand-
lung wird beſtraft.) Wegen Vergehens
gegen das Tierſchutzgeſetz wurde Kurt St. aus
Kretzſchau vom Amtsgericht Zeitz durch Straf
befehl zu 10 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe zwei
Tagen Gefängnis, verurteilt. St. hatte ſein
Pferd in Zeitz roh mißhandelt. indem er es
in den Bauch trat und dem wehrloſen Tier
mit der Peitſche ins Geſicht ſchlug.

Mit 72 Jahren zu Fuß nach Berlin. Ober
truppführer Otto Friedrich, mit 72 Jahren
der älteſte SAMann des Standortes Jena
und der Gruppe Thüringen überhaupt, hat
ſich auf einem Fußmarſch nach Berlin zum
Führer begeben. Friedrich will die Marſch
ſtrecke in etwa acht Tagen bewältigen.

Mäßig warm
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Durch die Verlagerung des Hochdrückge

bietes, das lange Zeit ſeinen Schwerpunkt über
der Nordſee hatte, nach Südweſten, iſt der
Weg für die kühlen atlantiſchen Luftmaſſen
nach Mitteldeutſchland frei geworden. So war
es am Dienstag wieder bedeutend kühler als
in der letzten Zeit. Die Höchſttemperaturen
betrugen im Flachlande nur 23 bis 24 Grad,
auf dem Brocken 14 Grad. Trotz dieſer beträcht
lichen Abkühlung kam es bis Dienstag abend
nur vereinzelt zu nennenswerten Nieder
ſchlägen. Da das Hochdruckgebiet ſeine Lage im
Südweſten Europas beizubehalten ſcheint, wird
die weſtliche Luftſtrömung in der nächſten Zeit
anhalten. Jm ganzen dürfte aber das Ein
ſtrömen der Meeresluft nur in mäßiger Stärke
erfolgen. Daher haben wir zwar veränder
liches und nur mäßig warmes, aber doch ziem
lich freundliches Wetter zu erwarten.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Bei weſtlichen Winden veränderlich, einzelne

Regenſchauer, mäßig warm.

Waſſerſtands Meldungen
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Freistilringen
Am Sonnabend werden im Reichshof in

Halle große internationale OlympiaVor-
bereitungsprüfungskämpfe im Freiſtilringen
durchgeführt. Die japaniſche Olympia-Mann
ſchaft wird gegen eine Mannſchaft von Ger
maniga-Felſenfeſt antreten.

Der Führer des Reichsbundes für Leibes
übungen, Ortsgruppe Halle, Dr. Kaiſer,
erläßt zu dieſer Veranſtaltung folgenden
Aufruf:

Am Sonnabend, dem 20. Juli, finden im
Reichshof die großen internationalen Vor
bereitungskämpfe im Ringen zwiſchen Japans
Olympia Mannſchaft gegen Mitteldeutſchland
(Germania-Felſenfeſt) ſtatt.

Den Vereinen des Reichsbundes für Lei
besübungen wird es zur Pflicht gemacht, dieſe
Veranſtaltung durch zahlreichen Beſuch zu
unterſtützen, da dieſe, eine internationale Be
gegnung, erſtmalig in Halle ſtattfindet, und in
abſehbarer Zeit nicht wieder vorkommen wird.

Eiti Kazama, der gegen den Mitteldeutschen
Meister und Olympiakandidaten Max Hausik

ringen wird

Die japaniſchen Ringer haben folgende
ſportliche Laufbahn hinter ſich. Drei der Rin
ger haben erſt längere Zeit im Judo trainiert
und beſuchten die japaniſche Hochſchule dieſer
Kampfart, den Kodochan in Tokio, um ſich
dann ganz dem Freiſtilringkampf nach den
internationalen Regeln zu widmen. Der Ban
tamgewichtler Kodiro Tamba iſt eindrahtiger, zäher und für ſeine Gewichtsklaſſe
auch wohl kräftiger Burſche. Er iſt 22 Jahre
alt und beſter Ringer in ſeiner Klaſſe, von
ſeiner Univerſität in Tokio, der er als Student
der politiſchen Fakultät angehört. Maſami
Kodama beſucht die gleiche Univerſität, iſt
25 Jahre alt und erreichte in der Judomeiſter
ſchaft den dritten Grad. Wenn man berück
ſichtigt, daß die deutſchen Judokämpfer nur
den erſten Grad erreichen, kann man er-
meſſen, welche Wendigkeit dieſer junge Ja
paner hat.

Der 21jährige Torao Kikuma iſt der
einzigſte Mann der OlympiaMannſchaft, der
kein Judo betrieben hat, ſondern ſich lediglich
ſeit Beginn ſeiner ſportlichen Laufbahn dem
Ringkampf widmet. Er iſt Führer der Ringer
mannſchaft der Kairo- Univerſität in Tokio.

Der andere Leichtgewichtler Eiti Kazama
iſt trotz ſeiner 19 Jahre Meiſter Japans und

ſollte bei ſeiner Jugend beſtimmt Weltmeiſter
ſchaftsausſichten haben.

Dieſen vier Japanern werden Schlich
tig, Hedel und die Gebrüder Hauſik
gegenüberſtehen. Die Kämpfe werden einen
intereſſanten Vergleich zulaſſen, wie unſere
Kampfſtärke zu der der Japaner ſich ver
hält und werden darüber hinaus uns zeigen,
ob mit den Japanern bei den Olympiſchen
Spielen 1936 auch in dieſer Kampfart
gerechnet werden muß.

2. Tag in Schiffersfackt
Schäfer und Ehret wurden Meiſter.

Am zweiten Tage der Kämpfe um die deut
ſchen Meiſterſchaften im Ringen in Schifferſtadt
gab es wieder ſpannende Begegnungen. Jm
Weltergewicht (gr.-röm.) konnte Meiſter
Schäfer, Schifferſtadt, ſeinen Titel mit Erfolg
verteidigen. Sein ſchärfſter Gegner war wohl
der Berliner Fröſchke, den er aber in 13 Min.
durch einen Ueberwurf auf beide Schultern
legen konnte. Leider mußte der Berliner im
Kampf gegen Eckweiler, Bingen, wegen un

TURNEN SPORT.- SPIEIL
ſauberen Ringens disqualifiziert werden, ſo
daß ihm dadurch der zweite Platz verloren
ging. Hilgers, Koblenz, ſiegte durch Arm
ſchlüſſel über Keſtler- Mannheim nach 9 Min.,
unterlag aber ſchon nach 2:30 Min. einem ſeit
lichen Uebergriff Schäfers. Durch einen Punkt-
ſieg über Gawenda, Mainz, ſicherte ſich Eck
weiler noch den zweiten Platz. So lautete das
Endergebnis:

Weltergewicht: Deutſcher Meiſter:
Schäfer, Schifferſtadt; 2. Eckweiler, Bingen;
3. Hilgers, Koblenz; 4. Fröſchke, Berlin.

Ueberraſchende Ergebniſſe gab es auch am
zweiten Tage bei den Freiſtilringern im Halb
ſchwergewicht. Zunächſt nahmen die beiden
Mannheimer Rupp und Litters ſeinen Kampf
gegen Ehret, Ludwigshafen, dem trotz beſſerer
Arbeit ſeines Gegners der 2:1-Punktſieg zu
erkannt wurde. Jm zweiten entſcheidenden
Treffen konnte der Ludwigshafener auch Rupp
nach Punkten beſiegen, ſo, daß ihm damit der
Meiſtertitel ſicher war. Das Endergebnis war:

Halbſchwergewicht: Deutſcher Mei-
ſter: Ehret, Ludwigshafen; 2. H. Rupp,
Mannheim 3. Litters, Mannheim; 4. Kamb,
Schifferſtadt; 5. Engelhardt, Nürnberg.

Internationale Kraffproben
lehren ous einem verlorenen Schwimmlänclerkampf

Man erinnert ſich noch der großen Magde
burger Vorjahrskämpfe: Während die deutſchen
Schwimmer den Europapokal für das beſte
Geſamtergebnis der EuropaSchwimm-Meiſter
ſchaften (Männer) gewannen, verloren ſie den
im Rahmen der Magdeburger Kämpfe aus
getragenen Länderkampf gegen Ungarn. Auch
der diesjährige Kampf, der am vergangenen
Wochenende in Budapeſt ſtattfand, ging
ganz knapp mit 21:23 Punkten verloren.

Nun ſind dieſe beiden Länderkämpfe auf
ganz verſchieden breiten Grundlagen aus
getragen worden.
re ich nahmen auf jeder Seite je zwei Ver
treter an dem Wettbewerb teil, neben den
Männern auch die Frauen; die Angarn
hatten ſich dagegen nicht zu einer Erweiterung
bereit gefunden, ſo blieb das Treffen auf die
Wettbewerbe der Männer und in dieſen Wett-
bewerben auf je einen Teilnehmer beſchränkt.
Die Grundlage für die Wertung in Bu da
peſt war alſo weit weniger breit als in
Paris, und man kann darüber ſtreiten, ob
ſie überhaupt für einen Länderkampf breit
genug iſt. Bei der gleichen Austragsform wie
in Paris hätten die Ungarn kaum Gewinn
ausſichten gehabt.

Bedeutſfamer als dieſer Austragsmodus ſind
die Ergebniſſe, und da hat Budapeſt, ganz
abgeſehen vom Endergebnis, noch manchen

An dem gegen Frank

Wunſch offen gelaſſen. Angarns Krauler
haben ihrem Land auch diesmal den Sieg in
dieſem Kampf, den man einen Kampf um die
Vorherrſchaft auf dem Kontinent genannt hat,
geſichert, und auf deutſcher Seite war es z. B.
die Staffelzeit 9:41, die noch dazu gegen
über dem neuen ungariſchen 4mal200 Meter
Staffelrekord 9:24,8, nicht gerade ſehr gut
ausſieht. Auch mit der etwa in Paris ge
ſchwommenen Zeit 9:37,4 dürfte bei den
Olympiſchen Spielen im nächſten Jahr in
Berlin kaum eine Medaille in dieſem wich
tigen Mannſchaftswettbewerb zu gewinnen
ſein, und die Führung des deutſchen Schwimm-
ſports hat ja auch die Notwendigkeit der
Leiſtungsſteigerung gerade auf dieſem Gebiet
ſchon betont. Allerdings dürfte die Staffel
auch gegenüber der letzten Beſetzung noch etwas
zu verſtärken ſein.

Zum anderen war es das Waſſerballſpiel,
das gezeigt hat, daß unſere Mannſchaft zur
Zeit nicht über das Können verfügt, um etwa
den großen Erfolg des Amſterdamer Waſſer
ballturniers 1928 zu wiederholen. Schon in
nächſter Zeit ſtellt das große internationale
Turnier um den Klebelsbergpokal die Auf
gabe den Platz hinter den Ungarn zu ver
teidigen und es wird weiterer Schulung und
Aufbauarbeit bedürfen, damit der Nachwuchs
an die große Tradition der „Alten“ anknüpfe.

Eimveihung der Reichsmoforsporfschule
Korpsführer Hühnlein hatte anläßlich

der Einweihung der Reichsmotorſportſchule
des NSKK in Döberitz-Elsgrund bei Berlin
einen Appell der Motorſportſchulen des RSKK
aus dem geſamten Reich angeſetzt.

Auf dem Gelände in Döberitz waren die
Angehörigen der Motorſportſchulen angetreten.
Auch das Heer und die Luftmacht hatten
Ehrenformationen entſandt. Der Einweihung
und dem Appell wohnten Reichskriegsminiſter
Generaloberſt von Blomberg, der Ober
befehlshaber des Heeres General der Artillerie
Freiherr von Fritſch, der Jnſpekteur der
Kraftfahrtruppen General Luttz, der Befehls
haber der deutſchen Polizei General Da
luege, Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y
ſowie faſt ſämtliche Gruppen- und Brigade
führer des Korps, Vertreter der Partei, der
Automobilinduſtrie und der nationalſozia

liſtiſchen Jugendorganiſationen in Döberitz bei.
Jn ſeiner Anſprache betonte Korpsführer
Hühnlein, daß der Reichsmotorſportſchule
DöberitzElsgrund die Schulung aller Lehr
kräfte der NSKKMotorſportſchülen im Reich
obliege. Anſere Aufgaben, fuhr der Korps
führer fort, beſtehen darin, aus der national
ſozialiſtiſchen Jugend die Motorbegabteſten
auszuwählen, um ihnen eine gediegene fahr-
techniſche wie ſportliche Grundausbildung zu
geben. Unſere Jungmannen ſollen erzogen
werden im Rahmen der Jugendertüchtigung,
damit ſie, wenn die Zeit ihrer Wehrpflicht
gekommen iſt, dereinſt in der großen Waffen
ſchule der Nation körperlich und techniſch wohl
vorbereitet ihren Mann ſtellen können.

Durch Berührung der Stander mit der
Ehrenſtandarte vollzog darauf der Korpsführer
die feierliche Vereidigung.

Nr. r

Romain Moes füöhrf weifer
11. Etappe der Tour de France

Ein Ruhetag in Nizza gab den von den
ſchweren letzten Etappen ſtark erſchöpften Teil
nehmern an der Frankreich-Rundfahrt Ge
legenheit, neue Kräfte zu ſammeln. e

Die elfte Etappe führte am Dienstag von
Nizza nach Cannes über 126 Kilometer.
Auch hier gelang es dem ſeit Beginn führen
den Belgier Romain Maes ſeine Spitzen
poſition zu behaupten. Jn 4:24:53 errang er
ſogar den Etappenſieg vor ſeinem Bruder und
dem Jtaliener Camuſſo.

Am Start in Nizza, der wieder erſt gegen
Mittag erfolgte, verharrten die 58 noch im
Rennen befindlichen Fahrer eine Minute im
Stllſchweigen zu Ehren des tödlich geſtürzten
France Cepeda. Dann ging der Kampf um
die Minuten wieder los. Jn kurzer Anfahrt
war als erſte Höhe der Col de Braus
(1000 Meter) zu nehmen, wobei ſich wieder
beſonders die Jtaliener hervortaten. Zahl-
reiche Reifenſchäden nach dem Start waren
das Signal zu verſchiedenen Ueberholungsver
ſuchen, wobei di Pacco, gefolgt von Camuſſo
und Gebrüder Maes am beſten davonkamen.
Di Pacco erreichte auch als erſter die Höhe,
blieb auch mit den Letztgenannten auf der
ganzen Etappe beiſammen und durchfuhr ge
meinſam Mertone, Monte Carlo und Nißzza.

Die glühende Hitze und die geröllreichen
Wege machten allen ſchwer zu ſchaffen und
ſelbſt die herrliche Fahrt an der Riviera ent
lang intereſſierte die verbiſſen kämpfenden
Fahrer wenig. Es hatten ſich rieſige Zu
ſchauermengen eingefunden, um die vorbei-
jagenden ſchweiß- und ſtaubbedeckten Fahrer
ſehen zu können. Das Jntereſſe wendet ſich
jetzt ganz dem Kampf von Maes, Camuſſo und
Speicher zu. Bisher gelang es nicht, den natür
lich von ſeinen Landsleuten und beſonders von
ſeinem Bruder unterſtützten Belgier zu trennen.

Von unſeren Fahren ſchnitten Roth und
Umbenhauer wieder am beſten ab. Jn der
Länderwertung führt Belgien. Zwiſchen
Frankreich und Jtalien liegen nur noch drei
Minuten Zeitunterſchied.

Ergebnis
1. Romain Maes 4:24:53; 2. A. Maes (ſein Bruder)

4:25:28; 3. Camuſſo gleiche Zeit; 4. Diani 4:25:50;
5. di Pacco 4:26:20; 6. Morelli 4:27:11; 7. Ruozzi

Speicher 4:28:04; 9. Archambaud; 10. Am
berg; 19. Roth 4:37:25; 20. Umbenhauer gleiche Zeit;
31. Thierbach 4:43:25; 50. Kutſchbach 4:54:03; 51. Hän
del, 54. Jckes gleiche Zeit; 57. Stach 5:02:22; 58. Wecker
ling 5:05:26.

Geſamtergebnis: 1. R.
69:12:04; 3. Speicher 69:15:17; 4.
5. Lowie 69:39:43.

Länderwertung: 1. Belgien 208:16:37; 2. Frankreich
208:48:08; 3. Ftalien 208.51:17; 4. Deutſchland;
5. Spanien.

4:27:26; 8.

Maes 69:04:53; 2. Camuſſo
Morelli 69:16:11;

e

Gau Miſte-Branclenborg
Für die Spiele um den Fußball- Bundes

pokal der Spielzeit 1935/36 wurden jetzt die
Termine und die Ausloſung der erſten Runde
bekanntgegeben. Danach wird die erſte Runde
am 6. Oktober ausgetragen, die Zwiſchenrunde
folgt am 3. November, die Vorſchlußrunde am
2. Januar 1936 und das Endſpiel wird am
1. März 1936 entſchieden.

Die Ausloſung für die erſte Runde hat für
den Gau Mitte als Gegner Brandenburg
ergeben. Die GauMitte-Elf, die Elf der un
bekannten Namen, wie man ſie vor ihren
großen Erfolgen in dieſem Jahr bezeichnete,
muß alſo in ihrem erſten Kampf gegen den
Endſpielgegner der vorigen Pokalrunde an
treten. Die Mitte-Elf ſiegte in Berlin gegen
Brandenburg überraſchend ſicher mit 2:0, und
ein Zufall wollte es, daß ſie nun in einem
Revanchetreffen den Pokal verteidigen muß.

Die Paarungen der Vorrunde ſind: in
Stettin: Pommern-Sachſen; in Berlin Bran
denburg--Mitte; in Breslau: Schleſien
Bayern; in Frankfurt (Main): Südweſt--
Niederrhein; in Hamburg: Nordmark--Oſt
preußen; in Mannheim: Baden--Nordheſſen:
in Stuttgart: Württemberg--Mittelrhein; in
Hannover: Niederſachſen Weſtfalen.

Muſik als Schickſal
Zu Felix Voretzſchs 100. Geburkskag

Johannes Felix Voretzſch, der am
17. Juli 1835 zu Altenkirchen geboren wurde,
hat ſich durch ſein langjähriges Wirken als
Dirigent und als Pianiſt einen ehrenvollen
Platz in der Muſikgeſchichte der Stadt Halle
geſichert. Auch ihm, deſſen Vorfahren zumeiſt
dem evangeliſchen Pfarrſtande angehörten,
wurde die Muſik zum Schickſal. Obwohl ſeine
Muſikalität ſchon in den Knabenjahren zutage
trat, beſtimmte man ihn zunächſt zur juriſtiſchen
Laufbahn; aber trotz ausgezeichnet beſtandenem
Examen ſetzte er ſeine muſikaliſchen Studien
fort und bezog bald das Konſervatorium zuLeipzig, um ſhließlich 1865 in Glogau die

dortige Singakademie zu leiten. 1868 endlich
ging Felix Voretzſch einem Rufe an die
dortige Singakademie folgend nach Halle,
und hier hat er über drei Jahrzehnte lang
im Muſikleben unſerer Heimatſtadt eine her
vorragende Stellung eingenommen, die auch
für uns im Händelfeſtjahr 1935 von beſonderem
Jntereſſe iſt, weil Felix Voretzſch es war, der
die Händelfeiern vor fünfzig Jah-
ren zu einem muſikaliſchen Ereignis erſten
Ranges ausgeſtaltete und damit den Ruf Halles
als einer Pflegeſtätte der Muſik feſtigen half.

Felix Voretzſchs Wirkungskreis umſchloß
eine Reihe muſikaliſcher Vereinigungen, denen
er neben ſeiner ausgedehnten Tätigkeit als

Pädagoge (Klavier und Geſang) mit dem
keit vorſtand. Als vortrefflicher Pianiſt wirkte
vollen Einſatz ſeiner künſtleriſchen Perſönlich
F. Voretzſch bei vielen Veranſtaltungen ſoliſtiſch
mit und war beſonders auch als Liedbegleiter
anerkannt und gelobt. So fand das halliſche
Publikum ihn als Leiter großer Konzertreihen
und feierte ihn als den Chordirigenten,
der lange Jahre hindurch die erſten Chorver
einigungen Halles betreute. Gerade auf dieſem
Gebiete wußte F. Voretzſch vor allem mit
der Sängerſchaft „Fridericiang“ die dem
nen Volkslied innewohnenden Kräfte zu
wecken.

Entſcheidend aber für die künſtleriſche Ent
wicklung von Felix Voretzſch war ſeine Be
rufung als Leiter der unter Robert Franz zu
großem Anſehen gelangten „Singakademie“.
Hier konnte er ſeine auf die Pflege der klaſſi
ſchen Meiſterwerke ebenſo wie auf die Förde-
rung der zeitgenöſſiſchen Muſik ausgerichtete
Muſikalität glücklich entfalten.

Wir, die wir in dieſem Händelfeſtjahr eine
Reihe der markanteſten Werke dieſes P en
Sohnes unſerer Heimatſtadt in wahren Volks
veranſtaltungen hören durften, müſſen in erſter
Linie der bereits erwähnten Aufführungen
Händelſcher Werke gedenken, die Felix Voretzſch
unter den damaligen gänzlich anders gelager-
ten Verhältniſſen veranſtaltete. Das, was
Robert Franz in den „Händeljahren der Aka
demie“ 1855, 1857 und vor allem 1859

dem Jahre der Enthüllung des Händels

Denkmals begonnen hatte, ſetzte F. Voretzſch
planmäßig fort; und auch noch nach ſeinem
Ausſcheiden aus der Singakademie als Leiter
der „Neuen Singakademie“ verging faſt kein
Jahr ohne die Aufführung eines der bedeutend
ſten Werke Händels, wobei ſich Voretzſch nicht
auf die bekannten Oratorien beſchränkte,
ſondern neben dem Meſſias, Judas Makkabäus,
dem Alexanderfeſt u. a. m. ſolche wie Eſther,
Semele, Belſazar und Herakles zur Erſtauf-
führung brachte. Daneben gab es von Händel
viele Kammermuſikwerke und Einzelarien, die
ebenfalls wie die Chorwerke muſtergültig dar
geboten wurden, wie aus den mannigfachen
Kritiken der Zeit hervorgeht.

So verlor unſere Stadt in Felix Voretzſch,
als er 1908 die Augen ſchloß, einen Repräſen-
tanten des halliſchen Muſiklebens, der in Halle
den letzten drei Jahrzehnten des vergangenen
Jahrhunderts den Stempel ſeines echten
Muſikertums aufzuprägen gewußt hatte. on.

Dem „PrärieJndianer“, ſeiner Religion
und ſeinen Lebensgewohnheiten iſt die Som
merausſtellung 1935 des Muſeums für Völker
kunde im Neuen Graſſimuſeum zu Leipzig ge
widmet zur Erinnerung an die vor 100 Jahren
durch den Prinzen Max zu Wied und den ame
rikaniſchen Maler Catlin eingeleitete Forſcher
arbeit in der nord amerikaniſchen Prärie. Die
Ausſtellung, die ausſchließlich aus dem wert
vollen, öffentlich bisher nicht gezeigten Beſitz

des Muſeums aufgebaut wurde, enthält viele
Originalſtücke aus dem Nachlaß großer Jn-
dianerhäuptlinge.

Die barocken allegoriſchen Figuren, die Ende
des 17. Jahrhunderts vor dem Berliner Zeug
haus aufgeſtellt wurden und die Feuersbrunſt,
die Arithmetik, die Geometrie und die Jnge
nierbaukunſt verſinnbildlichen, werden erneuert.

Die etwa vier Meter hohen Standbilder, die
aus Elbſandſtein beſtehen, ſind zum Teil ſtark
verwittert. Der alte Sandſtein wird wieder
verwendet, die Trümmer werden durch ein be
ſonderes Bindemittel wieder zuſammengefügt.

„Aus alten Schatz- und Wunderkammern“
heißt eine Ausſtellung des Düſſeldorfer Kunſt
ewerbemuſeums, die eine ſeltene und auf
chlußreiche Sammlung von ſilber- und gold

gefaßten Geräten und Gefäßen zeigt. Zum
großen Teil handelt es ſich um Stücke aus den
Goldſchmiedewerkſtätten des 16., 17. und
18. Jahrhunderts, z. B. kunſtvoll gefaßte
Straußeneier und Kokosnüſſe.

Die Lahnſtadt Limburg feiert am 11. Aug.
die 700. Wiederkehr des Tages, an dem der
berühmte Limburger Dom geweiht wurde.

Durch Ausgrabungen des Trierer Landes
muſeums an der neuen Uferſtraße zur Saar
wurden große römiſche Töpfereien aus dem
1. bis 4. Jahrhundert n. Chr. freigelegt. Die
Funde laſſen darauf ſchließen, daß Trier zur
Römerzeit eine der bedeutendſten Töpferſtädte
des Rhein und Moſelgebiets geweſen iſt.
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Aufnahmen Scherls Bilderdienſt

Bei den Kraftfahrern des Reichsheeres.
Bei einem Kursus der Fahnenjunker bei der
Kraftfahr- Abteilung Magdeburg. Unser Bild
zeigt eine fahrbare Funkstation in Tätigkeit.

Kölner Töne
Mit Marktfrauen in Köln iſt nicht gut

Kirſchen eſſen, denn ſie ſind nicht auf den Mund
gefallen.

Kommt da die Frau Quängel, die immer
an allem und jedem was auszuſetzen hat und
beſchwert ſich bei ihrer Aepfellieferantin auf
dem Markt, daß ihr Mann ſie nicht habe ver
tragen können.

Worauf dieſe zu Frau Quängel biſſig meint:
„Och, höt ens, Madam, ich weiß, dat ming
Aeppel got wore, un wann Oere Mann Uech
verdrage kann, dann ſchaden im och ming
Aeppel nix!“

Man kann auch zuviel von den Menſchen
verlangen. Das ſollte ein braver Schaffner auf
der Elektriſchen in Köln merken, als eine
hochfeine Madame eingeſtiegen war.

„Schaffner“, befahl ſie in höchſt energiſchem
Ton, „halten Sie am Hohenſtaufenring Num
mer dreihundertzwölf!“

„Ob welcher Etaſch?“ erkundigte ſich der
Schaffner zuvorkommend.

Köbes leiſtet dem Pitter am Rhein Geſell
ſchaft beim Nichtstun. Kürzlich iſt der Pitter
Witwer geworden, was ihn nicht hindert, ge
nau ſo faul wie als Ehemann zu ſein.

Da erſcheint das Tringſche, die Schweſter
von Köbes, und bringt dem eine kleine Herz-
ſtärkung. Dem Pitter ſticht das dralle Tringſche
in die Augen, und nachdem es gegangen iſt,
meint er zu deſſen Bruder: „Süch ens, Köbes,
dat wör doch en nette Frau für mich!“

„Aevver wat häß do dann minger Schweſter
anzubedde (anzubieten) 2“

„Och, Köbes, ich bin en gute Partie“,
lächelte der Pitter, „alle Herrſchafte, für die

Krebsſerum oder Operation?
decdder siebente Deutsche stirbt an Krebs

Anläßlich eines Rundganges durch das
kürzlich neugegründete „Allgemeine In-
stitut gegen Geschwulstkrankheiten“ im
Virchow-Krankenhaus zu Berlin hatte
unser J. M.-Mitarbeiter Gelegenheit, sich
über den derzeitigen stand des
Krebsproblems eingehend zu
unterrichten.

Die deutſche Wiſſenſchaft hat an allen Ver
ſuchen zur Löſung des Krebsproblems von
jeher ruhmvollen Anteil genommen. Jm Jahre
1900 wurde in Berlin ein Komitee für Krebs-
forſchung gegründet. Die offizielle deutſche
Krebsforſchung kann ſomit jetzt auf 35 Jahre
ihres Beſtehens zurückblicken. Jm Jahre 1906
wurde dann noch in Frankfurt am Main eine
Jnternationale Vereinigung zur Bekämpfung
der Krebskrankheit ins Leben gerufen. Jn
Berlin, Frankfurt a. M., Heidelberg und Ham
burg wurden eigene Forſchungsinſtitute ge
gründet, die in jahrzehntelanger Arbeit das
Krebsproblem ſeiner Löſung weſentlich näher-
gebracht haben. Die Schwierigkeiten der Krebs
bekämpfung erforderten jedoch nunmehr die
Errichtung eines neuen großen Jnſti-
tut s an dem in einträchtigem Zuſammen
wirken zwiſchen dem Reichsinnenminiſterium,
Reichserziehungsminiſterium, ſowie der Stadt
Berlin und dem Reichsausſchuß für Krebs-
bekämpfung nach übereinſtimmenden Geſichts-
punkten gearbeitet wird. Jm Vordergrund
ſteht hierbei die kliniſche Betrachtungsweiſe.

Die „Raciumkanone“
Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ſtirbt heute

in Deutſchland mindeſtens jeder ſiebente
Menſch an Krebs. Jn Berlin und anderen
Großſtädten iſt dieſer Prozentſatz ſogar noch
höher. Die Bekämpfung der furchtbaren
Krankheit mit allen Mitteln iſt ſomit eine
der vordringlichſten Gegenwartsaufgaben der
deutſchen Wiſſenſchaft. Leider gehen jedoch die
Anſichten über die Entſtehung des Krebſes
noch weit auseinander. Man unterſcheidet
hierbei im allgemeinen drei verſchiedene
Theorien, deren Anhänger ihre Gedankengänge
und Erkenntniſſe mit allem Nachdruck ver
fechten. Ausgangspunkt und Heimſtätte der
erſten und älteſten Theorie über die Ent
ſtehung und Bekämpfungsmöglichkeiten des
Krebſes iſt das WVirchow-Krankenhaus ſelbſt.
Schon Virchow erblickte nämlich in der örtlich
geſtörten Zelle bzw. dem Zellkomplex, alſo
dem Symptom, den Sitz der Krebskrankheit.
Jm Sinne dieſer Lehre gelten heute noch
Operation und Beſtrahlung als die
einzigen zweckdienlichen Mittel zur Krebs-
bekämpfung. Das VirchowKrankenhaus hat
daher vor einiger Zeit eine muſtergültige
neue Beſtrahlungsanlage erhalten, mit der ſich
bei höchſten Spannungen Beſtrahlungen von
der Stärke einer „Radiumkanone“ bis zur
ſchwächſten Allgemeinbeſtrahlung erzielen laſſen.

Keine „Krebscieät“
Die Anhänger der zweiten Theorie hin

gegen halten eine falſche Zuſammenſetzung der
inneren Säfte, insbeſondere des Blutes,
für die Urſache des Krebſes. Dieſe Anſchauung
findet in letzter Zeit immer weitere Ver
breitung. Der Verſuch, das Krebsproblem wie
die Frage der Krankheitsbekämpfung über

ming Frau ſillig gewaſche hät wolle haupt vom Standpunkt der Biologie aus
wedderkumme!“ zu löſen, hat ſeine Hauptgrundlagen im Ru
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(3. Fortſetzung.)

„Sie hat ſogar ihren Paß mitgenommen, alſo
die Abſicht gehabt, für einige Zeit irgendwohin
zu reiſen. Eine junge Dame, energiſch und
ſelbſtändig wie das gnädige Fräulein, ver
ſchwindet nicht ſo leicht vom Erdboden. Wäre
ihr aber irgendein Anglücksfall zugeſtoßen, ſo
würden wir längſt durch die Behörden davon
benachrichtigt ſei, denn es dürfte nicht ſchwer
ſein, amtlicherſeits die Jdentität Fräulein
Fräulein Gertas feſtzuſtellen. Jch ſehe daher
zu einer ernſten Beſorgnis vorderhand keinen
Grund und bin perſönlich der Anſicht, daß das
gnädige Fräulein in abſehbarer Zeit Nachricht
geben oder zurückkommen wird.

„Aber ſie hat ihren Wagen in der Garage
gelaſſen. Gerta ohne Wagen iſt faſt unvor
ſtellbar.“

Curt Lütte denkt einen Augenblick nach.
Fräulein Gerta kann ſich einen anderen
Wagen gemietet haben. Vielleicht wäre es an
gebracht, dieſerhalb Recherchen bei den Auto
vermietern einzuziehen. Aus der Tatſache,
daß ſie ihren eigenen Wagen nicht mit
genommen hat, folgere ich den ernſten und
wohlüberlegten Entſchluß des gnädigen Fräu
leins, ſich für einige Zeit unauffindbar zu
machen. Mit ihrem Wagen wäre ſie natürlich
viel ſchneller und leichter zu ermitteln.“

Martin Frieſak nickt. Das alles hat er ſich
in dieſen Tagen ſelbſt ſchon zehnmal geſagt.
Selbſtmordkandidatin iſt Gerta beſtimmt nicht,
und ein eventueller Unfall wäre längſt be
kannt geworden. Er hebt plötzlich den Kopf
und ſieht ſeinen Sekretär forſchend an.
ß „Sagen Sie mal, Lütte, was denken Sie
d eigentlich ſo, warum Gerta Knall und Fall
avongelaufen iſt
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„Darüber kann ich nur höchſt unmaßliche
Vermutungen haben, Herr Doktor.“ Kein Zug
verändert ſich in Curt Lüttes Geſicht. „Aber
wenn Sie mich danach fragen, ſo muß ich ge
ſtehen, daß mir ein kleiner Streit zwiſchen
dem gnädigen Fräulein und ihrem Verlobten
das Wahrſcheinlichſte ſcheint.“

„Da dürften Sie nicht weit danebenſchießen,
lieber Lütte. Jch weiß ſogar poſitiv, daß es
ſo iſt.“

„Das nahm ich an, Herr Doktor, und ich
kann nur meine Ueberzeugung wiederholen,
daß zu einer ernſthaften Beſorgnis kein Grund
vorliegt. Auch der Privatdetektiv, dem ich die
Angelegenheit auf Jhren Wunſch unterbreitet
habe, teilt durchaus meine Anſicht.“

„Na, ſchön.“ Martin Frieſak greift wieder
nach der Mappe und zieht ſie an ſich heran.
„Warten wir's ab. Wenn Jhr Detektiv etwas
üöher Gertas Verbleib erfahren ſollte benach
richtigen Sie mich natürlich ſofort. Was liezt
heute beſonderes vor

Die Gedanken an Gerta verſinken. Die
dröhnenden Hallen draußen vor dem Fenſter
haben das Wort. Kalkulationen, Angebote,
Anfragen, Lieferungstermine, Beſprechungen,
Telegramme. Erſt nach einer Stunde an-
geſpannter gemeinſamer Arbeit richten ſich die
beiden Herren von ihren Papieren auf.

„Alſo Chefingenieur Kremer um elf Uhr
zum Vortrag. Und noch eins, lieber Lütte:
wenn Her von Jlter ſich meldet, ſchicken Sie
ihn ſofort zu mir. Es wird die höchſte Zeit,
daß wir die Einzelheiten für das Monza
Rennen klarſtellen.“

„Jawohl, Herr Doktor!“

dolf Heß Krankenhaus in Dresden, das im
neuen Staat in dieſer Hinſicht wohl noch eine
bedeutende Rolle zu ſpielen berufen iſt. Jn
der Anſchauung, daß der Sitz der Krankheit
im ganzen Körper zu ſuchen iſt, hat man Er-
folge in der Krebsbekämpfung vielfach durch
Umſtellung der Ernährung erreichen zu können
geglaubt. Es hat ſich jedoch gezeigt, daß von
einer ſogenannten „Krebsdiät“ noch keine Rede
ſein kann, da wohl von Fleiſchnahrung als
auch Vegetabilien mit ſtarkem Vitamingehalt
Krebswuücherungen fördernde Wachstumsreize
ausgehen können.

Ein Serum
Andere Wiſſenſchaftler wieder vertreten die

Anſicht, daß Krebs eine Erregerkrank-
heit iſt. Dieſe Forſcher verſuchen unter Zu
hilfenahme eines Serums, unter Umſtänden
jedoch auch in Verbindung mit den beiden
vorgenannten Behandlungsmethoden, den
Krebs möglichſt frühzeitig zu erkennen und
hierdurch wirkſam zu bekämpfen. Sollte dieſes
Serum eines Tages wirklich gefunden werden,
ſo wäre es durchaus möglich, den Krebs in
Zukunft durch Jmpfung oder ähnliche Maß
nahmen genau ſo vorbeugend zu behandeln
wie gegenwärtig z. B. die Pocken oder andere
einſt weitverbreitete Volksſeuchen. Daneben
gibt es noch Forſcher, die in der Entdeckung
des ſpezifiſchen Hormons oder einer Zu

ſammenfaſſung mehrerer hormonaler Stoffe
eine Möglichkeit zur Bekämpfung des Krebſes
ſehen. Grundbedingung für eine erfolgreiche
Krebsbekämpfung wird jedoch ſtets die Be
ſeitigung der Geſchwulſt ſein, ohne
die der erkrankte Körper nie geneſen kann.
Das Meſſer in der Hand des geſchickten
Chirurgen wird daher ſtets ein unentbehr-
liches Hilfsmittel bei allen Behandlungs
methoden ſein.

Das fehlende Bindedolied
Wenn man den Preßſaft eines Krebs-

geſchwürs durch feinſte Membranfilter gießt,

der weder unter dem Mikroſkop, noch durch
irgendwelche andere Unterſuchungsmethoden
ein Krankheitserreger nachweisbar iſt. Trotz-
dem vermag man mit dieſem anſcheinend gänz-
lich unſchädlichen Filtrat beſtimmte Krebs-
arten im Tierverſuch künſtlich zu erzeugen.
Das Krebsproblem iſt ſomit eigentlich in dem
Augenblick ſchon gelöſt, in dem es gelingt, die
Frage zu beantworten, ob dieſes Krebs-
virus genannte Filtrat belebter oder un
belebter Natur iſt. Der Wiſſenſchaft wäre es
dann ein Leichtes, die geeigneten Gegenmittel
zu finden und den Kampf gegen die größte
Volksſeuche des 20. Jahrhunderts
mit demſelben Erfolg wie z. B. gegenüber der
Cholera ſiegreich zu beenden. Es iſt zu hoffen,
daß das neue deutſche Forſchungsinſtitut hierzu
das Seine beitragen wird. Als beſtes Vor
beugungsmittel gegen den Krebs iſt auf alle
Fälle außer einer vernunftgemäßen Lebens
weiſe die ſofortige Heranziehung eines Arztes
bei der Feſtſtellung irgend welcher Wuche-
rungen oder Druckbeſchwerden an irgendeiner
Körperſtelle zu empfehlen.

Englands große Flottenparade ein Volksfest.
Am Dienstag fand an der Südküste Englands bei Spithead die große englische Flotten-
parade vor König Georg statt, an der 150 Schiffe teilnahmen. Unser Bild zeigt Be-
sucher auf dem Fluigzeugträger „Courageous“ beim Betrachten der englischen Schlacht-
schiffe. Links sieht man die „Hood“, das größte Schlachtschiff der Welt und rechts die

„Renown“.

Martin Frieſak ſieht einen Augenblick
ſeinem Sekretär nach, der raſch und elaſtiſch
mit den Mappen und Akten aus dem Büro
geht. Doch gute Schule, dieſe Herren aus der
Frontzeit! Diſzipliniert, beherrſcht, ruhig und
feſt. Wiſſen das Geſchäft ſtreng vom Privat
leben zu trennen. Kein Muskel hat vorhin in
Lüttes Geſicht gezuckt, als er mit ihm über
Gerta ſprach. Dabei weiß Martin Frieſak
ganz genau, daß Curt Lütte ſeit langer Zeit
ſtill und ernſt die Tochter ſeines Chefs liebt.
Armer Junge! Gerta mag ihn nun einmal
nicht. Das heißt: ſie mag ihn ſchon leiden,
aber nicht heiraten. Curt Lütte iſt viel zu
ſehr ernſter, ruhiger Kaufmann geworden, viel
zu ſachlich und nüchtern für die begeiſterungs
freudige Jugend Gertas. Und was das
Schlimmſte iſt: Lüttes gereifter Weitblick über
ſieht das ganze Geſchäft, die kaufmänniſchen
Notwendigkeiten, die Arbeit in den Büros, die
Buchhalterei wie das Konſtruktionsbüro. Gerta
ſieht nur ihre Lieblinge, die Wagen und
Motoren. Schade! Der Baron Jaques
Merba iſt gewiß ein tadelloſer, beſtechender
Kavalier, aber wenn Martin Frieſak ganz ehr
lich gegen ſich ſelber iſt: lieber als den Baron
Yſerba hätte er Curt Lütte als den Verlobten
ſeiner einzigen Tochter geſehen.

„Herr Baron Yſerba!“
Der Chefingenieur Kremer macht, als die

Sekretärin den Namen meldet, eine Bewegung,
als wollte er ſeine Konſtruktionspläne zu
ſammenfalten, aber Martin Frieſak wehrt
freundlich ab. „Erſt die Arbeit, lieber Herr
Kremer. Fahren Sie ruhig fort in Jhrem
Vortrag.“

Dem eintretenden zukünftigen Schwieger
ſohn reicht Frieſak mit einem flüchtigen Be
grüßungswort die Hand. Erſt als die Aende
rungen an der Benzinzufuhr des neuen
Wagentyps, die der Chefingenieur vorſchlägt,
gründlich und bis in alle Einzelheiten erörtert
ſind, und Jngenieur Kremer mit Curt Lütte
das Chefbüro verlaſſen haben, wendet Doktor
Frieſak ſich an den nervös Zigaretten rauchen
den Baron.

„Haben Sie etwas erfahren, Yſerba?“

„Keine Spur.“ Yſerba wirft die halb ge
rauchte Zigarette aufgeregt in die Aſchenſchale.
„Bei ihren Freunden und Bekannten war ſie
nicht. Kein Menſch hier in Berlin weiß etwas
von Gerta. Es wird wirklich Zeit, daß Sie
die Polizei verſtändigen, Papa!“

„Ruhig Blut, lieber Merba.“ Dr. Frieſak
runzelt unwillkürlich die Stirn. Er kann nun
mal die Angewohnheit Yſerbas nicht leiden,
ihn bei jeder Gelegenheit „Papa“ zu titu
lieren. Schwiegerpapa, Schwiegerſohn das
klingt ſo ſteif und gewunden. Riecht förmlich
nach Lavendel und Gehrock, und Martin Frie
ſak iſt ein Mann, der mitten im ſchaffenden
Leben ſteht. „Jch kann doch meine Tochter
nicht gleich durch die Polizei ſuchen laſſen,
weil ſie acht Tage verreiſt iſt, ohne einen
Aufenthaltsort anzugeben. Sagen Sie mir
lieber, was denn eigentlich zwiſchen Jhnen und
Gerta vorgefallen iſt.“

„Aber nicht das geringſte, Papa! Wir
lieben uns und ſind im beſten Einvernehmen
bei unſerem letzten Zuſammenſein geſchieden
Wie ſich das doch von ſelbſt verſteht.“

„Na, hören Sie mal, Baron, etwas muß
denn doch dabei nicht ſtimmen. Jch habe
Jhnen gegenüber geſchwiegen, aber da Sie ſo
auf die Mitwirkung der Polizei drängen, will
ichſs Jhnen ſagen: neulich erklärte mir Gertg,
wie ein Blitz aus heiterem Himmel, ſie wünſche
ihre Verlobung aufzulöſen.“

„Aber das iſt doch wohl nicht möglich!“
„Jch ſag's Jhnen doch. Wir ſaßen ganz ge

mütlich beim Früſtück, da ſagt ſie plötzlich:
„IJch werde Yſerba nicht heiraten, Vater. Das
Beſte iſt, wenn du die Verlobung heute noch
auflöſt.“

„Eine Laune!“
„Natürlich eine Laune! Frauen und

Motoren ſind nun mal damit behaftet. Na
ſchön, ich habe ihr natürlich den Unſinn aus
zureden verſucht und ſie gefragt, was ſie denn
auf einmal gegen Sie einzuwenden habe.

„Ja und Gerta Baron Yſerba hat ſich
geſpannt vorgebeugt und nimmt mit un
ruhigen Fingern eine neue Zigarette aus



Da
Jn den „999 Worten Bayriſch“ des Johann

Lachner heißt es: „Die ganz ſpeziell bayriſche
Vorſilbe da hat die unüberſehbbare Bedeu
tung, daß etwas vollſtändig, durchaus, reſtlos

eſchieht: ja, daß die Folge der betreffenden
ätigkeit die Vernichtung iſt. „Lachner gibt

Beiſpiele: Der hod ſi daſtäße' er hat ſich ſo
geſtoßen, daß er tot oder mindeſtens vollſtändig
zerſtoßen iſt; der hodſi darennt' S er hat ſich
zu Tode gerannt.“

2.

Der Münchner Aliſt Anzinger iſt mein lieb
ſter Freund.

Aliſi iſt ein Arbayer, von gewaltigem Am
fang, ganz und gar frei von modernen An
wandlungen, Liebhaber der Männer-Behag
lichkeit im Stil der alten Zeit.
„Aliſis Frau Veronika hingegen iſt ein
Se der neuen Zeit: für Sport und friſche

3.

Als ich letzthin am Nachmittag Aliſi be
ſuchte, ließ er mich nicht mehr fort; es werde

eknen richtigen Männer-Abend geben Ve
ronika ſei bei ihrer Mutter.

Es wurde „ganz damiſch gmüatli“. Wir
ſaßen in bequemen Lehnſtühlen, verzehrten
Bier und Schnaps, Speck und Würſte, Bre
zeln und Kümmelweckerln. Zwiſchendurch
rauchten wir mächtige Pfeifen.

4.

Um Mitternacht kommt Veronika.
Sie ſchimpft ſofort auf den „altmodiſchen

Männer-Geſtank“; er ſei unaushaltbar.
Es gibt Streit zwiſchen Veronika und

Aliſi. Sie iſt für, er gegen Oeffnen der
Fenſter.

Veronika ſiegt.
Das Zimmer wird raſch kalt.
Veronika ſagt:

„Js jetz dee friſche Luft net tauſendmal
gſünda? Hab i net recht?“

„Na.“
„Wiaſo denn net?“
„Dafrorn ſan ſcho vui daſtunkn is no
na.“

Wilhelm Hebra.
koga

Seitungen im Kaffee von Lili von Baumgarten

Ohne ſie wäre das Kaffee kein Kaffee. Ein
geſpannt in Holz und Metallhalter, liegen ſie
in Reih und Glied auf einem für ſie beſtimm
ten Tiſch oder hängen an einem Brett mit
Haken in irgend einer Ecke. Das heißt: wenn
man gerade eine Spezielle ſucht, ſo liegt oder
hängt ſie gewöhnlich nicht da. Sie wird ge
leſen, „iſt beſetzt“, wie der hinzutretende Ober,
je nachdem er gelaunt iſt, höflich bedauernd
oder mit einer gewiſſen Schadenfreude erklärt.

Der Ober iſt ſehr wichtig, iſt er doch Ver
walter der ganzen papierenen Herrlichkeit.
Nur wer ſich ſeines Wohlwollens erfreut, kann
damit rechnen, daß er auch ſämtliche Fort
ſetzungen eines Romanes, den er zu leſen be
gann, zu Geſicht bekommen wird. Er vermittelt
den Austauſch zwiſchen den Leſenden, vertröſtet
die Ungeduldigen und iſt unermüdlich um
ſoziale Gerechtigkeit beſorgt, dergeſtalt, daß
nicht Einer alles hat und der Andre nichts.
Er ſchaltet ſouverän, aus einem geheimnis
vollen Verſteck in der Amgebung des Büfetts
fördert er für den Stammgaſt deſſen ſorglich
zurückgehaltenes Leibblatt zutage. Er kennt
ſeine Leute, weiß: Herr X überfliegt nur raſch
das Wichtigſte. bei Frau Y dauert es ſchon
länger, und hält Herr Z erſt ſeine Zeitung
in Händen, ſo legt er ſie nicht eher wieder hin,
bis er das Lokal verläßt.

An Tagen mit wichtigen Ereigniſſen, wenn
das gewöhnliche Leſepublikum ſich durch
Außenſeiter verdoppelt und verdreifacht, hat
es der Ober nicht leicht. Da kommt es immer
wieder vor, daß eine ſcharfe Stimme ruft:
„Zahlen!“, und ein tiefgekränkter Benach
teiligter mit der Verſicherung davonſtürzt, er
käme auch nicht wieder hierher, wo man die
Gäſte ſo ſchlecht behandle.

Ueberhaupt Zeitungen und Gäſte da kann
man Pſychologie treiben. Kennen Sie den ewig
Eiligen, der ſtehend raſch einmal in fünf, ſechs
Nummern blättert und macht, daß er weiter
kommt? Kennen Sie den Hamſterer, der alles,
was er erwiſchen kann, auf einem Stuhl neben
ſich aufhäuft, zur Sicherheit noch Hut oder
Mappe oder ſonſt was drauflegt, und den Ver
wegenen, der es wagt, ſich dieſem Reichtum mit
einem höflichen „Geſtatten Sie?“ zu nähern,
am liebſten mit ſeinen Blicken durchbohren
möchte?

Manches aber von dem, was offenbar auch
um einen herum geſchieht, ſieht man merkwür
digerweiſe nie: wie die Seiten hauptſächlich der
Zeitſchriften herausgeriſſen, wie die dummen
Bemerkungen an den Rand geſchrieben oder
wie die Karos der Kreuzworträtſel verkehrt

ausgefüllt werden. Dieſe Sünden werden ſo
geſchickt und heimlich begangen, daß man ſi
erſt bemerkt, wenn ſie geſchehen ſind. Auch der
mächtige Ober ſteht machtlos vis- à vis; manch
mal hat er ſogar den Verluſt eines ganzen
Heftes zu beklagen.

Wie erhaben über ſolche Niedrigkeiten des
Daſeins ſind dagegen die ganz Feinen, die mit
läſſiger Selbſtverſtändlichkeit eine eigene Zei
tung aus der Taſche ziehen und hinter ihr
verſchwinden! Eigentlich gehören ſie ſchon bei
nahe nicht mehr mit dazu.

Tugendlich ums Wohl der Menſchheit Be
ſorgte predigen, nichts ſei ungeſunder, als
beim Eſſen zu leſen. Ganz ſo ſchlimm kann es
nicht ſein, denn viele, viele der mittäglichen
Leſegäſte eines Kaffees ſehen aus, als ob ſie
das ſchon jahrelang machten und ſich dabei recht
wohl befänden.

Vogelſtimmen auf Schallplatten

Von Paul Eipper
Wer von uns Aelteren erinnert ſich nicht an

jene Kunſtpfeifer, die auf Jahrmärkten oder bei
Lieberhaberveranſtaltungen plötzlich wie eine
Amſel zu flöten beginnen, mit Hilfe ihrer
Finger oder eines Weidenröhrchens, oft auch
nur mit dem bloßen Mund Lerchentriller,
Finkenſchlag und Nachtigallenkoloratur er
klingen laſſen

Heute brauchen wir nicht mehr die Jmi-
tation. Man legt eine Schallplatte auf ſein
Grammophon; ſchon ſingt und jubiliert die
echte Vogelſtimme, tönt in unſerer Stube, im
Schulzimmer oder durch den RundfunkLaut
ſprecher das Lied des Waldes, der freien
Natur.

„Ach was, dies iſt ja doch auch nur ein
Kunſtpfeifer“, ſo habe ich ſchon manchmal ſagen
hören. Aber der Verdacht ſtimmt nicht; hier
ſoll aufklärend von der Entſtehung der Vogel
ſtimmen Platten die Rede ſein.

Noch iſt die Technik nicht fortgeſchritten
genug, als daß ein Tonaufnahme-Wagen in
den Wald hinausfährt, den Geſang der Vögel
in Rillen auf der Wachsplatte feſthält; wir
müſſen nämlich während der Aufnahme das.
Vogellied beträchtlich verſtärken, (die hohen
Töne zuweilen ſogar ſechzig bis achtzigtauſend
fach) und dadurch würden im Umkreis von
Kilometern alle anderen Naturgeräuſche mit
auf die Platte kommen, das Säuſeln des
Windes in Form von heftigſtem Maſchinen
gewehrknattern, die murmelnde Quelle als
Serie von Donnerſchlägen; nicht auszudenken,
wenn in der Nachbarſchaft gar ein Hahn
krähen oder ein Hund bellen würde.

Die Vogelſtimmen auf Schallplatten ent
ſtehen vielmehr im Atelier; das Natur-
hiſtoriſche Muſeum zu Stuttgart
ſchuf wohl als erſtes auf der Welt ein Archiv
von einwandfrei deutlichen Vogelgeſängen.
Doktor Goetz, der Konſervator dieſes Mu
ſeums, ging nach wiſſenſchaftlichen Ueber
legungen Und mit jahrelanger Geduld ans
Werk, er wollte nicht ein melodiſches Durch
einander von mehreren Vogelſtimmen für

Verwunderlicher Roſenkohl
Ein Kapitel Unſinn Von Dirks Paulun

Botaniker haben es gut. Sie können tag
gus, tagein von Blumen reden. Kein Menſch
kann ſie kontrollieren. Sie haben die poſitiven
Kenntniſſe man kann wütend. werden!
Selten ertappt man einen: ein gewiſſer Her
bert, mein Freund, benannte neulich den
Goldregen „Pincus pincus“ dem habe ich
ein Plakat gemalt und um den Hals gehängt,
daß er ein Aufſchneider iſt!

Aber ich proteſtiere im Namen aller Dich
ter. Sollen uns die Botaniker in blumiger
Proſe den Rang ablaufen? Wozu haben wir
die poetiſche Freiheit? Seit Jahrzehnten
haben wir das Recht, Dahlien und Maiglöck
chen auf derſelben Blumenwieſe blühen zu
laſſen. Wir brauchen keine Wiſſenſchaft, wir
machen uns unſern Blumenkohl alleine
unſern Roſenkohl unſere blumige P'roſe.
Hier eine kleine Portion Roſenkohl:

Nach dem Grundriß der Roſe (roſa) nennt
man allerlei fünfblättrige Blüten roſa Zehen
(roſacege). Lila Zehen dagegen ſind ſechsſeitig
ſymmetriſch. Die ſonderbarſten Blüten treibt
von allen Roſen die Neuroſe, die den Pſychia

ter erfreut. Der praktiſche Arzt läßt ſich lieber
mit einer handfeſten Wund- oder Geſichtsroſe
ein. Nützlich ſind die für die Schifffahrt ſehr
begehrten Mat- und Windroſen. Zur ſelben
Familie gehört die Seeroſe, die Lieblings
blume der Seepferde ein Nilpferd trägt
natürlich lieber eine Maröéchal-Nilroſe
hinterm Ohr!

Nur ſelten begegnet man fliegenden Roſen
den Albatroſen. Dagegen iſt die Chloroſe

ein Gewächs dumpfer Zimmer; von den Aerz
ten wird ſie auch manchmal als Anämlichkeit
oder Bleichſucht bezeichnet. Die Heckenroſen
haben am Walde zu blühen, wenn ſie ſich
küſſen beid zur Sommerszeit. Wenn ſie ſich
entblättern, entſtehen allmählich Früchte, näm
lich Hagebütten. Die Blätter aber ſammelt
man und bringt ſie in die Konditorei, dort
werden Roſenblätter mit Oelkuchen gemiſcht
und man gewinnt das koſtbare Roſenöl; den
abfaällenden Blätterkuchen verwandelt man in
Blätterteig

Aber das iſt kein Roſenkohl mehr das
iſt ſchon Kuchenblech.

Unterhaltungszwecke haben, ſondern klar ab
geſetzt den Ruf jedes einzelnen unſerer ge
fiederten Sänger für Schulunterricht und
Forſchung fixieren.

Selbſtverſtändlich, daß die Aufnahmeräume
ſchalldicht gegen die Außenwelt abgeſchloſſen
ſind. Doch dies genügt noch nicht; auch im
Jnnenraum muß jedes Nebengeräuſch ver
ſchwinden: die Sitzſtängchen des Vogelbauers
werden mit Gummi überzogen, und zwiſchen
den Drähten des Käfigs ſpannt man weiche
Hanfſchnüre, um das Mitſchwingen des Me
talls auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen.

Aber noch ſingt der Vogel nicht, und wahr
ſcheinlich wäre alle dieſe techniſchen Vor
bereitungen umſonſt, würden die Männer des
Muſeums nicht durch Liebe das Vertrauen
ihrer tieriſchen Mitarbeiter gewinnen. Jch
weiß perſönlich nicht, ob auch ein Star Mikro
phonangſt haben kann; auf alle Fälle wird
mancherlei Geduld nötig ſein, bis die Auf-
nahme gelingt. Doktor Goetz hat im Lauf
ſeiner Tätigkeit einige Hilfsmittel und Unter
ſtützungen ausfindig gemacht: beiſpielsweiſe
ſetzt ſich ein Aſſiſtent mit einem leicht ſingen
den Vogel ins Treppenhaus vor den Auf
nahmeraum und reizt ſo aus der Entfernung
die Sangesluſt des Scheuen. Auch löſt ſelt
ſamerweiſe abwechſelndes Klappern mit einem
Schlüſſelbund und das Anſchlagen der Schreib
maſchinentaſten dem immer noch zögernden
Vogel zuweilen die Zunge. Jm rechten Augen
blick muß natürlich alles Beiwerk verſtummen,
die Wohnung des Lockvogels mit einem
ſchwarzen Tuch verhüllt werden, damit aus
dem Solo kein Duett wird.

Wohl unſeren Kindern! Während zu un
ſerer Zeit Naturkunde aus einem trockenen
Schulbüch, an ſchreiend bunten Wandtafeln
und ſchlecht ausgeſtopften Präparaten gelehrt
wurde, drückt jetzt der Lehrer auf den Knopf des
Schmalfilmprojektors, und in ſchönen Groß
aufnahmen „lebt“ mitten im Schulzimmer der
Vogel, tönt aus dem Lautſprecher ſeine
Stimme. Mögen ſolche techniſchen Fortſchritte
dazu beitragen, daß die neue Generation deut
ſcher Menſchen ſchon von Jugend an unſere
Lebensbrüder aus dem Tierreich gründlich
kennen, herzlich lieben und ſchützen lernt!

s

Wut
Sie wußten ein Lied zu ſingen. Von den

Frauen.
Es waren lauter Ehemänner.
„Und doch Frauen bringen viel mehr

Mut auf, als wir Männer!“
„Wirklich?“
„Beſtimmt! Oder würden wir uns ge

trauen, in ein Geſchäft zu gehen und dort alle
Hüte aufzuprobieren ohne einen Pfennig Geld

in der Taſche?“ j. h. r.

Was war am )7. Juli
1505: Martin Luther wird im Auguſtiner

kloſter in Erfurt als Mönch eingekleidet.
1854: Geboren der Admiral Ludwig von
Schroeder, „Der Löwe von Flandern“, in
Hinzenkamp, Kreis Uckermünde 1933).
1917: Unabhängigkeitserklärung Finnlands.
1918: Ermordung des Zaren Nikolaus II. und
ſeiner Familie in Jekaterinburg (geb. 1868).

ſeinem Etui. Martin Frieſak zuckt unmutig
die Achſeln.

„Nichts hat ſie einzuwenden, geſtand ſie
ruhig ein. Aber ſie bleibt trotzdem bei ihrer
Forderung, die Verlobung rückgängig zu
machen.

„Und Sie, lieber Papa?“
„Na, ich hab ihr daraufhin natürlich den

Standpunkt klargemacht. „Wenn du nichts
Ernſthaftes gegen deinen Verlobten vorzu
bringen haſt“, hab ich ihr in aller Ruhe ge
ſagt, „dann komm mir bitte nicht mit ſolchen
Launen. Jch hab dir nicht dreingeredet, als
du mir nach dem Sommerfeſt im DDAC den
Baron Yſerba als deinen Verlobten vor
ſtellteſt; du kannſt nun nicht gut verlangen,
daß ich mich jetzt vor aller Welt blamiere,
indem ich deine offizielle Verlobung auflöſe.
Vor allem müßte ich deinem Verlobten eine
Erklärung geben.“ Das war, wie geſagt, beim
Frühſtück. Am Nachmittag war ſie weg, ein
fach fort mit einem kürzen Abſchiedsgruß.
Mädchenlaunen natürlich im letzten Grunde.
Aber ich kenne doch Gerta. Jrgend etwas
muß doch zwiſchen euch beiden paſſiert ſein,
das dieſe plötzliche Laune verſtändlich macht.
Habt ihr euch gezankt?“

„Zanken?“ Baron Yſerbas Geſicht drückt
tiefſte Verachtung aus. Ich bitte Sie, Papa!
Jch liebe Gerta und ſuche ihr jeden Wunſch
von den Augen abzuleſen.“

„Na, irgend etwas, zum Donerwetter, muß
doch plötzlich in das Mädel gefahren ſein. Ein
bißchen herriſch und ſelbſtändig iſt ſie ja ge
worden, ſeitdem ihre Mutter tot iſt, aber
ernſte Angelegenheiten hat ſie bisher immer
noch ernſt behandelt. Und eine Verlobung iſt
für Gerta eine ernſte Angelegenheit.“

Baron Yſerba beißt ſich auf die Anterlippe
und ſieht mit finſterem Geſicht auf den Teppich.
Plötzlich hebt er den Kopf. „Gerta liebt mich
ebenſo, wie ich ſie liebe, Papa, und würde von
ſelber nicht auf ſolche törichten Gedanken
kommen. Sie ſteht unter dem Eindruck eines
Dritten und ich weiß auch, wer dieſer Herr iſt.“

„Da wäre ich wirklich geſpannt.“
„Herr von Jlter! Kein anderer ſteckt da

hinter als dieſer Autojockeil Jch bin über

zeugt, daß wir Gerta ſehr ſchnell finden
würden, wenn wir den Herrn zum Sprechen
bringen könnten

„Hans von Jlter?“ Dr. Frieſak dehnt ver
wundert die Worte. Er hat eigentlich einen
anderen Namen zu hören erwartet. Einen
Augenblick ſteigt in ihm die Erinnerung an
das letzte Rennen auf der Avus, wo Gerta
Hans von Jlter ſo überſchwenglich zugejubelt
hat, obwohl er infolge eines Defektes nur als
Fünfter durchs Ziel ging. Jm nächſten
Moment aber krümmt ſich Martin Frieſaks
Mund ſpöttiſch. „Sie dichten Romane, lieber
Baron!. Hans von Jlter iſt Rennfahrer, aber
kein Mädchenentführer. Für ſo überſpannte
altmodiſche Geſchichten hat er beſtimmt nichts
übrig. Und Gerta iſt noch viel weniger ein
Mädchen, das ſich entführen läßt.“

„Bitte, Papa! Jch habe nicht behauptet,
daß dieſer Herr von Jlter meine Verlobte ent
führt hat. Aber ich bin überzeugt, daß er
mehr von Gerta weiß als wir, und daß er
ihren jetzigen Aufenthalt kennt!“

„Das wäre!“ Dr. Frieſak bekommt lang
ſam einen roten Kopf. „Sie ſtellen da Gerta
ein ſehr ſchlechtes Zeugnis aus, Baron.“

„Nichts liegt mir ferner. Gerta handelt
meiner Meinung nach gegen ihren eigenen
Willen, unter dem Einfluß dieſes

„Ach was“, unterbricht Frieſak ärgerlich.
„Gerta läßt ſich nicht von einem Mann hyp
notiſieren. Die weiß, was ſie tut und will.“

Die Sekretärin im Vorzimmer klingelt an.
Herr von Jlter ſei da. Martin Frieſak ſieht
entſchloſſen ſeinen Schwiegerſohn an. „Das
trifft ſich ja ausgezeichnet. Da werde ich gleich
mal feſtſtellen, ob Jhr Verdacht gerechtfertigt
iſt, Baron

„Jn meiner Gegenwart?“ Yſerba erhebt
ſich unruhig. „Wär es nicht beſſer, Papa,
wenn Sie zunächſt

„Das überlaſſen Sie ruhig mir.“
„Die Herren kennen ſich?“ Martin Frieſak

macht eine leichte verbindliche Handbewegung
zwiſchen ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn und
dem Rennfahrer, der wettergebräunt und
elaſtiſch in das Zimmer tritt. Weltmänniſch
geſchmeidige leichte Verbeugung drüben, kurzes

Hackenklappen des anderen. Martin Frieſak
bleibt hinter ſeinem Schreibtiſch aufrecht ſtehen.

„Was haben Sie in Erfahrung gebracht,
Jlter? Vor Baron Yſerba brauchen Sie ſich
natürlich keinen Zwang aufzuerlegen.“

Hans von Jlter macht ein leicht betrübtes
Geſicht. „Poſitives weiß ich nicht, Herr Doktor.
Bei Frau von Thrane in Halle iſt das gnädige
Fräulein nicht. Die Familie Leyendecker in
Leipzig weiß auch nichts von ihr. Dagegen
hat Fräulein Altherr in Eiſenach, die Schul
freundin Jhrer Tochter, eine Karte von Fräu-
lein Gerta erhalten, und zwar erſt vor drei
Tagen. Hier iſt das corpus delicti. Anſicht
vom Tiergarten. Jnhalt: „Bin fidel auf der
Reiſe. Grüße meinen Vater, wenn du ihm
ſchreibſt. Herzliche Grüße Gerta.“ Hand
ſchrift unverkennbar echt. Poſtſtempel Berlin,
18. Mai. Demzufolge müßte das gnädige
Fräulein ſich alſo noch vor drei Tagen in
Berlin aufgehalten haben.“

„Man würde ſie geſehen haben!“ fährt
Yſerba ungläubig auf. „Meine Braut kennt
doch eine Menge Leute hier. Niemand aus
ihren Kreiſen hat ſie geſehen. Es erſcheint
mir abſolut unwahrſcheinlich, daß ſie

„Lieber Baron!“ Martin Frieſak macht
eine beruhigende Handbewegung, legt die Poſt
karte auf den Tiſch und ſieht Hans von Jlter
mit ruhigem Ernſt mitten ins Geſicht.

„Entſpricht es der Wahrheit, Herr von
Jlter, daß Sie meine Tochter lieben?“

Eine Glutwelle ſchießt jäh dem Rennfahrer
ins Geſicht. „Herr Doktor Frieſak, dieſe
Frage Fordern Sie eine aufrichtige Ant
wort darauf?“

„Jch bitte darum.“
Einen Herzſchlag lang fliegen Hans vonJlters Augen zu dem Baron Fſerba hinüber.

Dann ſchaut er wieder den Fabtrikanten feſt
an. „Es iſt zwar meine ureigenſte Angelegen
heit, Herr Doktor Frieſak, aber wenn Sie es
durchaus wiſſen müſſen: jawohl, ich liebe
Fräulein Gerta.“

„Eine klare Antwort.“ Frieſaks Geſicht
verfinſtert ſich; ſeine Finger beginnen leiſe auf
der Schreibtiſchplatte zu trommeln. „Und meine
Tochter weiß davon

„Nein!“
„Sie haben nicht mit ihr über die An

gelegenheit geſprochen

„Wieder errötet Hans von Jlters Geſicht.
Diesmal vor Unwillen. „Jch hatte weder ein
Recht noch eine Veranlaſſung dazu, Herr
Doktor Frieſak. Da Fräulein Gerta die Braut
eines anderen iſt, erübrigt ſich auch jede
weitere Erörterung meiner perſönlichen Ge
fühle. Jch bitte, mir weiteres zu erſparen.“

„Selbſtverſtändlich. Jch bin Jhnen eine
Erklärung ſchuldig für meine ſehr indiskrete
Frage, die Sie mit ſo dankenswerter Offenheit
beantwortet haben. Es iſt die Vermutung
aufgetaucht, daß Sie möglicherweiſe über den
derzeitigen Aufenthalt meiner Tochter unter
richtet ſind, Herr von Jlter.“ Martin Frieſak
kommt langſam hinter dem Schreibtiſch hervor
und tritt dem Rennfahrer Angeſicht gegen An
geſicht gegenüber. Können Sie mir Jhr Wort
geben, daß Sie nicht mehr über Gertas ſonder
bares Verſchwinden und ihren Aufenthalt
wiſſen, als Sie mir berichtet haben

„Dieſes Wort kann ich Jhnen mit gutem
Gewiſſen geben, Herr Doktor Frieſak.“

Einen Augenblick liegen die vier Männer-
augen ernſt und feſt ineinander. Dann atmet
Frieſak leicht auf und reicht dem Rennfahrer
die Hand. Seine Stimme hat auf einmal
einen ganz anderen Klang. „Jch danke Jhnen,
lieber Jlter. Selbſtverſtändlich, daß Jhr
Herzensgeheimnis bei dem Baron Yſerba und
mir diskret aufgehoben iſt. Gerta wird nie
etwas davon erfahren. Tun Sie mir jetzt die
Liebe und ſehen Sie ſich bei Kremer die neuen
Vorſchläge für die Benzineinfuhr an. Rachher
reden wir beide dann über Monza.“

„Er lügt!“
Martin Frieſak runzelt unwillig die Stirn

zu dem in hemmungsloſer Gehäſſigkeit hervor
geſtoßenen Wort Yſerbas. Ich begreife Jhre
Aufregung, Baron, aber wir wollen doch die
Angelegenheit ruhig betrachten.“

(Fortſetzung folgt.)
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Am 14. Juli verſchied plötzlich durch Unglücks
fall in ſeinem 73. Lebensjahre, Herr

Karl Lange
Bergarbeiter, Jnvalide

Kirchenälteſter in Lebendorf (Saalkreis)
Wir danken ihm für treue Pflichterfüllung und

ehren in ihm einen treudeutſchen Volksgenoſſen.

Der Gemeindekirchenrat von Lehendorf

i. V. Peter Kobold, Pfarrer
z Die Beerdigung findet am Mittwoch. 17. Juli, um

17 Uhr auf dem Friedhof in Lebendorf ſtatt.

r Bee J Vriderſteabe 18 Halle, Gr. Steinſtr. s
am arktVerreist x brauchen Sie nichtHerwenarzt Tias u. Tergiasumngen dSchaufenſter du die N. zuDr. Hagemann hKönigstraße 872 e verzichten. lassenS 2 Moebius, Dessauer Str. 5, Ruf 216 11

S Jch beziehe JhrenZurüde Gchirmm Hosen- 7

gen e lkrägerDr. med. Löscher ſparen Geld.

Wande
Halle (Saale),

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf. Arlauu

Sie sich clie MN

Am 12. Juli 1935 verſtarb nach langem mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein unver
geßlicher lieber Mann, unſer herzensguter
Vater, Bruder und Schwager, der

Fleiſchermeiſter

Robert Thürmer
im Alter von 61 Jahren.

Dies zeigt in tiefer Trauer an
Srieda Thürmer nebſt Kinder
Halle (S.), den 17. Juli 1985.

Körnerſtr. 23

Auf Wunſch des Verſtorbenen hat die Beiſetzung
in aller Stille ſtattgefunden.
Für die innige Anteilnahme, die uns beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen er
wieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege
herzlichſt.

Ausrüsfungen für die NSDAP eng hein
Kauft jeder gut het a. Schnee

D v 5 h t in Ihren FerienortgieeuelCeu andervon z an uvom weienes e v ältesten alt schicken, inclem Sje
Dauerwellen Salon am Platze ae clie Nachsenclung in

Kurz u. Wollwaren
billig und gut

M. Reich
Leipziger Straße 64

Laugeoeh
Große Ulrichstraße 54

Seguer unseren Geschäfts-
Halle (Saale),

stellen becdnfragen

iſt die M

Geben Sie
Ihren Federbetten
Sommer-Urlaub

Schlafen Sie mit einer leichten luftigen

Steppdedce
Dies ist jetzt angenehmer und gesünderl

krenpaogten mit weißer Schafwolle
gefüllt, extra leicht mit Trikot bezogen

RM. 17.00 21.00 23.00
ſSteppdecken mit Daunen gefüllt, nur
mit crème Daunencöper bezogenRia 30.00 55 00 358.00

Kress K Co.
Halle a. S., Plännerhöhe 4
Kleinschmieden 6

Rundfunk
Mittwoch, 17. Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral und

Das Skaakl. Geſundheitsamt

des Saalkreiſes
befindet ſich Halle (G.), König

Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. 61.15:
Morgenkonzert. 7.00: Nachrichten. 8.00:

Montag, den 15. Juli, abends 9 Uhr entſchlief ſanft unſere
Statt beſonderer Anzeige

liebe, treuſorgende Mutter.
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Clara Schmeißer, geb. Lindner
kurz vor ihrem 73. Geburtstag.

Jn tiefer Trauer,
im Namen aller Hinterbliebenen

Stadtrechtsrat Dr. Guſtav Schmitz Hertzberg
und Frau Hertha, geb. Schmeißer

Halle (S. Gr. Märkerſtr. 5, Kaſſel-Kirchditmokd, Gut

Groß

Gottfried Eberius,
Friß Klopfleiſch und Frau Annemarie, geb.

und Enkelkinder

Schöna den 17. Jnli 1985,
Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 19. Jult, 11 Uhr,

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
HKranzſpenden nimmt die Hall. Beerdigungsanſtalt „Frieden“,
H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, entgegen. Bon Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen.

und Schwiegermutter,

Funkgymnaſtik. 8.20: Fröhliche Morgen
muſik. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.
1.45: Bauernfunk. 12.00: Aus Chemnitz:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit Nachrichten, Börſe. 1415:
Kunſtbericht. 15.00: Für die Jugend
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Muſik
im Freien. 16.50: Zeit, Wetter, Mittel
deutſche Wirtſchaftsnachrichten. Aus Rio de
Janeiro: Braſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten.

17.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Grenz
gebiet der Wiſſenſchaft. 18.20: Am eine
nationalſozialiſtiſche Kulturarbeit. 18.40:
Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 20.00:
Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen Na
tion „HJ erlebt deutſche Landſchaft“. 20.45:
Lieder und Klavierabend. 22.00: Nach
richten, Sportfunk. 22.30: Wir ſpielen

Mittwoch wieder

ſtraße 84, Jdung Haus.

Kalhslebel I

ein ganzes Pfund

Friſcher Gulaſch 68
d. K.-Bratwurſt 78
Jn allen FilialenTafelsöl 7,

ein u Pfund
H. Knäuſfelzeiennen

I Fammen- anzeigen.

gehören in alen

Schmeißer

Zugedachte

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral. Funk
gymnaſtik (vom Reichsſender Berlin))
Fröhliche Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Nach
richten des rahtloſen Dienſtes. 8.20:Morgenſtändchen für die Hausfrau. 9100:
Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die
Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10. 15-
Deutſche Kinderlieder. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Hauswirtſchaft Volks
wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört: Wir ernten bei Regen. Anſchl.
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag 13.45
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter und Börſen
berichte, Programmhinweiſe. 15.10: Schall
plattenkonzert. 15.40: Beſuch in einer Gas
ſchutzſchule. 16.00: Muſik im Freien
17.45: Deutſcher Wald wie ihn die Natur
ſchuf. 18.00: Das deutſche Lied. 18.30:
Wer iſt wer? Was iſt was? 18.40: Der
Zuſchauer auf dem Sportplatz. 18.50: Der
Deutſchlandſender erinnert Kuno Voß.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.30: Wie
wird das Dritte Reich regiert? 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und Kurz
nachrichten. 20.15: Stunde der jungen
Nation „HJ erlebt deutſche Land ſchaft.
20.45: Soldaten Kameraden! 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45- Seewetterbericht.

zum Tanz!

en. e e 7Die Irrnerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzei
gabe Halle u. Umgebung 2um Preise von 20 Pf. je fettes Debersohriftswort und s Pf. für jedes weitere

mnz ßleinanzeigen
gen Ceinspaltige Gelegenheitsanzeigern) Veröffentiicht che M NZ in der Aus-

23.00: Wir bitten zum Tanz!

Textwort in der Grundsohrift

HpelKüher

Tüchtige,

fleißige Männer als Werber
für Zeitungen geſucht. Zunächst Provision.
Später Fixum und Provision. N.
beleumdete Männer,
Bestimmungen entsprechen, wollen sich unter
L s600 MNZ, Halle, Geiststraße 47, melden.

die den gesetzlichenNur best

Hausgehllfin
zuverläſſig, arbeits
freudig, perfekt, ſo
fort od. 1. Auguſt
f. Arzthaushalt ge
ſucht. Alter nicht
unter 18 Jahre.
Schriftliche Bewer
vungen mit Zeug
nisabſchr. erbeten

Frau Stein,
Halle (S.), Leip
siger Straße 58.
e

Für 2 Perſonen
Haushalt Mädchen
nicht unter 22
zum 1. 8. 35 geſucht; zu melden
vorm. zwiſchen 10
und 11 Uhr imHerrenHutgeſchäft,
Halle (S.), Leip
siger Straße 14.
m

St ttger

immer
polier

von altem Bau
geſchäft per ſofort
geſucht. Angeb. u.
G 7074 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Für ein Gut, 500
Mrg., Nähe Halle,
wird

Hofmeiſter
nicht über 40 J.,geſucht. Derſelbe
muß ſelbſt mit
arbeiten und den
Dreſchſatz bedienen.
Angeb. u. L
an MNZ, HalleGeiſtſtr. r. e

Ordentliches, ſaub.
Mädchen

nicht unter 17 J.,
ſucht zum 1. 8. 35
Forſth. Rauchhaus,
bei Crina, KreisBitterfeld.

Laden
bisher Zigarren

bezw. Textilbranche,
1. Oktober zu verm.

Steinweg 20a,
J. Büro, Fernruf 21468

(Penſion) ſucht
moderne 3-4Zim-
merWohnung. An
gebote u. K E 100.
Poſtlagernd Bad
Harzburg.

Wohnung
Suche per ſofortoder ſpäter 2—3-
Zimmer Wohnung.
Angebote unt. 7076
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

GA-Mann
ſucht 2 kl. Räume,
13 Jahre in Land
wirtſchaft tätig, in
guter Stellung. An
gebote u. G 7075
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 48.

Großchrom
anlage

neu, modern, bill.
Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Wohnungs-
einrichtung.

Einzelmöbel
Möbeltiſchleret

Börner, Halle /S.,
Magdeburger Str.

Nr. 87.
Eheſtandsdarlehen

Roſtfreie
Stahlbeſtecke, ſolid,

preiswert, unver
wüſtlich.

J. Däumig, Be
ſteckfabrik, Halle,
Scharrenſtraße 65/6
(zwiſchen Cafe Da
vid u. Weidenplan).

Beſtetke
verchromt ſauber

und ſchnell
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

preis günstig

Taouscher
Halietlindenburg-

str.59 Ruf 36560

Limouſine, ſteuerfrei,

Hypotheken Kapital

günſt. auszuleihen,
nur ſchriftliche An
fragen unt. 634 an
„Jndak“, HalleS.,
Schwetſchkeſtraße 1.

Spaor Dir Möhe

Weist Du es nicht gonz genau
„Wie komm ich on eine frau?“

Unsere „Kleine“ knaockt die Nu
und Verdruß

8/49 PS zu verkaufen.
Okko Röthling,

Baumeiſter, LettinIn prima Ruf 21046 b u. 29822

Seht In der Nähe von Bitterfeld günstig gelegener brauereifreier

s00 cem Si an wo and. Gastho(gebr.)

gutes Orts und Ausflugsgeschäft
wegen Nähe großer Industriewerhe auch Ubernachtungs-
verkehr, Saal mit Bühne vorhanden, ist wegen vorgerüch-
ten Alters um 1. April 19356 oder früher u verkaufen.
Modernes Inventar Rann evtl. übernommen werden. Alle
Baulſchkeiten befinden sich in bestem Zustande. Angebote
von Rapital kräftigen Interessenten werden erbeten unter
L. G. 4526 an Ala-Anseeigen-Ahtiengesellschaft Leipeig C 1.

Einfamil.

an MN8,
Geiſtſtr. 48.

Halle,

Junger
Mann,

in feſter Poſition,
hier fremd, ſucht
die Bekanntſchaft
eines netten gebil
deten jungen Mäd
chen, zwecks ſpäter.
Heirat. Angeb. u.
L 17 an die MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Die nachstehende Muster-
anzeige Kostet in unserer
Ausgabe Halle-Dmgebung
230 Ptennig einsohlieblich
Ohiffregebühr.

Privat
Tanz

unterricht
alle Tänze. Fröbe
Nachflg., HalleS.,
Gütchenſtr. 1, pt.

Zanzſchule

Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,
Halle (Saale),

Martinſtraße 22.

Muſikſthule
Magdalene,

Rudolf Beyer,

Phyſtogno
mikerin
Phrenologin

Halle, Torſtr. 18,
1 Treppe. Sprech

ſtunden 9—19.

Cottbuſer
Sweiſeleinöl

ſtets friſch bei
F. Baumgärtel,

Halle /S., Leſſing
ſtraße 26

(Ecke Roßplatz).

Verviel
fältigungen
Abſchriften. Richard
Vormeyer, Halle,
Hindenburgſtr. 10.

Heiß
mangel

„Eigene Scholle“Halle, Reilſtr. 37. b t Gebr. und neueRuf 283 35. e r gzu verkaufen. An Keull Harmonttka elektriſch Rollen zehr preiswert
gebote u. G 7073 unterricht. Halle /S., Kroſigt Neue Möbel auf

ſtraße 6, part.
(Angerweg).

Schau

ſenſter
Vorbau,

Ladeneinrichtung,
Handwagen (4 Ztr.
Tragkraft) billig zu

verkaufen.
Hoffmann,

Beeſener Str. 10.

Etwa 100 ſaubere

Kartons
verſchied. Größen
im ganzen oder
einzeln billig zu

verkaufen.
M. Berndorff,

Bernburger Str. 29

WKöbel

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bitzmann
Nauerstr. 3l am Frenckepiab

Für Schuh
macher!

100 Paar Leiſten,
Werkzeug, Walze,
Schuhſtreck., Blöcke,

Preſſe und Ver
ſchiedenes zu ver
kaufen.

Hoffmann,
Beeſener Str. 10.

13tr. Honig
eigener Ernte,

garant. rein, gibt
ab Aug. Walther,

gebraucht, verkauft
billig StroppGeiststraße 52

renApparate u.

Schall
platten
nennenunverbindl.
Vorführung

J

Fach geſchäft

J ophete
e

Banniſche Str. 15-16
fernsprecher 27040

bequeme Zahlweiſe

Vollſchr eibtiſch
Waſchtiſch v. 12 M.
Kl. Schränke v. 12M.
Sofas von 18 M.
Stühle, Flurgard.,

Kredenz, Tiſche
Chaiſelongue von

17 W. Nachtſchrch.
geb. billig

s. Korntreff
Schimmelſtraße 17

Langenbogen 63.

Bretter, Balkeu,
Fenſter Linoleum,
Türen, Ofen, Koch

maſchinen, Dach
rinne, Waſchkeſſel,
Brennholz u. v. a.
Karl Gtrubel

Sölzne
Ruf 335 09

Große und kleine zieschräne Abbruch Silber
Nahmaschinen, bestecke

e an Seetece, 100ieche, Akten Roſie Singang Luckengaſſe. I Sfjherauflage, Rau-

ſchränke, Klavier Daſ. billig zu verk. fen Private direkt
ab Fabrik, reell und
besond. billig. Gerne
senden wir Gratis
Batalog. Bequeme
Zahlungsbeding.

B. Pasch Co.
s o lingen.

Verkäufe
Kaufgesuche
Vermietungen
Mietgesuche

Wohnungstause

Stellenangebote
stellengesuche

Vertretungen

Unterricht
Heiraten usw.

haden grobe Werbekraſt in der

NMitteldeutschen
Hakional Zeitung

am Stadtbad

J r2 der V e reren mer cleugtfsche Firmen
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Aufnahme: Haſe.

„Du, fetet komm iel aber dru

VOeratelten Sie
ofen en paeleen?

Wir Frauen müſſen es ſchon eingeſtehen:
einen Koffer zu packen, verſtehen die Männer
wirklich. Da liegt alles untadelig an ſeinem
Platz, und wenn die Gegenſtände wieder her
ausgenommen werden, brauchen ſie nicht auf
gebügelt zu werden, ſondern ſind gleich an
ziehfertig. Allerdings haben wir Frauen die
Entſchuldigung für uns, daß wir viel mehr
Sachen auf eine Reiſe mitnehmen. Das fei,
genau genommen, nicht nötig, meinen Sie?
Aber bitte ſehr: ſoll die Frau ſich nicht hübſch
machen? Wer iſt am unzufriedenſten, wenn
die Frau nicht gut ausſteht? Jmmer der
Mann. Außerdem muß man doch für jede
Gelegenheit gerüſtet ſein. Auf der Reiſe
können ſich allerlei unvorhergeſehene Fälle er
eignen. Hat man dann im Koffer nicht das
Richtige, ſo verteuert ſich die Reiſe erheblich,
denn ein Einkauf unterwegs iſt meiſt eine
zweiſchneidige Sache, es greift die Reiſekaſſe
bedrohlich an.

Jeder Koffer muß mit Verſtand und Sy
ſtem gepackt werden. Zunächſt legt man alle
ſchweren Gegenſtände hinein, wie Bücher, Pa
piere, Schachteln, Schuhe uſw. Darüber
kommen Wäſche, Taſchentücher, Strümpfe,
Unterkleider. An die eine Seite legt man den
Körperpflege-Beutel, damit er leicht greifbar
iſt. Dieſe Unterſchicht wird mit den Schnall
riemen befeſtigt. Obenauf hat man dann
Platz für die Kleider, ohne daß ſie gedrückt
werden. Man legt ſie am beſten auf einer
großen Tiſchplatte glatt zuſammen. Sehr prak
tiſch iſt es, wenn man aus Seidenpapier Rollen
macht, die man überall da, wo man das Kleid
umſchlagen muß, dazwiſchenlegt. Auf dieſe
Weiſe vermeidet man Kniffe.

Herrenbeinkleider müſſen genau nach den
Bügelfalten zuſammengelegt werden, wie der
Schneider es auch macht. Dann wird die Um
bruchſtelle ebenfalls mit Seidenpapierrollen
ausgelegt. Ueber die Kleidungsſtücke breitet
man loſe ein Handtuch oder eine Decke.

Alle ſchwereren Gegenſtände müſſen immer
nach der dem Handgriff entgegengeſetzten
Seite gelegt werden, da ſie ſonſt beim Tragen
des Koffers einen zu ſtarken Druck auf die
darunterliegenden Gegenſtände ausüben.

Das Einpacken zerbrechlicher Gegenſtände
erfordert beſondere Aufmerkſamkeit. Wie oft
iſt es ſchon vorgekommen, daß eine nicht richtig
verpackte Parfümflaſche unterwegs zerbrach,
ſo daß ihr Jnhalt ſich über Bluſen und Kleider
ergoß und die Farbe vollkommen verdarb!
Eine Anachtſamkeit in dieſer Richtung pflegt
meiſt ſchmerzliche Verluſte nach ſich zu ziehen.
Zerbrechliche Gegenſtände müſſen immer ſo ge
packt werden, daß ſie ſich nicht an irgend etwas
Hartem ſtoßen können. Zuſammengeballtes
Zeitungspapier leiſtet uns hier ſehr gute
Dienſte. Sonſt kann man natürlich auch Holz
wolle verwenden, was aber auf der Reiſe un
bequemer iſt.

Flaſchen mit Flüſſigkeit ſind am beſten
in Flaſchenhülſen aufbewahrt.

Der Reiſeproviant bedarf noch einer be
ſonderen Erwähnung. An heißen Tagen muß
er beſonders ſorgfältig zuſammengeſtellt wer
den, man darf alſo keine fetten Wurſtſachen
und, wenn irgend möglich auch keine Butter
mitnehmen, da man ſich zu ſehr der Gefahr
ausſetzt, daß dann alles von Fett trieft. Das

Praktiſchſte iſt ſchon, den Proviant in einem
kleinen beſonderen Koffer oder einer großen
Handtaſche mitzunehmen, damit man den
Koffer nicht jedesmal zu öffnen braucht, wenn
jemand Luſt bekommt, etwas zu eſſen. Butter
brote ſind auf jeden Fall doppelt in Perga
mentpapier einzuwickeln. Eier tut man am
beſten in die praktiſchen Aluminiumhülſen, um
ſich vor unangenehmen Ueberraſchungen zu
ſichern. Empfindliches Obſt iſt zur Mitnahme
für die Reiſe nicht geeignet. Sehr praktiſch iſt
es, eine Zitrone mitzuführen, da wir kein
anderes ſo gutes Durſtlöſchmittel haben wie
Zitronen. Marianne Gradenwitz.

Die Temperatur der heißen Sommer-
monate fördert die Zerſetzung aller Nahrungs
ſtoffe, die jeder Hausfrau größte Sorgfalt
und peinlichſte Sauberkeit zur Aufgabe macht.

Fleiſch und Teigwaren ſollte man
während der heißen Jahreszeit nur in den
gerade nötigen Quantitäten im Hauſe haben,
da beide im Sommer beſonders raſch ver
derben.

Schlechtes Fleiſch macht ſich durch einen
fauligen Geruch bemerkbar, und in Mehl und
allen Teigwaren wird es leicht „lebendig“.

Auch Hülſenfrüchte halten ſich im
Sommer ſchlecht, und man ſollte darum in der
heißen Zeit nicht mehr Vorrat kaufen, als
man etwa für eine Woche braucht.

Mit beſonderer Sorgfalt ſind in heißen
Sommertagen die Speiſereſte zu be
handeln. Am zweckmäßigſten iſt es, wenn die
Hausfrau die Mahlzeit ſo gut einteilt, daß
keine Reſte übrig bleiben. Läßt es ſich aber
nicht vermeiden, ſo muß man ſie ſofort ver
wenden und darf ſie nicht erſt einen oder gar
zwei Tage ſtehen laſſen. Uebriges Gemüſe
wärmt man ſofort für die nächſte Mahlzeit
wieder auf; mußte man es jedoch wider Er
warten länger als einen halben Tag ſtehen
laſſen, ſo kocht man die Reſte, bevor man ſie
ſerviert, noch einmal tüchtig durch. Dies gilt
für ſämtliche gekochten Speiſereſte. Selbſt
verſtändlich wird man ſie nur an einem kühlen
Ort aufbewahren.

Es gibt heute beſondere Gefäße und Be
hälter zur Friſchhaltung der Speiſen. Ver
ſchließbare Einmachgläſer und -flaſchen, ſowie
Kaſſerolen kann man hierzu verwenden.

Haben wir keinerlei gedeckte Schüſſeln oder
Gläſer verfügbar, ſo können wir ein un
gedecktes Gefäß oder auch die Speiſe ſelber zur
Not in einem Pergamentpapier im Eisſchrank
oder Keller aufbewahren.

Weiche Früchte und alle Beerenhalten ſich länger friſch und anſehnlich, wenn
ſie ſofort aus der Tüte, in der wir ſie nach
Hauſe brachten, herausgenommen werden.
Man breitet ſie auf einem großen Teller oder
einer flachen Schüſſel aus und ſtellt ſie, bis ſie
gegeſſen werden, ins Kühle.

Kopfſalat, Lattich und alle anderen
Salate können, ſelbſt wenn ſie ſchon faſt
ganz verwelkt ſind, ſich wieder erholen. Man
wäſcht den Salat ſorgſam und läßt ihn dann
in einer Schüſſel mit Waſſer, dem man einen
Löffel Eſſig oder Zitronenſaft beigegeben hat,

Clara Oiteb
u ihrem 75. Geburtstag am 77. Jult

Die Dichterin Clara Viebig, die am heu
tigen Tage ihren 75. Geburtstag begeht, darf
auf ein ſelten reiches und erfolggekröntes
Lebenswerk zurückſchauen. Aber dieſer Rück
blick iſt noch kein Abſchluß: immer neue Ar
beiten und Entwürfe drängen ſich aus ihrer
ſchöpferiſchen Phantaſie ans Licht.

Jn dem ſchönen alten Trier ſtand Clara
Viebigs Wiege; ihre Eltern ſtammten beide
aus dem deutſchen Oſten, der Vater von einem
Gut in der Provinz Poſen, die Mutter aus
einer deutſchen Paſtorenfamilie, die ebenfalls
ſeit langem Poſen als ihre Heimat anſah.
Clara Viebigs Vater, den die Stadt Poſen
einſt als jungen Regierungsrat in die Pauls
kirche in Frankfurt ins erſte deutſche Parla
ment entſandt hatte, wurde bald darauf preu
ßiſcher Verwaltungsbeamter in den Rhein
landen, und hier wurde die Dichterin als
Kind einer unendlich harmoniſchen und glück
lichen Ehe geboren. So wurde ihr das Rhein
land Heimat und Verkünderin des Rhein
landes iſt Clara Viebig in ihren erſten
Werken auch geworden. Daß auch der Oſten
in ihr lebt, verdankt ſie den lebendigen Er
zählungen der Mutter, von der ſie unzweifel
haft das dichteriſche Talent geerbt hat, nur
daß die Mutter ſich am mündlichen Erzählen
genügen ließ, während es in der Tochter als
künſtleriſcher Geſtaltungswille zum Durchbruch
gelangte.

Nach dem Tode des Vaters kam Clara
Viebig mit ihrer Mutter nach Berlin, um
ihrer großen muſikaliſchen Begabung zu leben,
aber nach längerem Studium an der Hoch
ſchule für Muſik genügte ihr muſikaliſches Ta
lent ihren eigenen großen Anſprüchen doch
nicht, und ſie wandte ſich nun der Schrift
ſtellerei zu, die ſte bald auf die Höhe des
Ruhmes führte. Es entſtanden die Rheinland
romane: Kinder der Eifel“, „Rheinlands
töchter“, „Das Weiberdorf“, „Eifelgeſchichten“,
„Die Schuldige“, (als Drama „Barbara Hol
zer“). Jm Oſten ſpielt Das ſchlafende Heer“
ein erſchütterndes Zeitbild aus der Heimat der
Eltern Clara Viebigs; charakteriſtiſcher Weiſe
ſind es auch hier Rheinländer, die nach dem
Oſten ziehen, dort aber nicht heimiſch werden
können und nach bitterſten Erfahrungen wie
der in die alte Heimat an den Rhein zurück
kehren. Jn den Berliner Romanen Das
Eiſen im Feuer“, „Die vor den Toren“, „Das
tägliche Brot“, „Eine Hand voll Erde“, zeigt

Clara Viebig immer als Hintergrund die Ent
wicklung von Berlin und zwar ſetzt die Schil
derung von Berlin bei der Dichterin da ein,
wo diejenige von Fontane aufhört

Auch eine Anzahl hiſtoriſcher Romane hat
uns Clara Viebig geſchenkt: „Prinzen, Prä
laten und Sanſculotten“, Franzoſenzeit“,
„Charlotte von Weiß“. Die Nachkriegszeit mit
der Zerriſſenheit ihrer Menſchen ſchildert die
Dichterin in „Jnſel der Hoffnung“. Niemand,

Aufn. Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

der dieſes Buch geleſen hat, wird jemals die
Beſchreibung der Tierwelt auf der einſamen
Jnſel im Weltmeer vergeſſen und wird nie
mals ohne Erſchütterung an das tragiſche
Schickſal der Robbenwelt denken; einige der
Tiere ſind hier als ſo liebenswerte Geſtalten
gezeichnet, daß ihr durch menſchliche Grau
ſamkeit und Habgier verurſachter Untergang
uns länger nachgeht als manches Menſchen
Schickſal.

Heute vereint ſich mit dem Dank an die
Jubilarin die frohe Erwartung auf ihren
nächſten Roman aus dem Ende des 18. Jahr-
hunderts „Der Vielgeliebte und die Vielge-
haßte“, den ſie uns zum Herbſt verſpricht.
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etwa eine Stunde ſtehen, bis die Blätter
wieder friſch geworden ſind. Dann wäſcht man
ihn noch einmal durch und hebt ihn, falls er
nicht gleich gebraucht wird, luftdicht verſchloſſen
im Eisſchrank oder auf dem kühlen Keller
boden auf. So wird man nicht allein welken
Salat wieder beleben und brauchbar machen,
ſondern man kann ihn ſogar für mehrere Tage
friſch erhalten.

Um das Sauerwerden der Milch
zu verhüten, kocht man ſie unverzüglich ab und
bewahrt ſie dann auf Eis oder kühlem Stein
boden in Aluminium oder irdenen Ge
fäßen auf.

Butter ſollte ſtets in verſchloſſener Doſe
aufbewahrt werden. Bemerkt man noch recht
zeitig, daß die Butter zu „kratzen“ beginnt, ſo
kann man ſis noch „retten“, indem man ſie in
Salzwaſſer legt und mit dem Holzlöffel unter
häufigem Erneuern des Salzwaſſers ſo lange
tüchtig auswäſcht, bis der leiſe Geſchmack voll
kommen verſchwunden iſt.

Brot und Backwaren kommen in den
heißen Sommermonaten beſonders leicht zum
Schimmeln. Um dem vorzubeugen, waſche man
die Brotbüchſe möglichſt oft mit heißem Waſſer
aus, zumindeſt zweimal in der Woche. Am
appetitlichſten ſind diejenigen Brotbüchſen, die
außen zwar von Blech, innen jedoch mit einem
herausnehmbaren Einſatz aus Porzellan ver
ſehen ſind. Auch wird die Hausfrau ſtets die
Brotbüchſe von alten Krumen oder Brotreſten
freizuhalten wiſſen, da dieſe dem friſchen Brot
die Feuchtigkeit entziehen und dadurch die
raſchere Austrocknung herbeiführen.

Der Eisſchrank muß peinlich ſauber ge
halten werden. Wer es ermöglichen kann, wird
bei der Anſchaffung nur einen Schrank aus
ſuchen, deſſen Jnnenwände mit Glas oder
Kacheln verkleidet ſind.

Eiskammer und Abflußhahn ſind ebenfalls
ſorgfältig ſauber zu halten. Man ſpüle beide
von Zei zu Zeit mit kochendem Waſſer aus

M. Halm

Vuieg den (Fliegen!
Die Fliegen werden von den meiſten

Menſchen nur als läſtige Jnſekten betrachtet,
die beſonders den Mann mit mangelhaftem
Hagarwuchs recht arg peinigen können. Das
wäre immerhin noch kein Grund, einen Ver
nichtungskampf gegen die Fliege zu führen,
aber er wird wegen der geſundheitlichen
Schädigungen, welche die Fliegen verurſachen,
zur Pflicht für jedermann

Die Fliegen ſind die gefährlichſten Ueber
träger und Verbreiter von Krankheits- und
Fäulniskeimen, die in deutſchen Landen auf
treten! Kein anderes unſerer heimiſchen
Kleintiere kommt ſoviel mit krankheits- und
fäulnishaltigen Stoffen in Berührung wie die
Fliegen und keines in ſo häufige und innige
Berührung mit den Menſchen, mit Nahrungs
und Genußmitteln, Gebrauchsgegenſtänden und
dergleichen. Keines vermehrt ſich nur an
nähernd in dieſem Maßſtabe und in dieſer
Schnelligkeit. Eine Stubenfliege legt 60 bis
70 Eier auf Miſt, Aas, faulende Stoffe aller
Art, und ſchon nach zwölf Stunden kriechen die
Fliegenlarven aus. Die Schmeißfliege legt bis
100 Eier, mit Vorliebe auf Fleiſch, die nach
24 Stunden auskriechen. An ihren ſechs Beinen
hat die Fliege klebrige Saugnäpfchen, an denen
die Keime hängen bleiben und dann auf alle
Gegenſtände, die die Fliege bekrabbelt, über
tragen werden. Wieviel Nahrungs und
Genußmittel lediglich durch die Uebertragung
von Fäulniskeimen auf ſie durch Fliegen im
Sommer vernichtet werden, iſt gar nicht zu
überſehen. Daß anſteckende Krankheiten durch
Fliegen im größten Umfange übertragen wer
den, iſt eine oft nachgewieſene Tatſache. Zu
weilen entwickeln ſich auch die Fliegenmaden,
Larven, im menſchlichen Darm weiter und
rufen Darmſtörungen hervor.

Zum Schutze gegen Fliegen ſollten die
Fenſter von Küche und Speiſekammer, zweck
mäßig auch der Schlafzimmer, mit Fliegen-
gittern verſehen ſein, wie dies z. B. in Süd
bayern früher allgemein üblich war. Daneben
iſt aber die Bekämpfung der gefährlichen und
ſchädlichen Quälgeiſter durch Fliegenfänger,
die beſonders in keiner Küche fehlen ſollten,
geradezu ein Gebot des Sommers.

Die neue Linie
Wem gehört Jhr Herz? Dieſe mehr als doppel

ſinnige Preisfrage ſtellt die neue Linie (Verlag Otto
Beyer, Leipzig) im Juliheft ihren Leſern. Jn reigender
vierfarbiger Reproduktion wird ein luſtiges neues Karten
ſpiel gezeigt, deſſen Figuren ſämtlich aus bekannten
zeitgenöſſiſchen Muſikern, Dichtern, Schauſpielern und
Sportlern gebildet ſind. Nur die Herzkarten fehlen,
hierfür werden Vorſchläge aus dem Leſerkreis erwartet
und preisgekrönt.

Neben dieſer beſonders netten Feriengabe ſorgt das
Juliheft überhaupt für abwechſlüngsreiche Urlaubs
unterhaltung: Da gibt's ein höchſt inkereſſantes Projekt
für eine moderne Kurortſiedlung am Meeresſtrand,
ſäuberlich im bunten Modell aufgebaut, wunderſchöne
Photos von Gartenſpielen und Gartenkunſt, gewaltige
Bilddokumente von den heroiſchen Taten deutſcher Berg
ſteiger in Aſien, Afrika und Amerika, heitere und be
ſinnliche Erzählungen, die neueſten Sommermoden,
Reiſeberichte aus Thüringens Wäldern und den Schwei
zer Bergen eine echte neue linie des Sommers und
der Ferienfreude.
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Geordnete Zuckerwirtschaft
Mitgliederversammlung der Wirtschaftsgruppe Zuckerindustrie

Jn Berlin fand die konſtituierte Mitglie
derverſammlung der Wirtſchaftsgruppe Zucker
induſtrie ſtatt, die bekanntlich aus dem ſeit
1850 beſtehenden Verein der Deutſchen Zucker
Jnduſtrie hervorgegangen iſt. Generaldirektor
Harney, Nauen, iſt vom Reichswirtſchafts
miniſter zum Leiter der Wirtſchaftsgruppe
Zuckerinduſtrie beſtellt worden. Er hat zu
ſeinem erſten Stellvertreter Generaldirektor
Aumüller, Delitzſch, und zu ſeinem zwei-
ten Stellverteter Rittmeiſter g. D. Eichert,
Wiersdorff-Wegeleben, berufen. Die Ge
ſchäftsführung der Wirtſchaftsgruppe Zucker
induſtrie wurde Dr. Follenius und Frei
herr von Ohlen, Berlin, übertragen.

Jn einer dieſer Mitgliederverſammlung
der Wirtſchaftsgruppe vorhergehenden letzten
Hauptverſammlung des Vereins der Deutſchen
Zucker-Jnduſtrie würdigte Generaldirektor
Harneny die Geſchehniſſe ſeit dem letzten Zu
ſammentritt der Organe dieſes Vereins im
Mai 1933. Er legte dar, daß nunmehr in
der Wirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie
die rein induſtriellen Belange derZuckerfabriken betreut und gewahrt würden
und daß es Aufgabe der Hauptvereini-
gung der Deutſchen Zuckerwirtſchaft ſei. die
Marktordnung zu ſichern. Beide Orga
niſationen ſtänden aber keineswegs zuſammen
hanglos nebeneinander, ſondern ſeien ſich
darüber klar, in enger Verbundenheit den
gemeinſamen Jntereſſen dienen zu wollen.
Anter den zahlreichen Gäſten begrüßte Gene-
raldirektor Harney beſonders auch den Vor
ſitzenden der Hauptvereinigung der Deutſchen
Zuckerwirtſchaft Behrens, der in kurzen
Ausführungen die bisherige vertrauensvolle
Zuſammenarbeit zwiſchen Hauptvereinigung
und Wirtſchaftsgruppe betonte.

Eine gewaltige Arbeit, ſo führte General
direktor Harney weiter aus, habe der Verein
der Deutſchen ZuckerJnduſtrie in 84jährigem
Beſtehen für rübenbauende Landwirtſchaft und
Zuckerinduſtrie geleiſtet. Maßgebend habe er
in der Geſetzgebung mitgewirkt; er habe die
Jntereſſengegenſätze innerhalb der

nehmen, dazu kommt der Umſatz der Zentral
bezugsgenoſſenſchaften etwa in gleicher Höhe,
ſowie der Umſatz der ſonſtigen Werk Produk
tiv und Abſatzgenoſſenſchaften mit vielleicht
100 Mill. RM. So ergibt ſich für alle Hand
werkerGenoſſenſchaften ein Geſamtumſatz, der
ſich auf etwa 600 Mill. RM. für das Jahr 1934
beziffern läßt.

Jnnerhalb der deutſchen Handwerkerberufe
ſteht das deutſche Bäckerhandwerk mit der
Zahl ſeiner Genoſſenſchaften weitaus an der
Spitze. Daß die Geſamtorganiſation an Stärke
gewonnen hat, beweiſt die Tatſache, daß die in
392 Bäckergenoſſenſchaften vereinigten 32 150
Genoſſenſchaftsmitglieder (d. ſ. etwa 30 v. H.
des geſamten Bäckerhandwerks) über die Hälfte
ihres Rohſtoffbedarfs bei den Genoſſenſchaften
gedeckt haben, gegenüber 42 v. H. im Jahre
1932. Rund 202 (1933: 193) Mill. RM. be
trägt heute der Anteil der Genoſſenſchaften in
der Rohſtoffverſorgung ihrer Mitglieder. Es
iſt alſo eine recht erfreuliche Steigerung feſt
zuſtellen.

Der Reichsverbandstag für das deutſche
ElektroJnſtallateur Gewerbe wird am 20. und
21. Juli in Hamburg ſtattfinden. Die Durch

führung der Reichstagung liegt in Händen der
Hamburger ElektroJnnüng. An der Tagung
werden Vertreter der Regierung, der Partei,
ferner befreundete Verbände und Vertreter
des Auslandes, aus der Schweiz, aus Frank
reich, aus Oeſterreich uſw. teilnehmen.

Tribius, im Führerrat des Reichsverbandes
der öffentlich-rechtlichen Verſicherung. Der
Präſident des Reichsverbandes der öffentlich
rechtlichen Verſicherung, Prof. Dr. Riebe
ſell, hat den Präſidenten des Zentralver-
bandes Deutſcher Haus und Grundbeſitzerver
eine e. V., Tribius, in den Führerrat des
Reichsverbandes der öffentlichrechtlichen Ver
ſicherung berufen. Präſident Tribius hat die
Berufung angenommen.

Erſatz für den Braſilkaffee. Braſilien war
und iſt noch immer unſer hauptſächlichſter
Kaffeelieferant. Die Lieferung iſt zuletzt durch
Kompenſation gegen deutſche Jnduſtriewaren
erfolgt. Braſilien hat nun ſeit einiger Zeit
weitere Kompenſationslieferungen nicht durch
führen laſſen, es verlangt Deviſen, die
wir für Kaffee nicht ausgeben können. Dies
hat zur Folge, daß wir unſeren Kaffee nun
aus anderen Ländern beziehen werden. Neben
Venezuela kommt hierfür hauptſächlich Ko
lumbien in Betracht. Die Zufuhren aus
dieſem Lande betrugen in den erſten fünf
Monaten 121 536 Sack. Sie haben damit be
reits zwei Drittel der Zufuhren des ganzen
vorigen Jahres erreicht. Da aber ſeit dem
1. Januar in Kolumbien große Kaffeeinkäufe
erfolgten, werden wir in dieſem Jahre mehr
kolumbiſchen Kaffee trinken als bisher.

Börsen und Märkte vom 16. Juli
Berliner Effektenbörse: Fest

Nach der letzttägigen Zurückhaltung der Käufer am
Aktienmarkt lag heute wieder etwas Nachfrage vor, die
Kursſteigerungen von 0,5 bis 1 v. H. zur Folge
hatte. Vielfach wurden die Befeſtigungen wieder durch
Mäaterialmangel begünſtigt, doch lagen die Umſätze
über den geſtrigen Notierungen. Meldungen über gute
Fortſchritte der internationalen Eiſenverhandlungen ſo
wie die Anzeichen kommender Kohlebeſprechungen ver
mochten ſich günſtig auszuwirken. Die ausgeglichene
Handelsbilanz für Juni blieb ohne Einfluß. Von der
Kuliſſe wurde weitere Zurückhaltung bekundet.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheiflich.
Die Tendenz war nicht einheitlich. Während am

fütterung iſt ſchwierig. Am Mehlmarkte erfolgen in
der Hauptſache Abrufe aus alten Kontrakten. Roggen-
mehl aus neuem Roggen iſt zur Lieferung Ende dieſer
Woche angeboten. Jn Hafer ſind geſtern verſchiedentlich
Freigaben erfolgt, die nicht an die Abnahme von
anderem Getreide gebunden waren; der notwendigſte
Bedarf iſt daher gedeckt. Neue Wintkergerſte iſt reichlich
am Markte, Forderungen und Gebote ſind aber vor
erſt ſchwer in Einklang zu bringen. NiedrigereNaturalgewichte finden verhältnismäßig leichter Käufer.

Magdeburger Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr. Weizen, Durch

ſchnittsqualität, geſund und trocken, 76—-77 Kilogramm,
Gruppe 6: 202, Gruppe 8: 204, ruhig. Roggen, Durch

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, W s8, gef. Erzeuger Tendenz
vreis waggoufret Verladeſtation 204,00

do. Mühlenhandelspreis 208,00 ſtetig
Roggen, 71/73 kg, Ro, gef. Erzeugerpreis waggonfret Kerladeſtation 166,20
do. Mühblenhandelspreis 170,00 ruhig
Futtergerſte, 59/60 kg, G 9, geſ. Er

zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 162,00 ab
do. Handelsprets waggonfr. Erzeug. wartend

Verladeſtatio n.Jnduſtriegerſte, vterzeilig

do. zwetzeiltg 2(feinſte über Nottz)
Sommergerſte, inl. (Brauware) J

(fetnſte über Norttz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

gelber 18wetßer H. 171. 90gelber H. 167,00 ohneweitzer H13 174,00 AngebotMais, La Plata

do. Cinquentin SRapp 320 gefragtErbſen, inl. (Viktorig) S geſchftl.(feinſte über Notiz)
Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig
amtlich, welche Großhandelspretſe für 15 To. (300 Ztr.
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.
4 A. Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934

(R.G.-Bl. 629).
a

Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig
Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto
einſchltetzlich Sack:

Pretsgebter s 27.20Pretsgebtet s 27,45Preisgebtet 27.70 ruhigRoggenmehl, Jnland, Type 997, Höchſt
aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto
einſchlteßzlich Sack:

Pretsgebtet 27 75Pretsgebtet I. 23.Pretsgebtet s 222,55 ruhigWeizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.
Sack. waggonfrei Mühlenſtation
für 100

Weizenkleie:

Pretsgebtet s 11,44 gefragtPreisgebtet s 11,73Pretsgebtet d e 5 11.85Weizenbollmehl e
Weizenfuttermehl 15,75 ruhigWeizennachmehl 5 3 z 17.75Roggenkleie:

Pretsgebiet 9 e e 10,38 gefragtPretsgebtet 11 e 10,50Pretsgebtet 10, 31 eRoggenbollmehl
Roggenfuttermehl 15,50 ruhigRoggennachmehl SNachmehle ntcht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.

A. Frachtausgleich beiMehle für 100 kg zuzüglich 0,50
frei EmpfangsſtationAbnahme von mindeſtens 10 To.r h n Zuckerin Aktienmarkt etwas Kaufneigung hervortrat und ſich ſchnittsqualität, geſund und trocken, vereinzelt Aus gemäß Anordnung der W. V. Wetizenmehle in einer

duſtrie ausgeglichen. Jn allen ſchweren Zeiten Kürſe überwiegend um 2 bis 3 v. H. erholen konnten. wuchskeime zuläſſtg, 72—78 gilogr.,“ Gruppe 9. 166, Beimtſchung von 109 Auslandsweigen 1,50 mit
und da, wo es notwendig geweſen ſei, habe der war der Rentenmarkt im allgemeinen Unverändert. ruhig. Terminmarkt unverändert. 209 8, M je 100 kg AufſchlagV ch Or ſatt aus e en Die Umſätze blieben infolge Materialmangelsrn au Drganiſationen, wie zuletzt noch in beſcheidenen Grenzen. Von Stagtsanleihen gaben Berliner Metallnofierungen
die Wirtſchaftliche Vereinigung der Deutſchen S uneh, e 0,12 v. H. nach, während Sächſ. (Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.) R hbf tt.

J ſtrie, 3 Stärf Zuckerwirt Staatsanleihe 0,12 v. H. Und Sächſ. Schatzanweiſungen J ilogr., in RM.ZuckerJnduſtrie, zur Stärkung der Zuckerwirt Feihe s 025 v. höher ſtellen unten Plangereſe Elektrolytkupfer 4475. SriginalHüttenAluminium, 98 unter
ſchaft geſchaffen und mit dieſen und vielen lagen ſtill auf alter Baſis. bis 99 v S in Dlöcken 1445 in Wals oder Draht- gRoggenWeizenſtroh, dradtgepreßzt 3.80 ruhig
anderen Maßnahmen dazu beigetragen, daß Am Aktien markt ſtellten ſich J. G. Jarhen nferewank e Antitatt eggtgralzinn in er. erſten -Daferſtrob, drabtaebte et
der Niedergang von Zuckerinduſtrie und 2 v. S. höher. Halle Maſch. plus 2,5, Zittauer Maſch. d imonRegulus Feinſilber Roggen Weizenſtroh, bindſadengevr. 3.80
Rübenbau in der Nachkriegszeit erfolgreich e e ehe v. H. Keramiſche en waren uneinheit c r ginge 8,80c. 3 ich. Hohburger Quarz plus 1 v. H., Keramag minus e eſund, trocken, loſeaufgehalten worden ſei. Nach grundſäthe Salag in 5 e b. hen Amtlicher Großmarkt tut i e erneheee 7lichen Ausführungen über die Weltmarktlage, Fagpieraktien vertehrten feſt. Chromo Natork plis mie r rovbmar ür Getreide neue Ernte 558-6,3
ij je 9 fuhr fo Rroigtf an Mimoſa plus 1,25 v. H. Von Textilwerten zogen j Heu, gut, gefund, trocken, loſeüber die Ausfuhr und die Preisfrage betonte Kunz Treibriemen 2 v. H. und Kötitzer Leder v H. un uttermittel zu Halle aut, gef alte Ernte r
Generaldirektor Harney, daß die enge Ver an. Dresdner Gard. minus 1 v. H. Chemiſche Helfen Artikel Tendenz neue Erntel 6,2-6,7 v
i zwiſche j F berg gewannen 1 v. H. Brauereien wurden uneinheitr rn a wirtſchaft und h handelt. Enterharde ins 1. Goytfer Birr. Wetzen, gut geſund u. trocen Großhandelspreife für 100 kg waggonfret Leipzig. Stroy

Zuckerinduſtrie, die wohl ſonſt nirgend minus 1 v. H. Auf dem Montanmarkt ſtellten ſich Weigen, neuer S S zur Verwendung in landwirtſch. Betrieben, ſonſt 0,40
wo auf dem Gebiete der gewerblichen Wirt Mansfeld mit plus 3 v. H. an die Spitze Verein. Durchſchnittsqual., geſ. u. tr 204 204 ruhig ver 100 ko böber.
ſchaft beſtanden habe, unverändert erhalten Stahl plus 1/87 v. H. e olerer gern S Zandelsſpanne für 0) e Weenmght 27
e n werde und daß es das vornehmſte Ziel Berliner Produktenbörse hheres Seit l Hanvetswanne t e engeren
er Wirtſchaftsgruppe ſei, in vertrauensvoller Preiſe u f niedrigeres Gewichtt (Preiſe für 1000 Kilogr. in RM.) Märk. Weizen i j arke ſeg mergrweit mit e e un hſchnitteanatitath 797 Kilogr. frei Serlin 412. e r Wo 65 Berliner Schlachhiehmarkt
er Deutſchen Zuckerwirtſchaft an der Löſun Märk. Roggen (Durchſchnittsqualität), 71/78 Kilogr. Spreis fref Saſſe Auftrieb: Rinder 1933, darunter Ochſen 157,der agrarpolitiſchen nd wirhſchaſtuchen Pro frei Berlin 172. Futtergerſte 1545-162; alles übrige e 7 Z Bullen P Kühe, Färſen und Freſſer 1480; Rinder

u m 9 unverändert. Lupinen, blaue 11,50--12,25; alles übrige höheres Gewicht 7 D direkt zugeführt 72; Kälber 2611 Schafe (Lämmer undbleme mitzuwirken. Man habe dem Reichs unverändert. niedrigeres Gewicht Hammel) 3786; Schweine 14 948. Preiſe 1. Rinder.
nährſtand eine geordnete Zuckerwirtſchaft zu (Preiſe für 50 Kilogr. ab märk. Station in RM.) ZJnduſtriegerſte S S Schſen: 42, 2.. 8. 88- 10. 35
geführt. mit der er zum Beſten der Landwirt ren ne ne n ehe Sute Braugerſte, neue, vieſ. 1. a renf er Er b rei Berlin 2,40. Drahtgepr. Weizenſtroh Quadrat- Durchſchnitts (f. N. 2. 3. 4. 726. Zarſen G nenſchaft und der Ernährung des deutſchen Volkes hallen) 1,40 fret Berlin 196. Drahtgepr. Hafer e e n I. 42, 2. 41, 8. 838--40, 4. 30-36. Freſſer: 2575:
arbeiten könne. Generaldirektor Harney ſchloß ſtroh (Quadratballen) 1,00—1,20; fret Berlin 40 vis Durchſchnittsqual. (f. t. N.) 2. Kälber. Sonderklaſſe Andere Kälber
mit einem Vekenntnis zum Führer und ſeinen en angſtro e al mit ren de mehraetlige f. Jnduſtriezw. u See a o son bis 2,20; frei Berlin 2,50--2,55. Roggen-Langſtroh (mit zwe igeili J ſtrie zw. und Hammel: 1. 49--50, 2.wette n e Warhn, ſten gab BDindfaden geb. 1,90 10 en Juttergerſe r c e e e annt, daß innerha Der Wirtſchaftsgruppe Bindfadengepr. Roggenſtroh 1,75--1,95; frei Berlin 2,15 Hafer, Durch itts t g 5 3. 25 31. 4. Schweine: 1. 2. 3. 485550, 4.Zucerinduſtrie eine Reihe von Ausſchlüſſen ge ſabengerr. Wetzenſtroß n e genee i a elragt bis t ereen ne
bildet ſei Und bildet ürd Berlin 2,00-2,10. Häckſel 2,60—3,00 frei Berlin 3,10 Rorddeutſcher Weißhafer S 8. andere Sauen 45-48. Marktverlauf Rinderver J und gebildet würde und daß die bis 3,30. Stimmung: ruhig. Handelsübl. Heu, geſund 52—58 kg ab Bahr. Stat, 7 glatt, Spitzentiere über Notiz; Kälber und Schafe ziemWirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie ſieben u. trocken, nicht über 80 v. H. mit minderwertigen Gelbhafer, ab Pomm. Stat, D lich glatt; Schweine ziemlich glatt, leicht Schweine ver
es gruppen als regtonagaken e e et ſern e un en der do. ab oſtpr. Stat. S nachläſſigt.Unterbau aufweatſen werde t 2,00—225; frei Berlin 2,40--2,60. Gutes Heiu, desgl. Viktorigerbſen, Durch

r nicht über 10 v. H. Beſatz, alt 4,20--4,50; frei Berlin ſchnittsqual. f. u. R 84,60- 4,80; neu 2,60 2,805 frei Berlin 8,10 39. Grüne Erbſen 7 7 Magdeburger Schlachtviehmarkt
Luzerne, loſe, neu 8,35--3,50; frei Berlin 3,80—4,00. Wei t T F Arie Ninder Gus e eThmotee, koſe, neu 550 60: frei Berlin 8,904,00. e e 11,73 11,7 3 n See Darſen s dere a galber e
Be hen en e Deo ar en Reoggentiete ar Mühlen gefragt Shoſe weinen 26 a chlächthof direktr 413 MielitzHeu, loſe (Havel) 2,30--2,60. Drahtgepr. Heu tati t S S n be 16 Tärſen 9. Kalper 5Wirtschaftliche Rundschau 40 Pfa her Notig. Stimmung: ruhig. ſtattomn einſchl. Sack 10, 38 Schſen Bullen Kühe 16,. Färſen Hälberh Mals keime S Schafe 40, Schweine 128. Preiſe: 1. Rinder: Ochſen5 f t Der Getreidemarktt muß ſich ar die neuen Be Trogckenſchnitzei 9,64 ruhig 2. 37 Bullen 2. 86 Kühe 1. 40Gute Umſatzgeſtaltung bei den Handwerks ſimmetngen natuegenan e e v Zuckerſchnitzel 1184 is 2. 35- 0, 8. 28 84, 28; Särſen 1.genoſſenſchaften. Die Hand Ei Handel ſich zunächſt noch in ruhigen Bahnen vor Feu, loſe neue Ernte 286, 75-6.251 Freſſer 80 38. 2. Kälber: 1. 45 60, 2. 35u Waf r nnd erte Einkaufs gieht. Entſprechend ihrer Verſorgungslage nehmen die Weizenſtrov deahtgepreßt z 42 S 3. Limmer, Hammel und Schafe:ge ſſenſchaften hatten im Geſchäftsjahr 1934 Mühlen kaum Ergänzungskäufe vor; von Brotgetreide Roggenſtroh, drahtgegreßt 470 r und Hammel: T. 13- 45, 2. 3. 37—39,
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Per Ruf nach Abstimmung!
Von g. v

Die nachſtehende erſchütternde Schilderung
der memelländiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe geht
uns ſoeben aus dem Memelland zu.

Die Schriftleitung.

Krs. Pogegen, im Juli 1935.
„Die wirtſchaftliche Lage im Memelgebiet

ſei allerdings ſehr ſchlimm mußte kürzlich
ſogar der Generalſekretär des litauiſchen
Finanz miniſteriums einem Preſſevertreter
gegenüber zugeben, ohne allerdings auch nur
den geringſten Ausweg aus dieſer Not zu
aufzeigen zu können. Mit ein paar leicht hin
geſetzten Phraſen über die allgemeine Welt
wirtſchaftskriſe können der litauiſche Staat
und ſeine verantwortlichen Männer auf keinen
Fall die ſchwere Verantwortung von ſich ſchie
ben, daß ſie allein für die geradezu kata
ſtrophale Wirtſchaftslage im Memelgebiet
verantwortlich ſind. Sie übernahmen
ein geordnetes und wirtſchaftlich vollkommen
geſichertes Land auf Grund der Pariſer Kon
vention vom 8. Mai 1924. Jn nur zehn
Jahren haben die Litauer es verſtanden
allen Abmachungen, Verſprechungen und Ga
rantien zum Hohn unter ihrer Zwingherr
ſchaft einen wirtſchaftlichen Trümmerhaufen

daraus zu machen. Neben der politiſchen Ge
walt, mit der ſie immer von neuem das
deutſche Volkstum vergewaltigen und knebeln,
verſtehen ſie es auf beinahe unglaubliche Art
und Weiſe, das Memelland wirtſchaftlich aus
zuſaugen und zu vernichten. Statt eine ge
rechte Sch u zz herrſchaft auszuüben, treiben ſie
einen wirtſchaftlichen Raubbau mit dem End-
ziel der vollkommenen Vernichtung der Exi
ſtenzmöglichkeiten für uns deutſchſtämmige
Memelländer.

Der geſamte Export des Großlitauiſchen
Staates betrug im Jahre 1930 noch 333 738 900
Lit, während er in nur drei Jahren um über
50 Prozent auf 160 227 400 Lit geſunken iſt.
An Lebensmitteln wurde 1931 noch für
156 721 900 Lit gegenüber Werten von nur
63 028 900 Lit im Jahre 1934 ausgeführt.
Dieſe Zahlen ſind ſchon ein eindringliches Bei
ſpiel. das noch verſtörkt wird, wenn wir er
fahren, daß der litauiſche Staat, um überhaupt
eine Ausfuhr möglich zu machen, allein in den
letzten fünf Jahren über 80 Millionen Lit für
die Ausfuhr zuſchießen mußte. Von dieſem
Zuſchuß haben allerdings die Memelländer
nichts zu ſpüren bekemmen!

Allerdings verſucht der litauiſche Stagt,
um überhaupt eine Exiſtenzmöglichkeit für ſich
zu haben, mit allen Mitteln ſeine Ausfuhr
durch Verträge zu verbeſſern. Sein größter
und beſter Abſatzmarkt, der beſonders auf die
memelländiſche Wirtſchaft entſcheidenden Ein
fluß hatte, war der natürliche Abſatz
markt „Deutſchland“. Durch den Ver
luſt des deutſchen Marktes kam die geſamte
litauiſche Wirtſchaft in eine ſchwere Kriſis,
aus der ſie ſich keinesfalls auch nur annähernd
erholt hat. Litauen hat mit Rußland, Oeſter
reich und Belgien Wirtſchaftsabkommen ge
ſchloſſen, während mit England ein Meiſtbe
günſtigungsvertrag beſteht. Aber was nützen
alle dieſe Wirtſchaftsverträge, wenn der Part-
ner Litauens nach kurzer Zeit nicht mehr ge
willt iſt, die Ware abzunehmen. And warum
nicht? Weil ſie einfach nichts taugt. Oeſter
reich hat z. B. ſich letzthin aus dieſem Grunde
geweigert, 30 000 Schweine, die feſt beſtellt
waren, abzunehmen.

Dieſe geringen Ausfuhrmöglichkeiten müſſen
ſich natürlich ſofort im Jnnern des Landes
durch niedrige Preiſe bemerkbar machen. Die
Folge iſt in der Tat eine Preisſchleuderei
innerhalb der memelländiſchen Wirtſchaft,
die kaum noch zu unterbieten iſt. Und doch
wird ſie immer noch unterboten. Durch wen
Durch Litauer, denen es möglich iſt, einmal
durch Staatszuſchüſſe, zum anderen durch nied
rigere Arbeitslöhne, die zwiſchen dreißig und
vierzig Prozent unter den memelländiſchen
liegen, die Preiſe zu unterbieten und dadurch
den memelländiſchen Markt nahezu ſtillzulegen.

Jm Kreis Pogegen wird zurzeit der Zent-
ner Lebendgewicht für Schweine mit 10 Lit
bezahlt. das ſind nach deutſchem Geld etwa
4,16 RM. Man nenne mir ein Land, wo ſo
etwas noch möglich iſt! Eine weitere Folge
iſt, daß der innere Abſatzmarktebenſo wie der ausländiſche faſt voll
kommen fehlt. Ein Pfund Butter koſtete
1928 noch 8 Lit, auf dem letzten Sonnabend
Markt 0,90 Lit das Pfund, das ſind nur
37 Pfennige. Ein Ei koſtet heute zwei
bis drei Pfennige. Durch dieſe niedrigen
Preiſe und die großen Abſatzſchwierigkeiten iſt
die memelländiſche Wirtſchaft ſchwer betroffen,
und dieſe Not, die gleichmäßig in Stadt und
Land herrſcht, fand erſt dieſer Tage in einer
Entſchließung der Handelskammer kraß Aus
druck. Auf dem Lande geht die Not ſoweit,
daß unſere Bauern nicht einmal mehr ihre
Milch verwerten können und tauſende Zentner
Käſe aufgeſtapelt verderben müſſen.

Dadurch fehlt dem Bauernſtand jede Kauf-
kraft. Barmittel ſind ſo gut wie gar nicht
mehr vorhanden. Die Löhne müſſen in Natu-
ralien gezahlt werden. Kleider und ähnliche
„Luxus“gegenſtände werden weitverbreitet
ſelbſt geſponnen. Das Land iſt über und über
verſchuldet. Steuern und Hypothekenzinſen
ſind kaum noch einzutreiben. Gerade jetzt hat
ſich im Kreis Pogegen folgender kennzeichnen
der Fall ereignet. Die Steuerbehörde ver
ſteigerte zwangsweiſe das Vieh eines memel
ländiſchen Bauern wegen einer Steuerſchuld.
Es fand ſich jedoch hier wie ſo oft kein Bieter.
Da die Steuer aber nun keine Verwendung
für das Vieh hatte, mußte es auf dem Hofe
bleiben. Der Bauer erhielt nun obendrein
von der Steuerbehörde für das ihm nicht mehr
gehörende Vieh noch Futtergeld! Wie
„blühend“ die Wirtſchaftslage iſt, geht aus
der Meldung hervor, daß von den fünf Damp
fern, die bis jetzt vom memelländiſchen Hafen
unſere Ausfuhr beſorgten, alle ſtillgelegt wor
den ſind bis auf den letzten, die „Holland“.
Ein einziges Schiff kann unſeren ganzen
Handel beſorgen. Weiter mußten wir erſt

kürzlich die frgrriſe gern machen, daß
die vierte Meſſe für Landwirtſchaft und Ge
werbe, die Anfang des Sommers ſtattfinden
ſolte, bis zum Jahre 1937 verſchoben
werden müßte, da der litauiſche Staat nicht
einmal die notwendigen Mittel zur Vorberei
tung flüſſig machen konnte.

das zeigt, daß Litauen in keiner Weiſe
im ſtande iſt, die ihm auferlegten Pflichten zu
erfüllen, und daß es rein deutſchſtämmiges

Land den ſicheren Ruin enkgegenführk. Die
einzige gerechte Regelung der MemelFrage
wäre, daß man das Gebiet zu Deutſchland
zurückkommen läßt, zu dem es will und von
dem es nie hätte getrennt werden dürfen. So
erheb:? ſich hier immer gebieteriſcher der Ruf
nach Abſtimmung. Das Ergebnis würde
dann der Welt beweiſen, welches Unrecht das
Verſailler Diktat uns im Memelgebiet zuge
fügt hat.

Sinkende Einfuhr
Der deutsche Außenhandel im Juni und im ersten Halbjahr

Ein und Ausfuhr waren im Juni mit
318 Mill. RM. gleich groß. Gegenüber dem
Vormonat iſt die Einfuhr wertmäßig um
etwa mehr als 4 v. H. geſunken. Mengen
mäßig war der Rückgang noch etwas ſtärker,
da der Einfuhrdurchſchnittswert geſtiegen iſt.

Abgenommen hat gegenüber dem Mai in der Haupt
ſache die Einfuhr von Rohſtoffen die in den ver
gangenen Monaten verhältnismäßig wenig geſunken
war. Jnsgeſamt war ſie im Juni um 15 Mill. RM.geringer als im Mai. Trotz dieſes Rückganges hielt
ſich die Rohſtoffeinfuhr im ganzen auf verhältnismäßig
hohem Niveau. Die Einfuhr von Lebensmitteln,
die in den Vormonaten bereits ſtark abgenommen hatte,
hat ſich, wenn auch in geringem Umfang, weiter ver
mindert. Die Fertigwareneinfuhr iſt nach
einem Rückgang im Vormonat im Juni wieder leicht
geſtiegen. Der Rückgang der Einfuhr ent-fällt in erſter Linie auf außereuropäiſche
Länder, und zwar hat hier die Einfuhr vor allem(Wolle), Argentinien (Wolle,
Leinſaat), China (Oelfrüchte) und Aegypten (Baum-
wolle) ab genommen. Jnnerhalb Europas ſtehen Ein
fuhrrückgängen bei Dänemark (Butter), Polen (Holz),
Jugoſlawien (Mais, Kupfer) Steigerungen in der Ein
fuhr aus Italien (Kartoffeln), Rumänien (Mais) und
Ungarn (Federn, Borſten) gegenüber.

Die Ausfuhr hat gegenüber dem Mai
um rund 5 v. H. abgenommen. Dieſer Rück
gang, an dem Fertigwaren und Rohſtoffe be
teiligt ſind, entſpricht im großen und ganzen
der jahreszeitlichen Entwicklung. Auch in den
vorangegangenen Jahren iſt die Ausfuhr in
der Regel von Mai zu Juni zurückgegangen.

An dem Rückgang der Ausfuhr war die große
Mehrzahl der Abſatzländer beteiligt. Hervorzuheben iſt
insbeſondere die Verminderung der Ausfuhr nach den
Ver. Staaten von Amerika die Abnahme betrug hier
rund ein Drittel, Großbritannien, den Niederlanden,
Schweden, Dänemark und Belgien-Luxemburg. Dieſen
Abnahmen ſtehen auf der anderen Seite nennenswerte
Ausfuhrſteigerungen nur bei Jtalien und
China gegenüber

Nach einer geringen Aktivität im Mai war
die Handelsbilanz im Juni ausgeglichen.
Jm Juni des Vorjahres war ſie mit 38 Mil
lionen RM. paſſiv.

Jm einzelnen ſind im Außenhandel des
Monats Juni folgende Veränderungen hervor
zuheben: Jn der Einfuhr von Lebensmitteln
hat vor allem der Bezug von Kaffee 1,7
Mill. RM.) und Butter 1,6 Mill. RM.)
abgenommen. Dieſen Abnahmen ſteht auf der
anderen Seite eine jahreszeitliche Steigerung

aus Britiſch Südafrika

der Einfuhr von Kartoffeln 33 Mill. RM.)
gegenüber.

Die Verminderung der Einfuhr von Rohſtoffen ent
fällt in der Hauptſache auf Wolle 7,1 Mill. RM.),
Oelfrüchte und Oelſaaten 5,6 Mill. RM.), Oelkuchen

1,4 Mill. RM.), Baumwolle 1,2 Mill. RM.),Flachs, Hanf, Jute 1,2 Mill. RM.) und Eiſenerze
1,0 Mill. RM.). Demgegenüber iſt der Bezug von

Papierholz 2,5 Mill. RM.), Mineralölen 2,5Mill. RM.), Thomasphosphatmehl 1,7 Mill. RM.)
und Tran 1,2 Mill. RM.) geſtiegen. An dem
Rückgang der Ausflhr waren Fertigwaren mit 14,3 Mil
lionen RM. beteiligt. Abgenommen hat in dieſer Gruppe
vor allem die Ausfuhr von Textilfertigwaren 4,1
Mill. RM.), chemiſchen und pharmagzeutiſchen Erzeug-
niſſen 3,0 Mill. RM.), elektrotechniſchen Erzeug
niſſen 1,6 Mill. RM.), Glas und Glaswaren1,3 Mill. RM.) ſowie Maſchinen 1,2 Mill. RM.).
Eine nennenswerte Steigerung war lediglich bei
Waſſerfahrzeügen 2,3 Mill. RM.) zu verzeichnen.

Rohſtoffen war um 4,9 Mill. RM.Die Ausfuhr von
geringer als im Vormonat. Eine Steigerung der Aus
fuhr iſt lediglich bei Koks 1,4 Mill. RM.) eingetreten.

Jm erſten Halbjahr 1935 betrug die Ein
fuhr 2127 Mill. RM., die Ausfuhr 1962 Mil
lionen RM. Die Handelsbilanz ſchließt hier
nach mit einem Einfuhrüberſchuß von 165 Mil
lionen RM. ab. Gegenüber dem erſten Halb
jahr 1934 iſt die Einfuhr dem Wert nach um
7,6 v. H. zurückgegangen.

Dem Volumen nach war der Einfuhrrück
gang nicht ganz ſo ſtark, da in der Verminde
rung des Einfuhrwertes zum Teil eine Sen-
kung des Einfuhrdurchſchnittswertes zum Aus
druck kommt. An dem Rückgang der Geſamt-
einfuhr waren in der Hauptſache Rohſtoffe und
Fertigwaren beteiligt, und zwar hat die Ein
fuhr in beiden Fällen ſowohl wert- als auch
mengenmäßig abgenommen. Die Lebensmittel-
einführ entſprach dagegen ungefähr dem Vor
jahrsſtand. Die Ausfuhr war im erſten Halb
fahr 1935 um rund 6 v. H. geringer als im
Vorjahr. Dieſe Abnahme iſt ausſchließlich auf
einen Rückgang des Ausfuhrdurchſchnittswerts
um annähernd 8 v. H. zurückzuführen. Das
Ausfuhrvolumen iſt gegenüber dem Vorjahr
leicht geſtiegen. Wertmäßig hat die Ausfuhr
bei allen Gruppen abgenommen. Mengen-
mäßig iſt jedoch lediglich die Ausfuhr von
Lebensmitteln und von Rohſtoffen zurück
gegangen. Die Ausfuhr von Fertigwaren hat
gegenüber dem Vorjahr der Menge nach um
rund 5 v. H. zugenommen.

Ablauf der Taxi-Konzessionen
Maßnahmen zur Bekämpfung der Notlage im Kraftdroschkengewerbe

Das Autofahren iſt allgemein billiger ge
worden, viel mehr Menſchen als früher können
ſich ein Auto leiſten, aber dafür fahren ſie
nun nicht mehr mit dem Taxi. Dieſer und
daneben noch einige andere Gründe haben zu
einer großen Ueberſetzung im Kraft
droſchkengewerbe geführt, der die Reichsregie-
rung nunmehr durch eine in den nächſten
Tagen erſcheinende und für das ganze Reich
geltende Verordnung zur Bekämpfung der
Notlage des Kraftdroſchkengewerbes“ ſteuern
wird. Die Möglichkeit einer ſolchen allge
meinen Regelung iſt durch das Geſetz über die
Beförderung von Perſonen zu Waſſer und zu
Lande vom Dezember 1934 geſchaffen worden.
Bis dahin war die Regelung des ſogenannten
Gelegenheitsverkehrs zu dem auch die Kraft
droſchken gehören nach der GewerbeOrd-
nung den Ortspolizeibehörden anheimgeſtellt.
Mit dem neuen Geſetz wurde dieſer Verkehr
im ganzen Reich genehmigungspflichtig ge
macht. Nach dem 1. Oktober 1935 laufen allehekehenden Konzeſſionen ab.

Man hat der Ueberſetzung des Kraft
droſchkengewerbes, die ſich beſonders in den
Großſtädten fühlbar machte, bisher durch Ein
legen von Feierſchichten und eine Begrenzung
der Betriebszeit zu begegnen verſucht. Neben
dieſen Betriebseinſchränkungen wurde bisher
dem Kraftfahrdroſchkenunternehmer eine Bei
hilfe aus Reichsmitteln gezahlt. Sie beträgt
bei Ein-Wagen-Betrieben 640 RM. im Jahre,
wenn der Wagen mindeſtens 30 000 Kilometer
gefahren hat und bei Mehr-Wagen-Betrieben
insgeſamt 960 RM. bei einer Mindeſtleiſtung
aller Wagen von 40 000 Kilometern. Dieſe
Beihilfe hat indeſſen die notwendige Ein
ſchränkung des Gewerbes nur aufgehalten. Das
Reich benutzt nun die Gelegenheit des Ab
laufs aller Konzeſſionen am 1. Oktober 1935,
um die im Vergleich zu dem vorhandenen Be
darf überflüſſigen Kraftdroſchken aus zu
ſche iden. Es geht dabei aber nicht ſo vor,
daß es die nicht mehr genehmigten Betriebe
einfach ihrem Schickſal überläßt. Es gewährt
den ausſcheidenden Unternehmen eine Ent
ſchädigung, die ihnen den Uebergang in
einen anderen Erwerb erleichtern ſoll. Die
bisher gewährten Beihilfen hören nach
der neuen Verordnung auf.

Für die ausſcheidenden Wagen wird nun-
mehr eine Entſchädigung aus Reichsmitteln
gegeben werden, die bei freiwilligem Aus
ſcheiden bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt
vorausſichtlich 3000 RM. je Wagen
beträgt und bei Nichterneuerung der Kon
zeſſion, alſo zwangsweiſem Aunusſcheiden,
um die Hälfte niedriger iſt. Die gegen Ab-
findung ausſcheidenden Unternehmer müſſen
ihren Betrieb mindeſtens 10 Jahre aufgeben.

Legt man die vorausſichtliche Entſchädigung
von 3000 RM. je Wagen zu Grunde und
nimmt an, daß die für die Geſundung des Ge
werbes notwendige Zahl von Wagen frei
willig ausſcheidet, ſo werden für die ganze
Sanierungs-Aktion etwa 12 Mill. M.
aus Reichsmitteln aufzuwenden ſein.

Jn Berlin beträgt die Zahl der Kraft
droſchken etwa 6300 Wagen. Darüber hinaus
gibt es nach der jüngſten, bisher unveröffent-
lichten amtlichen Ermittlung im ganzen Reich
rund 21500 Kraftdroſchken, von denen die
meiſten, etwa 13 200 Wagen, in Großſtädten
mit über 100 000 Einwohnern, weitere 7500
in Kleinſtädten.

Unternehmungen
HV. von Burbach-Kali zum erſten Male

ohne Debatte. Die oHV der Burbach-Kali-
werke AG, Magdeburg, verlief zum erſten
Male in der Geſchichte des Unternehmens ohne
jede Debatte. Sämtliche Punkte der Tages
ordnung wurden einſtimmig ange
nommen.

Das Berichtsjahr ſchloß nach Rückſtellungen von
1,46 Mill. RM. und nach Abſchreibungen voninsgeſammt 13,60 (3,84) Mill. RM., darunter auf An
lagen unv. 3,00 und auf Beteiligungen 9,58 (0,11)
Mill. RM., mit einem Gewinn von 33 143 RM. ab,
um den ſich der Verluſtvortrag aus 1933 auf
115 164 RM. vermindert. Dieſer Verluſt wird aus der
geſetzlichen Reſerve getilgt.

Der Leiter der Verſammlung, Dr. Korte,
wies dann auf die ſteigende Tendenz des Ab
ſatzes hin. Dieſe Tendenz hat ſich im neuen
Jahre fortgeſetzt. Nach den Ergebniſſen des
erſten Halbjahres rechnet man mit einem Ge
ſamtabſatz in Höhe von 13,5 Mill. d7 Ka0.
Leider wurde das Ergebnis dieſer Abſatzſteige
rung ſtark beeinträchtigt durch die niedri
gen Preiſe, die beſonders auf die aus
ländiſche Konkurrenz zurückzuführen ſind. Das
Kaliſyndikat verſucht gegen dieſe Preisbildun-
gen anzugehen.

Jn der Gewerkenverſammlung der
Gewerkſchaft Burbach-Beendorf würden
die Regularien ohne Ausſprache durch ein
ſtimmige Annahme der Vorlagen erledigt. Es
werden alſo aus dem Reingewinn von 389 025
(528 891) RM, 75 (i. V. 100) RM. Ausbeute
je Kux verteilt.

Jn der folgenden Gewerkenverſamm-
lung der Gewerkſchaft Beienrode,
Königslutter, wurde die Tagesordnung
gleichfalls ohne Ausſprache einſtimmig ange
nommen. Der Reingewinn von 112 146
(57 778) RM. wird wieder zur Abſchreibungen
auf das Konto Beteiligungen verwendet.

Steuer Ecke
Lohnsteuer als Schrittmacher

Das Aufkommen der beiden wichtigſten
Einkommenſteuern, der Lohnſte wer und der
veranlagten Einkommenſteuer im Rech-
nungsjahr 1934 zeigt weſentliche Veränderun
gen gegenüber dem Vorjahre. Die Lohnſt e u er muß von jedem Lohn und Gehalts-
empfänger durch einen Abzug vom Lohn oder
Gehalt bezahlt werden. Die veranlagte Ein
kommenſteuer beginnt bei einem Ein
kommen von 8000 RM. Nun haben wir in
Deutſchland nach allgemeinen Schätzungen rund
29 Mill. Einkommensbezieher, die Lohn oder
veranlagte Einkommenſteuer leiſten müſſen.
Davon entfallen rund 28,5 Mill. auf die Lohn
ſteuerpflichtigen, denn ihr Einkommen über
ſteigt 8000 RM. nicht. Das Schwergewicht liegt
bei den Einkommen bis zu 500 RM. mit rund
17 Mill. Einkommensbeziehern. Dieſe 28,5 Mill.
Lohnſteuerpflichtigen brachten im Rechnungs-
jahr 1934/35 an Lohnſteuer 899,4 Mill. RM.
auf. Die reſtlichen rund 500 000 Einkommens-
bezieher mit über 8000 RM. zahlten für ihre
veranlagten Einkommen 774,7 Mill. RM.

Der Ertrag beider Steuerarten iſt gegen
über dem vergangenen Steuerjahr geſtiegen.
Doch ergibt ſich dabei ein weſentlicher Unter
ſchied. Der Steuerertrag der 28,5 Mill. Lohn
ſteuerempfänger iſt nämlich um 23 v. H. ge
ſtiegen, dagegen hat ſich die Steuerleiſtung der
500 000 veranlagten Einkommenſteuerträger
um 48 v. H. erhöht. Die Spanne zwiſchen den
beiden Steuerarten, die noch 1933 zugunſten
der Lohnſteuer rund 210 Mill. RM. betrug, iſt
1934 auf 125 RM. zuſammengeſchrumpft. Sie
wird ſich in dieſem Jahre beſtimmt noch weiter
verringern. Ueber einen Zeitraum von ſechs
Jahren betrachtet, waren in den Jahren 1929
bis 1931 die Eingänge aus der veranlagten
Einkommenſteuer höher als die Erträge der
Lohnſteuer. Jm Jahre 1932 kam der Umbruch.

Da die Lohnſteuerpflichtigen Woche um
Woche und Monat um Monat ihre Steuern ab
gezogen erhalten, ſpiegelt ſich jede Verände
rung ſofort in dem Aufkommen dieſes Steuer
teiles wieder. Anders iſt es bei den veran
lagten Einkommen. Sie hinken hinterher. Die
Steuer, die 1934 einkam, beruhte auf dem Ein
kommen im Jahre 1933.

Die Steigerung des Lohnſteuerertrages um
169 Mill. RM. gegen 1933 und um 151 Mill.
Reichsmark gegen 1932 zeigt die Wirkungen
der Arbeitsbeſchaffung, die Hundert-
tauſende von Volksgenoſſen wieder zu Lohn
empfängern und auch zum Steuerzahler machte.
Dieſe Entwicklung iſt noch lange nicht ab
geſchloſſen, denn in den erſten beiden
Monaten des Steuerjahres 1935 nahm das
Reich mit 216,6 Mill. RM. 85,5 Mill. RM.
mehr Lohnſteuer ein als im April Mai 1934.
Die veranlagte Einkommenſteuer wird eben
falls höhere Erträge bringen, denn ſie fußt
jetzt auf den geſtiegenen Einkommen des
Jahres 1934. So iſt die Lohnſteuer Schritt

'macher, doch ihr Vorſprung pflegt ſich im
Aufſchwung von Steuerfahr zu Steuerjahr zu
verringern, bis ſchließlich die Veranlagten
ſteuer die Lohnſteuer überholt.

Kurszettel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr fol
gende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. FSchleie PfdAepfel, Eß Pfd. 2 Hechte Pfd. 150Aepfel, Mus- Pfd. 8-10 Seelachs Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. 150-10
Tafelbtrnen Pfd. Goldbarſch Pfd.
Birnen, Eß- Pfd Weißfiſch Pfd. 30-60Quttten Pfd 50 Heringe grüne Pf.
Sylaka“ Sia 1 do. Norw. Pf. oananen tck. do. ott.Erdbeeren Pfd. 50 Baaunge t n
Heidelbeeren Pfd 45 Schellftſch, ger. Pfd.
Jobanntsbeer. Pfd. 25-80 Seelachs, ger. Pfd. 60
Slmeeren als en a ger. Pfdbeeren 50- aMandartinen Vſd. arten Wie
n t n S Wild und Geflügelrſchen, ſaure Pfd. 40-5Sagebutten Tid San aus ſchi ad cIftſiche Ed. gleine Sänſe St. ſic
Pflaumen Pf. sub Pfd 6 90Stachelbeeren Pfd. 15—85 Puater I S
nen d. So l Rebbubner St
Aue Vat. Sid alen Cuten S.Nüſſe, Haſel- Pfd Ha en aus acht Wo SBohnen, grüne Pfd. 2530 Rebſleiſch Pfd 60 140
Bohnen, weiße Pfd S gGurten Cirt u le an. ee inch. Stall Pft.do. Senf- Pfol npo. Salat Sia 18—85 n u d. l

do. Pfeffer Pfd. 40 Jelar en S
a eker M Nleine Küten Sich. 60-80
e T 49——50 Sonſtiges:
Rap d.Weißtkohl le 8 10 Butter, Molt. St. 75--78
Rottobl Pfol 2 Diſch. Landbutt. St. 70--71
Wirſingkohl Pfol 8- 10 Quark Pfd. 20-23
Blumenkobl Kopf 20—60 I m Sir
Grünkohl Pfd. bflaumenmu TRoſentobl Pf. FKartoffeln,
Salat Kopf 3 re 29 T vSpinat P Nieren bid.Mobrrüben Vidi 5 neue 1 Pfd. 10Mohrrüd. neue Bdi) Eter Sta uKobirüben Pfd Zitronen Stck. 7 10
Kole Rüben vo 2 ch Stangel oKohlrabt, neue St. 3—5 e ne u s
Zwiebeln Pfd. 12-—15 PeterZwiebeln, neue Bd. Schnittlauch Bo 5
Rapünzchen Pfd. Schoten V 15--20Schwargwurzel di Rübenſaft Ptol 7
Kürbis Pfd.Sellerie Stck. Pilze:Porree Bdl S Pfifferlinge Pfd. 70—75Aprikoſen Pfd. Morcheln Pfd.Mirabellen Pfd Steinpilze Pfd.
Brombeeren Pfd lGrünltnge Ptd.l

Fleiſch und Wurſtwaren:
Rindfleiſch giegenlamm Pfd.

Kochfleiſch Pfd 75-85 Ztegenfleiſch Pfoll 60—80
Bratenfletſch Pfdl 90-110] Roßfleiſch Pfd 50 o

Schlackwurſt Pf. 140-Fatvfleiſch Knackwurſt Pfo 100—Hochfletſch Pfd PSchwartenwurſt ſo. 110Bratenfleiſch. Pfd 100-120] Kotwurſt, fr. Pfd. 80— 110
meiftei Leberwurſt, fr. Pfd. 80—120Kochen ſle St 85 9) Rotwurſt, ger. Pfd 80—110

Vratenfleiſch Vid 90— 100 Leberwurſt, ger i. n

Schweinefleiſch Sen z I.Schtnken, get. d lt20Kammu Kotel. Pfd. 85-150 Speck fett, ger. Pft ſi00 120
Bauch u. fett. Fleiſch 68—90 Speck mag. ger. Pfd. 120—130

Gefrterfleiſch Pfd Schmeer Pfd. 80-85
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